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Am 17. Marz 2023 vom Rundfunkrat mit Zustimmung des Verwaltungsrates beschlossen.



Vorwort

Konflikte und Krisen haben global in den vergangenen
Jahren noch einmal stark zugenommen. Eine friedliche
und stabile Weltgemeinschaft ist akut gefahrdet. Die be-
reits in der vorherigen Aufgabenplanung benannten Um-
bruchfaktoren - geopolitische Spannungen und Kriege,
Extremismus und Terror, Flucht und Migration, Populis-
mus und Nationalismus - pragen weiterhin die interna-
tionalen Beziehungen und werden durch die Corona-Pan-
demie sowie die deutlich splrbaren Auswirkungen der
Klimakrise nachhaltig verstarkt. Innerhalb vieler Staaten
ist eine bedrohliche gesellschaftliche Polarisierung zu
beobachten, die dazu fuhrt, dass sich immer haufiger
Meinungen, Parteien oder Volksgruppen nahezu unver-
s6hnlich gegentberstehen. Rassismus, gruppenbezoge-
ne Menschenfeindlichkeit und Antisemitismus nehmen
weltweit zu. Dieser Entwicklung tritt die DW in ihren
Angeboten und mit einem eindeutigen Bekenntnis zum
Existenzrecht Israels, das fur die Bekampfung des Anti-
semitismus zentrale Bedeutung hat, entgegen.

Die Grundfesten der Demokratie erodieren in vielen Lan-
dern zunehmend: So ist Ungarn auf dem Weg, der erste
autokratische Mitgliedsstaat der Europdischen Union (EU)
zu werden. Polen ignoriert die gemeinsamen Werte der EU.
Unmittelbare EU-Anrainerstaaten wie die Turkei und Ser-
bien gehoren zu den Landern mit den starksten Autokrati-
sierungstendenzen. In den EU-Nachbarldndern Belarus und
Russland bestehen Demokratie und Rechtsstaatlichkeit nur
mehr auf dem Papier. GroRe Volkswirtschaften wie Indien
und Brasilien machen deutliche Ruckschritte in burgerli-
chen Freiheiten und politischen Rechten. Dabei wachst in
mehr und mehr Landern der politische und wirtschaftliche
Druck auf Medien. Autoritare Machthaber streben weltweit
nach Deutungshoheit Uber regionale und weltpolitische
Themen. Medien werden politisch immer starker instru-
mentalisiert und dienen antidemokratischen Kraften der
Propaganda sowie der Verbreitung von Falschinformatio-
nen, selbst jenseits ihrer jeweiligen Landesgrenzen. Neue
Dimensionen der Desinformation, die sich tGber soziale Me-
dien mit hoher Geschwindigkeit verbreitet, entfalten ihre
destruktive Kraft. Die Flut von Falschmeldungen erschwert
es den Menschen zunehmend, vertrauenswirdige Quellen
zu finden.

Dieser Entwicklung begegnet die Deutsche Welle (DW) als
mediale Stimme Deutschlands in der Welt mit unabhangi-
gem, glaubwirdigem und verlasslichem Journalismus. Sie
vertritt die Werte, fur die Deutschland steht: Menschen-
rechte, Demokratie, Freiheit, Rechtsstaatlichkeit und so-
zialen Ausgleich. Fur diese Werte setzt sich Deutschland
als Mitglied der EU und der Vereinten Nationen (UN) ein, und
daran orientiert sich auch der gesetzliche Programmauf-
trag der DW. Angebotsschwerpunkte sind Themen rund

AUFGABENPLANUNG 2022 - 2025

um Freiheits- und Menschenrechte, Demokratie sowie der
Kampf gegen Terror, Ausgrenzung, Rassismus und Antise-
mitismus. Dementsprechend ist es ihre wichtigste Aufga-
be, Menschen sachlich fundiert zu informieren und ihnen
so eine freie Meinungsbildung zu ermdglichen: Eine starke
Zivilgesellschaft braucht unabhangigen Journalismus und
einen ungehinderten Zugang zu glaubwirdigen Informa-
tionen flr einen offenen Meinungs- und Willensbildungs-
prozess. Mit den in dieser Aufgabenplanung fur die Jahre
2022-2025 detailliert dargestellten journalistischen Ange-
boten und den Projekten ihrer DW Akademie starkt die DW
das Menschenrecht auf Meinungsfreiheit. Sie erreicht tag-
lich Millionen von Menschen auf den von ihnen bevorzug-
ten Informationskanalen, dieimmer mehr digital und on de-
mand genutzt werden. Kinftig soll dies noch starker auf der
Grundlage regionaler Kompetenz und Prasenz sowie unter
effizientem und nachhaltigem Einsatz der DW-Ressourcen
geschehen. Die DW leistet so einen wichtigen Beitrag zu
einer friedlicheren und stabileren Weltgemeinschaft.
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Uberblick

Die Deutsche Welle (DW) ist nach 8 4a Deutsche-Welle-
Gesetz aufgefordert, in eigener Verantwortung unter Nut-
zung aller fur ihren Auftrag wichtigen Informationen und
Einschatzungen eine Aufgabenplanung fir einen Zeitraum
von vier Jahren zu erstellen.

In der Aufgabenplanung legt die DW ihre Programm-
ziele, Schwerpunktvorhaben und deren Gewichtung zur
Erflllung ihrer Aufgaben dar, aufgeschlisselt nach Ziel-
gebieten, Zielgruppen, Verbreitungswegen und Angebots-
formen. Sie fihrt Gberdies aus, wie sie zur Aus- und Fort-
bildung von Medienschaffenden beitragt, insbesondere
im Rahmen der internationalen Entwicklungszusammen-
arbeit und der Férderung der auswartigen Beziehungen.
Die Aufgabenplanung wird durch den Rundfunkrat der DW
beschlossen, mit Zustimmung des Verwaltungsrates und
unter Einbeziehung von Stellungnahmen des Deutschen
Bundestages, der Bundesregierung sowie der interessier-
ten Offentlichkeit.

In die vorliegende Aufgabenplanung sind die Ergebnisse
und Erkenntnisse des Evaluationsberichts 2021 eingeflos-
sen. Aus dem Evaluationsbericht leiten sich strategische
Ziele und MaBnahmen fur die Aufgabenplanung ab, die im
weiteren Verlauf naher beschrieben werden.

Im Zeitraum der neuen Aufgabenplanung fur die Jahre
2022 bis 2025 setzt sich die DW drei Ubergreifende Strate-
gische Unternehmensziele (siehe Kapitel 1):

1. Die DW steigert ihre Reichweite von 289 Millionen
auf 400 Millionen wéchentliche Nutzendenkontakte.

2. Die DW erhéht die Relevanzihrer Angebote.

3. Die DW starkt den Dialog.

Fir 2022-2025 hat die DW auBerdem Schwerpunktthe-
men identifiziert, die maRgeblich zur Erfullung der Strate-
gischen Unternehmensziele beitragen sollen. Die folgen-
den Schwerpunktthemen definieren, welche Aktivitatenin
den kommenden vier Jahren im Fokus stehen sollen:

1. Die DW steigertihre regionale Kompetenz und
Prasenz.

2. Die DW produziert on demand first.

3. Die DW setztihre Ressourcen effizient und
nachhaltig ein.

Die Medienmarkte weltweit verandern sich in rasantem
Tempo, neue und bereits etablierte mediale Akteure sind
bestrebt, ihren Einflussbereich auszuweiten. In mehr und
mehr Zielmarkten der DW nutzt die Zielgruppe an erster
Stelle digitale Angebote, um sich zu informieren - mit stei-
gender Tendenz und zunehmend on demand. Klassische

Medien hingegen verlieren fur die Informationsbeschaf-
fungvor allemin den hoch entwickelten Staaten an Bedeu-
tung. Auch in Schwellen- und Entwicklungslandern setzt
diese Entwicklungein, zumalsichdortdiejungere Zielgrup-
pe durch ein zukunftsweisendes Mediennutzungsverhal-
ten auszeichnet. Die Herstellung digitaler Offentlichkeit st
auch fur internationale Informationsanbieter Chance und
Herausforderung zugleich. Entsprechend messen die DW
und die DW Akademie vor dem Hintergrund der verander-
ten Mediennutzung den digitalen und auf Abruf verfliigba-
ren Angeboten einen erhéhten Stellenwert bei.

In allen Zielregionen und tber alle Medien hinweg wendet
sich die DW in erster Linie an Akteurinnen und Akteure der
politischen Meinungsbildung. Diese sind Multiplikatoren
neuer Ideen in Politik, Gesellschaft und Kultur. Ihren ge-
setzlichen Auftrag erfullt die DW mit einem profunden,
verlasslichen Informationsangebot in 32 Sprachen. Neben
klassischen Nachrichten aus Politik und Zeitgeschehen
spielt die Berichterstattung Uber Kultur, Wirtschaft, Wis-
senschaft, Umwelt und Sport eine zentrale Rolle.

Die dynamisch weiterentwickelte Digitalstrategie der DW
stelltdie Nutzenden mitihren Bedirfnissen und Erwartun-
gen konsequent ins Zentrum und rustet die DW so fur die
Herausforderungen des Digitalzeitalters. Angesichts der
sichimmer schneller wandelnden Mediennutzung wird die
DW die Nutzungsentwicklungihrerlinearen Angebote wei-
ter beobachten und diese bei Bedarf entsprechend anpas-
sen. Mit Blick auf deren absehbaren Bedeutungsverlust
wird sie Szenarien fUr eine schrittweise, reichweitenscho-
nende Reduktion der linearen Ausstrahlung entwickeln.
Hierbei konnen Umschichtungen in digitale Angebote not-
wendig werden - auch im Sinne von Effizienz und Nach-
haltigkeit. So setzt die DW aktuell vor dem Hintergrund
der wachsenden Bedeutung von On-Demand-Angeboten
und dem fir die Produktion und Distribution der journa-
listischen Angebote geltenden Leitmotiv on demand first
ihre auf dieses Nutzungsszenario ausgerichtete Strategie
um. Mit dem Ziel, ihre TV-, Video- und Audioformate der
Nutzung ,auf Abruf” anzupassen, wird die DW bestehen-
de und neue Formate starker fur die On-Demand-Nutzung
optimieren. Die journalistischen Inhalte schneidet sie noch
besser aufihre Zielgruppe zu und bietet ihr so mehr einzig-
artige Inhalte und Geschichten. Gleichzeitig werden News
and Current Affairs inre herausragende Bedeutung in allen
Angeboten beibehalten. Im Sinne einer Steigerung von Re-
levanz, Reichweite und Dialog und damit der Wirkung ihrer
Angebote wird die DW die Regionalisierung weiter star-
ken und hierzu unter anderem den Ausbau ihrer Prasenz
in den Zielregionen vorantreiben - und zwar mehr als bis-
her fir einzelne, strategisch bedeutsame Lander und Re-
gionen. Dies wird sie in die Lage versetzen, noch direkter



und intensiver als bisher in den Dialog mit ihrer Zielgrup-
pe zu treten. Die Umsetzung ihrer On-Demand-Strategie,
die Steigerung ihrer regionalen Kompetenz und Prasenz
sowie der nachhaltige und effiziente Einsatz der ihr zur
Verfliigung stehenden Ressourcen sichern die Zukunfts-
fahigkeit der DW in einem ausgesprochen dynamischen
internationalen Medienumfeld.

Organisationsstruktur und technische Infrastruktur wer-
den ebenfalls kontinuierlich weiterentwickelt, um die DW
in die Lage zu versetzen, rasch und flexibel auf veranderte
Marktbedingungen und Technologien zu reagieren. Um
Cyberangriffe auf die DW besser abzuwehren, investiert
die DW - auch in Kooperation mit der ARD - in moderne
IT-Sicherheitssysteme und Security-Monitoring-Systeme,
sodass Angriffe auf IT-Systeme schneller entdeckt und ab-
gewendet werden (Detection & Response-Systeme). Zudem
werden Risiken fur die IT-Sicherheit systematischer identi-
fiziert und durch entsprechende technische und organisa-
torische MalRnahmen minimiert. Darlber hinaus werden
die Mitarbeitenden durch umfangreiche Kommunikations-
und TrainingsmalRnahmen zu IT-Security Awareness Uber
die Risiken in der IT-Sicherheit geschult und sensibilisiert.

Die konsequente digitale Transformation erfordert hohe
Investitionen in innovative Technologien (wie etwa der Ein-
satz Kunstlicher Intelligenz (KI) fur journalistische Angebo-
te oder betriebswirtschaftliche Prozesse) sowie in optimale
technische Losungen. Neben den beschriebenen techni-
schen Innovationen - z.B. im Bereich KI und On-Demand-
Produktion und -Distribution - stehen eine Vielzahl techni-
scher Erneuerungsprojekte an. Diese werden im Rahmen
der IT-Strategie 2022 -2025 beschrieben. Darlber hinaus
sieht sich die DW verpflichtet, konkrete Fortschritte im Be-
reich der Barrierefreiheit ihrer journalistischen Angebote
zu machen. Insbesondere sollen vermehrt Untertitel fur die
audiovisuellen Angebote bereitgestellt werden.

Um es den Zielgruppen, die von Internet-Zensur und digi-
taler Filterung betroffen sind, zu erleichtern, die digitalen
Informationsangebote (Text, Audio, Video) auf dw.com
und IP-basierten Partnerplattformen zu erreichen, bedarf
es eines verstarkten Ausbaus von zensurresilienten digita-
len Systemen seitens der DW.

Dazu gehort der Ausbau der bestehenden erfolgreichen
Zusammenarbeit mit Anbietern von Zensurumgehungs-
Software wie dem kanadischen Unternehmen Psiphon.
Zudem ermdglicht die DW den einfachen und sicheren Zu-
gang zum gesamten DW-Informationsangebot mit einer
eigenen Onion-Site im zensurresilienten und anonymen
Netzwerk Tor. Durch den Ausbau der Zusammenarbeit mit
dem Open-Source-Projekt Tor kann sich die DW in diesem
Bereich als vertraute Marke fir Informationsfreiheit weiter
etablieren. HierfUr werden auch mehrsprachige Kommu-
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nikations- und MarketingmalBnahmen Uber die Nutzung
von Zensur- und Blockadeumgehung durchgefuhrt. So
sollen Menschen in autokratischen und von Internet-Zen-
sur betroffenen Landern entsprechende MaBnahmen zur
Zensur-Umgehung besser verstehen und passgenau um-
setzen kdénnen.

Angesichts des zunehmenden Wettbewerbsdrucks und
steigender Herausforderungen in den Ziellandern gewin-
nen strategische Partnerschaften mehr und mehr an Be-
deutung. Wo Potenzial und Synergien existieren, strebt die
DW weiterhin Kooperationen mit geeigneten Medienpart-
nern weltweit an. Eindrucksvolle Beispiele hierfur sind -
neben dem bereits 2017 gestarteten EU-Kooperationspro-
jekt InfoMigrants - das Projekt +90 in turkischer Sprache,
einer engen Kooperation der DW mit den fihrenden west-
lichen Informationsanbietern BBC, France Médias Monde
(FMM) und der Voice of America (VOA) sowie das jungst ge-
meinsam mit FMM gestartete digitale und mehrsprachi-
ge Medienprojekt fur junge Menschen in Europa, ENTR -
What's Next (siehe Kapitel 4). Gleichzeitig setzt die DW auf
Kooperationen vor Ort in ihren Ziellandern. Bereits jetzt
kann sie die Reichweite von Uber 4.000 Distributoren fur
die Verbreitung ihrer Inhalte Gber alle Medienformen nut-
zenund so fur diese Inhalte die Voraussetzung schaffen, in
den Regionen ihre Relevanz zu entfalten. Die DW ist daher
bestrebt, besonders erfolgreiche Formen der Zusammen-
arbeit wie beispielsweise die Koproduktionen Ecolndia,
EcoAfrica und Her - Women in Asia in allen Zielregionen suk-
zessive auszubauen.

Mitdem Ziel, Kooperationspartner enger an sich zu binden
und die eigene Wettbewerbsfahigkeit zu starken, setzt
die DW daruber hinaus auf ein spezifisches Angebot zur
Zusammenarbeit mit reichweitenstarken Distributoren:
DW Premium. Uber diese Verbreitungsform bietet sie ihren
wichtigsten und reichweitenstarksten Distributoren ein
kostenloses Premium-Angebot fir TV und Online - tGber-
aus erfolgreich wie die aktuelle Nutzungsanalyse belegt.
So entfallen derzeit 17 Millionen Nutzendenkontakte wo-
chentlich allein auf DW Premium-Schalten. Bei TV-Schalten
im Rahmen von DW Premium werden DW-Journalistinnen
und -Journalisten aus Deutschland in die Nachrichtensen-
dungen nationaler TV-Sender geschaltet und sprechen zu
den Themen Politik, Wirtschaft, Kultur und Sport. Neben
TV-Schalten und News-Beitragen fur TV und Online ent-
halt das DW Premium-Portfolio auch themenspezifische
Video-Reihen. Angesichts des groRen Erfolgs von DW Pre-
mium plant die DW den Ausbau dieser spezifischen Dis-
tributionsform (siehe Kapitel 4). Um sich gegen mdgliche
Reputationsrisiken aus Geschaftsbeziehungen besser zu
schitzen, pruft die DW ihre Partnerschaften starker auf
Werte und Integritat, insbesondere durch ein neues Third-
Party-Risk-Management, das eklatante Abweichungen der
Distributionspartner von DW-Werten identifiziert. Durch
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die ebenfalls neu geschaffene Declaration of Values kann
die DW ihre Werte zum Vertragsbestandteil machen.

Die Kooperation mit den ARD-Landesrundfunkanstalten,
dem ZDF und dem Deutschlandradio wird weitergefuhrt
und nach Mdglichkeit ausgeweitet. Programmubernah-
men, gemeinsame Produktionen und die Zusammen-
arbeit mit lokalen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der
jeweiligen Korrespondentenburos unterstitzen einen ef-
fizienten und ressourcenschonenden Einsatz der Mittel.

Die hoch qualifizierten und motivierten Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter haben fir die DW Uberragende Bedeu-
tung, denn ohne deren Engagement waren die vielfaltigen
Aufgaben und Herausforderungen nicht zu bewaltigen.
Neben der Gewinnung neuer adaquater Mitarbeitender
wird auch die wertvolle Expertise der langjahrigen Fach-
krafte durch gezielte Qualifizierung weiterentwickelt. Als
moderne und wettbewerbsfahige Arbeitgeberin sieht es
die DW als eine wichtige Aufgabe an, die Eigenverantwort-
lichkeit und Selbstorganisation ihrer Mitarbeitenden zu
starken. Unter dem Stichwort Digital Workplace werden die
Moglichkeiten des digitalen, mobilen, interdisziplindren
und kollaborativen Arbeitens stetig verbessert. Hier fo-
kussiert die DW auf die Haltung und Denkweisen von Fih-
rungskraften und Mitarbeitenden - im Sinne des Digital
Leadership. Dazu gehoéren auch Praventionsmalinahmen
gegen Abweichungen von den DW-Werten. Auf die Einhal-
tung gesetzlicher Bestimmungen wie auch des Werte- und
Markenanspruchs der DW achtet die Stabstelle Compliance
and Brand Integrity beim Intendanten. Um sicherzustellen,
dass alle Mitarbeitenden die Werte der DW kennen und le-
ben, tberarbeitete die DW ihren Code of Conduct: Dieser
verpflichtet alle Mitarbeitenden dazu, jedwede Form von
Sexismus, Rassismus und Antisemitismus zu unterlassen,
sowohl im Miteinander als auch in den Angeboten. AuBer-
dem fuhrte sie ein wertebasiertes Recruiting ein: So macht
die DW klinftig schon im Einstellungsprozess deutlich, dass
sie sich gegen jede Form von Diskriminierung, Rassismus
und Antisemitismus wendet. Im Zuge der MaBnahmen be-
zieht die DW externe Expertise ein, auch in Abstimmung
mit dem Beauftragten der Bundesregierung fur judisches
Leben in Deutschland.

Mit Blick auf die Gleichstellung der Geschlechter ist die DW
weiterhin bestrebt, mehr Frauen den Weg in Fihrungsposi-
tionen zu ebnen. Hier hat sie bereits viel erreicht: So lag der
Anteil der Frauen in Fuhrungspositionen in der DW 2020
bereits bei 43 Prozent. Sie verstarkt zudem den Fokus auf
das Thema Diversity, unter anderem durch eine eigene Or-
ganisationseinheit und ein MalRinahmenpaket, um die gro-
Be Vielfalt der Mitarbeitenden auf allen Ebenen weiter zu
fordern. Die DW orientiert sich in ihrer programmatischen
Grundausrichtung an der UNESCO-Konvention zum Schutz
und zur Férderung der kulturellen Vielfalt. Die Geschichte

Deutschlands bildet den Hintergrund fur eine einordnende
und zugleich mehr perspektivische Berichterstattung tber
die Entwicklungen der Gegenwart. Auf diese Weise vermit-
teltdie DW Deutschland im Ausland als europaisch gewach-
sene Kulturnation und freiheitlich verfassten, demokrati-
schen Rechtsstaat. So unterstltzt sie das Verstandnis und
den notwendigen Austausch der Kulturen und Vélker. Dabei
geht die DW von einem erweiterten Kulturbegriff aus, der
sich vor allem auf allgemein lebensweltliche Zusammen-
hange bezieht. Das Themenspektrum reicht dabei von Re-
ligion, Ethik, Recht, Bildungssystemen bis hin zu Klima- und
Umweltthemen. Sie vermittelt auch, auf welchem Wege
hierzulande in politisch-gesellschaftlichen Debatten um
Positionen und Konsens zu den Herausforderungen der
Zeit gerungen wird. Ihren Programmauftrag erfullt die DW
als offentlich-rechtliche Rundfunkanstalt frei von staat-
licher Einflussnahme. Kultur ist in den Angeboten der DW
ein Querschnittsthema. Dabei berlcksichtigt sie die Bedeu-
tung von Religion flr den kulturellen Austausch. Mit Blick
auf die unruhige und zunehmend krisenhafte internatio-
nale Lage hat die Gewahrleistung der Sicherheit, insbeson-
dere der im Auslandseinsatz befindlichen Mitarbeitenden,
absolute Prioritat fir die DW.

Um ihre Unternehmensziele zu erreichen, verstarken DW
und DW Akademie im Zeitraum der Aufgabenplanung ihren
Einsatz fur freien Zugang zu Informationen, Meinungsfrei-
heit und Demokratie weltweit weiter, insbesondere vor
den geschilderten, zunehmend virulenten geopolitischen
Herausforderungen der Zeit. Hierzu werden sie ihre Kom-
petenzen kunftig optimal verzahnen. Wahrend die journa-
listischen Bereiche der DW qualitatsgesicherte Informa-
tionen und Dialogbeitrage bereitstellen und diese Uber
alle verfugbaren Wege in den Zielgebieten veréffentlicht
werden, engagiert sich die DW Akademie gemeinsam mit
ihren Partnern in Afrika, Asien, Lateinamerika, MENA (Nah-
ost und Nordafrika) und Osteuropa fur die Verbesserung
politischer und rechtlicher Rahmenbedingungen. Sie berat
Regierungsstellen und Nicht-Regierungsorganisationen,
die sich fir Meinungsfreiheit einsetzen, unterstitzt Medien
bei der Entwicklung nachhaltiger Geschaftsmodelle und In-
novationen, wirkt Desinformation entgegen und férdertdie
Medienkompetenz der Nutzerinnen und Nutzer. Ziel ist, die
DW Akademie zuktinftig verlasslich in ihrer personellen und
finanziellen Grundstruktur auszustatten, um so ihre Unab-
hangigkeit und Handlungsfahigkeit sicherzustellen. Hierfur
ist eine Verstandigung mit dem Bund Uber die erforderliche
finanzielle Ausstattung Voraussetzung.

Die DW geniel3t nach einer langen Zeit des finanziellen
Abbaus und der Stagnation seit vielen Jahren die Wert-
schatzung groRer Teile des Parlaments sowie der Bundes-
regierung und ist als wichtige Akteurin bei der Vermitt-
lung von Werten wie Meinungs- und Pressefreiheit und
demokratischen Grundsatzen anerkannt. Ausdruck dieser



Wertschatzung ist die im Zeitraum der beiden letzten Auf-
gabenplanungen vorgenommene deutliche finanzielle
Starkung und Trendwende in der Planstellenausstat-
tung der DW durch die Bundesregierung, insbesondere
durch die Beauftragte der Bundesregierung fiir Kultur und
Medien (BKM), und das Parlament. Vor allem wurden die
Betriebsetats erfreulicherweise erhoht: 2018 bis 2021
erfolgte jahrlich ein Aufwuchs des Etats, zuletzt um rund
15 Mio. €. Insgesamt wurden der DW - ausgehend vom
Haushaltsjahr 2018 - bis 2021 zusatzliche Mittel in Hohe
von mehr als 66 Mio. € bewilligt. Dartber hinaus wurden
der DW im vergangenen Aufgabenplanungszeitraum rund
30 Mio. € an Zusatzmitteln zur Verfligung gestellt, u.a. zum
Ausgleich von pandemiebedingten Mehrausgaben. Aul3er-
dem stockte der Bund den Stellenplan 2020 erstmals seit
Jahren wieder auf. So kam die DW im Jahr 2021 auf 1.412
Planstellen. Ebenso hat der Bund der DW fur die Jahre 2022
und 2023 weitere 156 Stellen in Aussicht gestellt. Der ange-
kiundigte Aufwuchs an Planstellen starkt die DW als Arbeit-
geberin, da sie hochqualifizierten Arbeitnehmenden eine
Beschaftigungsperspektive bieten kann. Angesichts des
gestiegenen Etats und dem Plan zum Stellenaufwuchs auf
Basis des Etats 2018 bleibt die Planstellenausstattung zu-
gleich eine Herausforderung fir die DW, insbesondere fir
die Bedarfe der projektfinanzierten DW Akademie. Dieser
Herausforderung wird sich die DW gemeinsam mit den
Mittelgebern auch in Zukunft widmen, um ihren Beschaf-
tigten weiterhin verlassliche Perspektiven zu bieten.

Um ihrem Auftrag im Rahmen der bestehenden globa-
len Herausforderungen und notwendigen, stetigen Wei-
terentwicklung digitaler Technologien (,,Digitale Trans-
formation”) gemaR der vorliegenden Aufgabenplanung
gerecht werden zu kénnen, bedarf es fiir die DW einer
Nachhaltigkeit in der bisherigen finanziellen Entwick-
lung. Die DW hat gezeigt, wie sie durch einen moderaten
jahrlichen Anstieg des laufenden Zuschusses Uber vier Jah-
re Umfang und Qualitat ihrer Angebote derart optimieren
konnte, dass diese ihre Wirkung noch besser entfalten kén-
nen. Eine Voraussetzung, um Wirkung zu erzielen, ist eine
moglichst umfangreiche Nutzung der Angebote. Diese
konnte eindrucksvoll gesteigert werden: um rund 84Pro-
zent von 157 Millionen (2017) auf 289 Millionen (2021) wo-
chentlich Nutzende. Dabei sind die Reichweitenpotenziale
der digitalen Transformation aus Sicht der DW langst noch
nicht umfassend ausgeschopft. Hierzu muissen zundchst
die neuenund bereits gestarteten programmstrategischen
und technischen MaBnahmen, die fur die Aufgabenpla-
nung 2022-2025 vorgesehen sind, verlasslich umgesetzt
werden kénnen. Gleichzeitig ist die Reichweite lediglich ein
Indikator dafur, dass die DW mit ihren Inhalten eine moég-
lichst groBe Menge an Menschen erreicht, damit ihre An-
gebote ihre Wirkung in ausreichendem Umfang entfalten
kénnen (zu den Kriterien fir die Bewertung ihrer Angebote
und deren Wirkung: siehe Anhang). Im Zielzeitraum wird
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die DW ein Programm-Monitoring aufbauen, mit dem sie
systematisch ihre Angebote evaluieren kann. Um ihren
Erfolg langfristig zu sichern, muss die DW ihre Aktivitaten
den jeweils neuen Herausforderungen anpassen.

Zu den Mittelzuwendungen der BKM kommen Projektfor-
derungen des Bundesministeriums fiir wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit und Entwicklung (BMZ) - insbesondere fur
die Projekte der DW Akademie im Rahmen der Medienent-
wicklung - sowie jahrliche Projektférderungen durch das
Auswidrtige Amt (AA) hinzu. DarUber hinaus besteht eine
mehrjahrige Férderung eines Projekts durch das Bundes-
ministerium fiir Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit und
Verbraucherschutz (BMUV).

In den nachfolgenden Kapiteln werden Ziele und MaR-
nahmen des journalistischen Angebots sowie des Enga-
gements der DW Akademie fur den Zeitraum 2022-2025
genauer ausgefuhrt.

"Inwiefern die DW ihre hier formulierten Ziele erfullt und welche
MaRnahmen welche Wirkung entfalten - darlber berichtet sie
transparent und ausfihrlich mit Ablauf des Zeitraums im Rahmen
des gesetzlich vorgeschriebenen Evaluationsberichts. Fur die
Bewertung ihrer Angebote im Rahmen der Evaluierung bindet
die DW internationale Fachexpertise ein, beispielsweise indem
sie Zielgruppen und Medienexpertinnen und -experten befragt.
Fir die wichtigsten Zielmarkte erhebt sie zudem ihre Reichweite
durch représentative Befragungen und Methoden der technischen
Nutzungsmessung. Die flir die Bewertung der Angebote und deren
Wirkung mal3gebenden Kriterien sind im Anhang abgebildet.
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1  Zielsetzung der Deutschen Welle fiir den Zeitraum 2022 -2025

Auftrag

Die DW hat als Auslandssender Deutschlands den Auftrag,
Deutschland als européisch gewachsene Kulturnation und
freiheitlich verfassten demokratischen Rechtsstaat zu ver-
mitteln. In journalistischer Unabhangigkeit setzt sie sich fur
Menschenrechte, Demokratie, Meinungs- und Pressefrei-
heit sowie soziale Marktwirtschaft ein - Werte, flr die
Deutschland in der Welt steht. In dem Bestreben, ihrem
Auftrag entsprechend eine tragfahige Strategie zur Erhal-
tung der Wettbewerbsfahigkeit abzuleiten, passte die DW
im Zeitraum der letzten Aufgabenplanung ihr Angebot an
und starkte ihre Positionierung Uber ein neues unterneh-
merisches Leitbild, die Scharfung ihrer Zielgruppendefini-
tion sowie ihrer Profilthemen.

Dieses Leitbild auf Grundlage ihres gesetzlichen Auftrags
ist Ausgangspunkt fir alle Aktivitaten der DW. So erdffnet
sie mit ihren journalistischen Angeboten insbesondere in
denvon Krisen sowie religidsen und ethnischen Konflikten
gepragten Zielregionen weitere Perspektiven. Auf der Ba-
sis ihres gesetzlich festgeschriebenen Auftrags, ihres Mar-
kenkerns ,Freie Informationen fur freie Entscheidungen”

"

und ihrer zentralen Markenwerte ,weltoffen”, ,fundiert
und ,klar” tragt die DW durch umfassende Information
zur Aufklarung, freien Meinungsbildung und Starkung von
Zivilgesellschaften bei - zunehmend dialogisch und inter-
aktiv. Medien erfahren in immer mehr Landern einen zum
Teil dramatischen Verlust an Glaubwurdigkeit und Ver-
trauen und sehen sich in bisher nicht gekanntem Ausmafl3
dem Vorwurf der Desinformation ausgesetzt. Dies betrifft
besonders Regionen, in denen staatliche Kontrolle, Zensur
und BlockademalBnahmen den Handlungsspielraum freier
Medien immer weiter beschranken. Hier sieht sich die DW
in hohem MaRe verpflichtet, durch unabhangige, glaub-
wuirdige Berichterstattung die Resilienz der Menschen
gegeniuber Propaganda, Falsch- und Desinformation zu
starken und sie bei einer freien Meinungsbildung zu un-
terstitzen. Sie ist in besonderem Mal3e gefragt, Wege zu
finden, um der Zivilgesellschaft ihre Angebote bestmdg-
lich zuganglich zu machen. Da in einigen Zielmarkten die
Zensur zunehmend scharfer wird, verstarkt die DW ihre
Anstrengungen, mithilfe von Zensurumgehungsange-
boten und zensurresilienten Systemen den Zielgruppen
einen Zugang zu ihren digitalen Informationsangeboten
zu ermoglichen. Angesichts der zunehmenden Bedeutung

Freie Informationen fiir freie Entscheidungen

Als unabhangiges, internationales Medienunternehmen
aus Deutschland informieren wir Menschen weltweit,
damit sie sich frei entscheiden kénnen.

Bis 2025 ist die DW eine unverzichtbare digitale
Informationsanbieterin, die mit on-demand-fahigen,
regionalisierten, dialogischen Angeboten ihre
Nutzenden begeistert. Die DW Akademie ist die
fihrende Medienentwicklerin aus Europa.

Abbildung 1: Das Leitbild der DW
Quelle: Eigene Darstellung
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verlasslicher, unabhangiger und ausgewogener Berichter-
stattungbautdieDWauchihreKompetenzindenBereichen
Recherche und Verifizierung sukzessive weiter aus. In Fol-
ge des russischen Angriffskriegs auf die Ukraine baut die
DW auch ihre Aktivitaten in den europaischen Zielgebie-
ten aus, um der dortigen Desinformation zu begegnen.
Mit eigenen, einmaligen Budgetmitteln werden 2022 die
Sprachangebote Polnisch, Rumanisch und Ungarisch ge-
starkt. Weiter profitieren davon auch die tbrigen Europa-
Redaktionen sowie die DW-Sprachangebote Englisch und
Deutsch. Die DW Akademie als integraler Bestandteil der
DW flankiert die Bemihungen der DW mit ihren Aktivita-
ten, insbesondere jenen zur Férderung von konstruktivem
Dialog und Meinungsfreiheit. Im Bereich Meinungsfreiheit
und Medienentwicklung ist die DW Akademie strategische
Partnerin des Bundesministeriums fiir wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit und Entwicklung. Sie berat das Ministerium,
macht aktuelles Wissen verfliigbar, zeigt Wege auf, die The-
men Meinungsfreiheit und Medien international zu posi-
tionieren, und realisiert langfristige Projekte in mehr als
50 Partnerlandern.

Mit Blick auf die Destabilisierung der politischen, wirt-
schaftlichen und gesellschaftlichen Verhéltnisse in vie-
len Landern und des damit einhergehenden steigenden
Migrationsdrucks ist die Prasenz der Deutschen Welle in
den Herkunftslandern der Geflichteten bedeutend: Sie
beschreibt Fluchtursachen, klart Gber Risiken einer Flucht
auf und zeigt dartber hinaus im Sinne ihrer Ausrichtung
auf konstruktiven Journalismus auch Perspektiven auf. Auf
Basis ihrer hohen Sprach- und Regionalkompetenz leistet
sie durch ausgewogene Berichterstattung einen Beitrag
zur Integration in Deutschland und vermittelt dabei auch
interessierten Fachkraften im Ausland ein realistisches
Bild vom Leben in Deutschland. Besonders wichtig sind
dabeiauch die edukativen Angebote der DW Akademie wie
beispielsweise die vielseitigen und modernen Sprachlern-
angebote fur Deutschlernende. In den Herkunftslandern
fordert die DW Akademie auRerdem den Dialog zwischen
Geflichteten und Aufnahmegesellschaften und tragt zu
einer besseren Versorgung der Menschen mit verlassli-
chen Informationen bei.

Zielgruppe

Entsprechend ihrer Mission definierte die DW auch ihre
Zielgruppe neu. Mit ihrem hochwertigen journalistischen
Angebot richtet sie sich an Akteurinnen und Akteure der
politischen Meinungsbildung. Diese konsumieren Medien
nicht passiv: Nicht zuletzt aufgrund der Bedeutung und
groRen Reichweite von Social Media Uben sie inzwischen
selbst Einfluss auf die Meinungsbildung mitunter breiter
Bevdlkerungsschichten aus. So fungieren die Mitglieder
der Zielgruppe als Multiplikatorinnen und Multiplikatoren
neuer Ideen zu Politik, Gesellschaft und Kultur. In einem
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digitalen Medienumfeld passt diese Beschreibung am
besten auf junge Menschen. Diese machen in den meisten
Ziellandern einen groRen Teil der Bevdlkerung aus, Ten-
denz steigend. Viele nehmen schon vor dem 18. Lebens-
jahr rege an Debatten Uber Umwelt, Minderheitenrechte
und den Wandel gesellschaftlicher Normen teil. Sie sind
zudem oft auch bereits frih Akteurinnen und Akteure der
Zivilgesellschaft. Aus diesem Grund setzt die DW nun pri-
mar auf die Altersgruppe der 14- bis 40-Jahrigen als ihre
Zielgruppe. Sie leben oft im urbanen Raum, sind progres-
siv und aufgeschlossen und suchen aktiv neue Themen
und Sichtweisen, die flr sie relevant sind. Sie sind tenden-
ziell héher gebildet, haben dennoch oft kein Vorwissen
zu internationalen Themen. Dabei ist zu berucksichtigen,
dass das Bildungskriterium je nach Zielland mitunter sehr
unterschiedlich definiert ist. Die DW-Zielgruppe nutzt vor
allem digitale Medien, um sich zu informieren.2 Angesichts
der Ausrichtung auf diese Zielgruppe gilt es, Diversitat im
Programmangebot zu starken und die Perspektivenviel-
falt zu unterstreichen. Die Fokussierung auf eine Kern-
zielgruppe ist aus Ressourcen- und Effizienzgrinden er-
forderlich. Gleichzeitig schliet die DW niemanden aus
ihren Angeboten aus und versucht nach Mdglichkeit auch
Menschen auBerhalb der Kernzielgruppe und mit niedri-
gerem Bildungsstand zu erreichen. Die Programme der
DW Akademie im Rahmen der Entwicklungszusammen-
arbeit berucksichtigen insbesondere die Belange von be-
nachteiligten Bevdlkerungsgruppen und Minderheiten.
Insbesondere in Afrika steht die landliche Population im
Fokus der Aktivitaten, aber auch in Osteuropa, Asien und
der MENA-Region ist es das Ziel, groRBen Teilen der Bevdl-
kerung Zugang zu Informationen sowie Teilhabe am ge-
sellschaftlichen Diskurs zu ermdéglichen. In Lateinamerika,
aber auch in anderen Regionen, richten sich ausgewahlte
Projekte an indigene Bevdlkerungsgruppen. Das Radio
bleibt in diesen Regionen - und damit auch in den Projek-
ten der DW Akademie - ein wichtiges Medium.

Vor dem Hintergrund regionaler Unterschiede spezifiziert
die DWim Rahmenihres fortlaufenden Strategieprozesses
diese Zielgruppe fur jedes ihrer 32 Sprachangebote. Dies
geschieht auf Grundlage von Kriterien wie Altersstruk-
tur, Bildung, den jeweils unterschiedlichen Informations-,
Dialog- und Interaktionsbedurfnissen sowie Mediennut-
zungsverhalten. Sich verdndernde Bedtrfnisse und Nut-
zungsgewohnheiten erfordern eine kontinuierliche An-
passung der Angebote mit Blick auf Inhalte, Gestaltung
und Distribution. Mit dem deutlichen Fokus auf eine aus-
gesprochen junge Zielgruppe wird die DW ihre Angebote
sowohl inhaltlich als auch im Hinblick auf deren Plattform-
praferenzen und Nutzungsgewohnheiten hin gestalten.
Angesichts der bevorzugten Nutzung digitaler Medien

2Vgl. DW-Evaluationsbericht 2021
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zur Informationsbeschaffung und dem zunehmenden Be-
durfnis nach flexibler Mediennutzung wird die DW ihre
digitalen Angebote weiter ausbauen und tber die fir die
On-Demand-Nutzung relevantesten Plattformen in den
jeweiligen Zielldandern verfiigbar machen.

In der bisherigen Nutzung der DW-Angebote sind Frau-
en unterreprasentiert. Angesichts ihrer zivilgesellschaft-
lichen Bedeutung und der weltweit unterschiedlichen
Rechtsstellung von Frauen wird die DW diese Zielgruppe
noch starker als bisher in den Fokus nehmen. Schon jetzt
verfugtsie Uber Angebote, diesichin erster Linie an Frauen
richten und Themen aus der Alltagswelt dieser Zielgruppe
aufgreifen. Exemplarisch hierflr steht das mit Projekt-
mitteln geférderte Webvideo-Angebot Weil ich eine Frau
bin, das arabische Frauen mit ihren persoénlichen Lebens-
geschichten und Schicksalen vorstellt. Auch die spanisch-
sprachige wochentliche TV-Sendung Fuerza Latina steht
beispielhaft fur diesen Angebotsschwerpunkt. Hierin wer-
den gesellschaftlich engagierte Frauen in Lateinamerika
portratiert. Sie sind in unterschiedlichen Bereichen von
Politik Gber Umweltschutz bis hin zu Kultur aktiv. Frau-
en sind weiterhin in vielen Regionen der Welt in hohem
MafRRe von Unterdrickung, Armut und Diskriminierung
betroffen. Uber den vermehrten Einsatz von Moderato-
rinnen und Expertinnen im programmlichen Angebot der
DW, den bewussten Einsatz von DW-Journalistinnen als
Dialogpartnerinnen in Sozialen Medien und die verstarkte
thematische Schwerpunktsetzung auf die Rechtsstellung
von Frauen in bestehenden und neuen Formaten kann die
DW einen Beitrag zur Reduzierung der Diskriminierung
von Frauen leisten. Dartber hinaus beteiligt sich die DW
im Rahmen ihres Diversity Managements an dem von der
BBCinitiierten Gleichstellungsprojekt 50:50, das darauf ab-
zielt, eine dauerhaft gleichberechtigte Reprasentation von
Frauen in Medieninhalten zu erreichen.

Ziellander des journalistischen Angebots und sprach-
liche Schwerpunkte

Abgeleitet aus ihrem 2019 gescharften Leitbild, das auf
das Thema Freiheit fokussiert, und angesichts der seit der
letzten Priorisierung der Ziellander deutlich veranderten
Situation in den Zielmarkten, aktualisierte die DW 2020 die
Priorisierung der Ziellander fur ihr journalistisches Ange-
bot. Die Re-Priorisierung der Zielldnder erfolgte anhand
transparenter Kriterien?, die aus den im Deutsche-Welle-
Gesetz formulierten Aufgaben der DW abgeleitet wurden:

3 Zur Operationalisierung der Kriterien nutzte die DW Indikatoren
wie den Bertelsmann Transformation Index (BTI), den Human Devel-
opment Index (HDI), die Rangliste der Pressefreiheit von Reporter ohne
Grenzen (ROG), das Wirtschaftswachstum, Bruttonationaleinkom-
men (BNE), Reichweite und Partnernetz der DW.
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dem Bedarf an der Vermittlung demokratischer
und freiheitlicher Werte,

dem Bedarf an freien Informationen,

der politischen Bedeutung sowie

der wirtschaftlichen Bedeutung einer Region fur
Deutschland.

Weitere Kriterien, die zur Priorisierung herangezogen wer-
den, sind Bevdlkerungsgrol3e, Nutzungssteigerung in der
Vergangenheit und Steigerungspotenzial in der Zukunft,
Internetpropaganda, Marktdynamik, Partnernetz, Zuwan-
derung nach Deutschland und geopolitische Bedeutung.
Dabei haben Lander mit einer groBen Bevdlkerung und
einer geringen Pressefreiheit eine besonders hohe Priori-
tat fur die DW. Demnach fokussiert die DW ihr journalisti-
sches Angebot auf 71 von 197 bewerteten Landern und
teilt diese in die Gruppen A, B und C ein (siehe Abb. 2).

Auf Basis der geschilderten Kriterien zur Priorisierung
haben in Afrika Nigeria und die Demokratische Republik
Kongo hochste Prioritat fur die DW, in Asien sind dies Chi-
na, Indien, Indonesien, Iran und Pakistan. In der arabisch-
sprachigen Welt sind Agypten, Irak und Syrien Prio-A-Lan-
der, hochste Prioritat auf dem amerikanischen Kontinent
haben die Lander Brasilien, Mexiko und die USA. Russland
hat in den vergangenen Jahren insbesondere vor dem
Hintergrund der massiven Einschrankung von Medienfrei-
heit und -vielfalt an Bedeutung gewonnen und wird auch
klinftig eine Spitzenposition als Zielland der DW-Angebote
einnehmen. Starker in den Fokus gertickt sind europdische
Lander wie Polen und die Turkei.

Zu den Prioritat-B-Ziellandern zahlen Afghanistan, Aser-
baidschan, Athiopien, Bangladesch, Belarus, Bulgarien,
Griechenland, Kasachstan, Kenia, Kolumbien, Marokko,
die Philippinen, Ruanda, Rumanien, Saudi-Arabien, Sudan,
Tansania, Thailand, Uganda, Ukraine, Ungarn, Usbekistan
und Vietnam.

Die Ziellander der Prioritat C sind Albanien, Algerien,
Angola, Argentinien, Benin, Bosnien und Herzegowina,
Ghana, Guinea, Israel, Jemen, Jordanien, Kamerun, Koso-
vo, Kroatien, Libanon, Libyen, Malaysia, Mali, Mosambik,
Niger, Nordmazedonien, die Palastinensischen Gebiete,
Sambia, Serbien, Sri Lanka, Stdafrika, Stidsudan, Taiwan,
Tschad, Tunesien, die Vereinigten Arabischen Emirate und
Venezuela.

Die Priorisierung der Ziellander beeinflusst die Angebots-
ausrichtung der Sprachangebote sowie der Ressorts.
Deckt ein Sprachangebot mehrere Lander ab, sorichtet es
seine Ressourcen und Aktivitaten zunachst auf Prio-A-Lan-
der bevor B- und C-Lander folgen. Neben den journalisti-
schen Angeboten gilt dies auch fir die Entwicklung neuer
Formate sowie die Distribution.



Ziel ist es ausdrucklich, Angebote fiir die priorisierten
Lander bereitzustellen. Dass in diesem Kontext auch tber
Lander berichtet wird, die nicht priorisiert sind, ist még-
lich und sinnvoll. Staaten wie Israel und Namibia, zu denen
Deutschland aus historischen Griinden in einem besonde-
ren Verhaltnis steht, werden in der Berichterstattung der
DW besonders bertcksichtigt. Die Berichterstattung soll
die Inhalte abdecken, die fur die Zielgruppen in den prio-
risierten Landern relevant sind. Den thematischen Fokus
richtet die DW - entsprechend ihrer Mission - starker auf
das Themenfeld Freiheit. Zentral fur die Berichterstattung
ist das Informationsbedurfnis der Zielgruppe, das sich in
folgenden Profilthemen widerspiegelt: Freiheits- und
Menschenrechte, Demokratie und Rechtsstaat, Welthan-
del und soziale Gerechtigkeit, Technologie und Innovation,
Umweltschutz, Erndhrung und gesundheitliche Aufklarung
sowie Kultur und Leben in Deutschland und Europa. Dazu
passend beschaftigt sich die DW in ihrer Berichterstattung
mit globalen Herausforderungen, die in den kommenden
Jahren offentliche Debatten insbesondere im globalen
Suden bestimmen werden: die Folgen des Klimawandels

~
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sowie der Covid-Pandemie, Erndhrungs- und Energie-
sicherheit sowie bedeutende Konflikte wie zwischen Russ-
land und der Ukraine oder zwischen China und Taiwan.

Die Priorisierung der Zielldander fir Programmangebo-
te wird in regelmaRigen Abstdnden Uberprift, damit die
DW flexibel auf Veranderungen - etwa der politischen
Situation in einzelnen Zielmarkten - reagieren kann. Um
diese Flexibilitat gewahrleisten zu kénnen, plant die DW
die Bildung einer strategischen Reserve in ihrem Etat.
Aktuell pruft sie angesichts der eskalierenden Lage nach
der Machtubernahme der Taliban, ob Afghanistan in die
Gruppe der Prio-A-Lander aufgenommen werden sollte.
In nicht-prioritaren Landern stitzt die DW - neben ihrer
Berichterstattung Uber diese Lander - ihre Prasenz auch
aufAngebote der DW Akademie. Diese verstandigtsich ge-
meinsam mit dem Bundesministerium fiir wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit und Entwicklung auf Partnerlander, in denen
Projekte umgesetzt und Partner vorrangig unterstutzt
werden sollen. Fur den Fall eines Mittelaufwuchses plant
die DW bestimmte Lander auf Basis der geschilderten

B Ziellander Prio A: Agypten, Brasilien, China, DR Kongo, Indien, Indonesien, Irak, Iran, Mexiko, Nigeria, Pakistan, Polen,

Russland, Syrien, Turkei, USA

M Ziellander Prio B: Afghanistan, Aserbaidschan, Athiopien, Bangladesch, Belarus, Bulgarien, Griechenland, Kasachstan,
Kenia, Kolumbien, Marokko, Philippinen, Ruanda, Rumanien, Saudi-Arabien, Sudan, Tansania, Thailand, Uganda,

Ukraine, Ungarn, Usbekistan, Vietnam

M ziellander Prio C: Albanien, Algerien, Angola, Argentinien, Benin, Bosnien und Herzegowina, Ghana, Guinea, Israel,
Jemen, Jordanien, Kamerun, Kosovo, Kroatien, Libanon, Libyen, Malaysia, Mali, Mosambik, Niger, Nordmazedonien,
Palastinensische Gebiete, Sambia, Serbien, Sri Lanka, Stdafrika, Sidsudan, Taiwan, Tschad, Tunesien, Vereinigte

Arabische Emirate, Venezuela

Abbildung 2: Priorisierte Ziellander der DW
Quelle: Eigene Darstellung
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Kriterien zur Priorisierung von Zielregionen starker in den
Fokus zu riicken und die jeweiligen Angebote hierfir bes-
ser auszustatten (siehe Kapitel 5).

Aus der regionalen Priorisierung leitet sich die sprach-
liche Schwerpunktsetzung ab: Angesichts ihres gesetz-
lichen Auftrags und des Selbstverstandnisses der DW
behélt Deutsch im Sprachportfolio der DW seine beson-
dere Bedeutung. Die wichtigste Angebotssprache bleibt
weiterhin die Lingua franca Englisch. Aufgrund ihres im
Vergleich zum jeweiligen Bevélkerungsdurchschnitt ho-
heren Bildungsniveaus sprechen viele Menschen inner-
halb der DW-Kernzielgruppe Englisch bzw. verfligen Gber
ausreichend Englischkenntnisse, um englischsprachige
Informationsangebote nutzen zu kdnnen. Damit blei-
ben Afrika und Asien im Fokus fiir das englischsprachige
Angebot der DW - hier hat Englisch vielerorts den Sta-
tus einer Verkehrssprache, in manchen Landern den der
Amtssprache. Darlber hinaus sind die USA auch kunftig
ein entscheidender Zielmarkt fur die englischsprachigen
Angebote der DW. Bereits jetzt werden die englischspra-
chigen DW-Inhalte wochentlich von rund 100 Millionen
Menschen genutzt. Angesichts weltweit rund einer Mil-
liarde Englisch sprechender Menschen* birgt das eng-
lischsprachige Angebot fur die DW weiterhin das grof3te
Nutzungspotenzial, insbesondere in der DW-Zielgruppe.
Mit Blick auf die ausgesprochen heterogenen Markte, auf
die das englischsprachige Angebot ausgerichtet wird, ist
die DW bestrebt, die Inhalte auf das Zielpublikum in den
jeweiligen Landern der beiden Kontinente zuzuschnei-
den. Denn insbesondere bei regionalen Themen beste-
hen naturgemal dullerst unterschiedliche Interessen-
schwerpunkte der Zielgruppe. Aus diesem Grund hat die
DW die fur das englische Angebot priorisierten Ziellander
jeweils in Zielregionen geclustert: Ostafrika, Westafrika,
USA, Sudasien und Stdostasien sowie als weiteres Prio-
Zielland Sudafrika. Das englische Angebot wird auf diese
Regionen hinregionalisiert und bietet dartber hinaus Ad-
aptionsvorlagen flr die in den priorisierten Ziellandern
gesprochenen Regionalsprachen.

In Zielregionen, in denen Englisch nicht weit verbreitet ist,
erreicht die DW ihre Zielgruppe mit Angeboten in den je-
weiligen Regionalsprachen: Fir Afrika sind dies die groBBen
Regionalsprachen Haussa (Nigeria, Niger), Kisuaheli (Ost-
afrika) und Amharisch (Horn von Afrika). Darlber hinaus
bietet die DW der frankophonen Zielgruppe Afrikas Inhalte
in Franzdsisch, der lusophonen Zielgruppe in Portugiesisch.

Die inzwischen neun regionalsprachigen Angebote fur
Asien - Chinesisch, Dari, Paschtu, Farsi, Urdu, Indonesisch,
Hindi, Bengali und Tamil - haben vor dem Hintergrund der

geopolitischenund medienrechtlichen Entwicklungen eine
hohe strategische Bedeutung flir das Angebot der DW. Ta-
mil fihrte die DW auf Basis der neuen Priorisierung ihrer
Ziellander ein. Die Sprache wird in Stdindien und auf Sri
Lanka von etwa 75 Millionen Menschen als Muttersprache
gesprochen. Mit der Einfihrung eines Social-Media-Ange-
bots in der Sprache Tamil leistet die DW einen Beitrag zur
freien Meinungsbildung in einer weiteren Region, in der
Informations- und Meinungsfreiheit stark eingeschrankt
sind. Sie verbessert dartber hinaus ihre Prasenz im sud-
ostasiatischen Raum deutlich und ist bestrebt, Synergien
mit dem DW-Hub in Neu-Delhi zu nutzen, der bereits als
multisprachliche Prasenz fur die englischsprachige Be-
richterstattung sowie die Regionalsprachen Hindi, Bengali
und Urdu fungiert.

Das arabischsprachige Angebot gewinnt angesichts der
sich weiter zuspitzenden politischen, gesellschaftlichen
und medienrechtlichen Lage in zahlreichen Landern der
arabischen Welt weiter an Bedeutung - wie deutliche Nut-
zungssteigerungen im Zeitraum der abgelaufenen Auf-
gabenplanung belegen. Mit seinen digitalen Angeboten
erreicht das arabischsprachige Angebot die héchste Nut-
zung aller DW-Sprachen.®

Mit Blick auf die politischen Entwicklungen und die zuneh-
mende Einschrankung von Presse- und Medienfreiheit hat
Russland weiter an Bedeutung fir die DW gewonnen und
wird diese auch in den kommenden Jahren behalten. Ange-
sichts der sich ebenfalls in Belarus verscharfenden politi-
schen und medienrechtlichen Situation - die Medienmarkte
Russlands und Belarus zdhlen zu den unfreisten der Welt
- istdie DW bestrebt, der belarussischen Bevélkerung Gber
ihr russischsprachiges Angebot Zugang zu unabhangigen
Informationen sicherzustellen. Unter den Bedingungen des
Krieges ist eine freie Medienarbeit in der Ukraine nur ein-
geschrankt und unter erschwerten Verhaltnissen moglich.
Zusatzlich ist die Bevdlkerung gezielten Desinformations-
kampagnen ausgesetzt. Das ukrainische Angebot wird des-
halb eine wichtige Rolle fur die DW spielen.

In Lateinamerika behalten Spanisch sowie Portugiesisch fur
Brasilien mit Blick auf das hohe Reichweitenpotenzial, die
krisenhaften politischen Entwicklungen und die besorgnis-
erregende medienrechtliche Situation sowie die politische,
wirtschaftliche und kulturelle Bedeutung des Kontinents
far Deutschland ihren hohen Stellenwert.

Bei den europaischen Sprachen setzt die DW - auch vor
dem Hintergrund der strategischen Bedeutung der Lander
fur Deutschland und Europa - einen besonderen Schwer-
punkt auf Turkisch und Polnisch als Sprachen der Prio-A-

4Vgl. DW-Evaluationsbericht 2021
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Abbildung 3: Hauptstandorte und Auslandsstandorte der DW sowie der DW Akademie

Quelle: Eigene Darstellung

Ziellander. Griechisch und die Sprachen des westlichen
Balkans spielen weiterhin eine bedeutende Rolle im DW-
Angebot. Vor dem Hintergrund des drastischen Umbaus
von Verfassung und Medienlandschaft in Ungarn und der
damit einhergehenden zunehmenden Aushebelung von
Rechtsstaatlichkeit und Demokratie, hat die DW Ungarisch
als weitere Sendesprache eingefiihrt. Beide neu einge-
fuhrten Sprachangebote - Ungarisch und Tamil - wurden
2021 im Rahmen einer zweijahrigen Pilotphase als reine
Social-Media-Angebote gestartet.

Inzwischen ist die DW weltweit mit vielen Studios und BU-
ros vertreten. Neben den grol3en Studios in Brussel und
Washington unterhalt sie Buros in Istanbul, Jakarta, Kiew,
Lagos, Nairobi, Neu-Delhi und Bogot4; das Blro in Jerusa-
lem wird gegenwartig noch weiter ausgebaut. Nach der
SchlieBung des Studios Moskau 2022 durch die russischen
Behorden hat die DW ihre Berichterstattung am Standort
Riga fortgesetzt. Der Ausbau der Standorte der DW in den
priorisierten Ziellandern ist nur ein Baustein im Rahmen
der Regionalisierung. Ein weiteres Element ist die Auswei-
tung von Koproduktionen und Schalten sowie Kooperatio-
nen allgemein im Rahmen des starken Distributorennetz-
werks der DW. Darlber hinaus plant die DW eine
Ausweitung ihres Korrespondentennetzes. Aulerdem ver-
fugt die DW Akademie Uber Blros in Bogota, Beirut, Tunis,

Islamabad, Kiew, Windhuk, Kampala, Accra und Yangon.
Komplementar dazu baut die DW Akademie ihre AuRBen-
struktur aus und strebt darUber hinaus die Einrichtung
weiterer Akademiebulros und -auBenstellen an.

Ziele
Mit Blick auf die in 8§ 4 Deutsche-Welle-Gesetz formulierten

Ubergeordneten Ziele verfolgt die DW folgende Wirkungs-
absicht:

Die DW befahigt Menschen weltweit, sich auf Basis un-
abhangiger Informationen, verlasslicher Fakten und

eines ungehinderten Austauschs eigene Uberzeugun-
gen zu bilden und diese in gesellschaftlichen Debatten
zu vertreten.

Um diese Wirkung zu erzielen, missen die Angebote der
DW moglichst umfangreich genutzt werden. Dies setzt zu-
nachst voraus, dass die Inhalte tGber die von den Nutzen-
den bevorzugten Plattformen zuganglich sind. Genutzt
werden sie dartber hinaus nur, wenn sie von der Zielgrup-
pe als relevant, glaubwurdig und von hoher Qualitat wahr-
genommen werden. Dies geschieht insbesondere dann,
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wenn die Angebote einen Bezug zur Lebenswirklichkeit
der Nutzenden aufweisen. DW-Inhalte, die in der Zielgrup-
pe hohe Nutzung und Akzeptanz erfahren, schaffen Ver-
trauen in unabhangige Medien und unterstitzen die freie
Meinungsbildung. Eine weitere wesentliche Voraussetzung
hierfur ist die Befahigung, mit Medien und deren Inhalten
souveran umgehen zu kénnen. Die Vermittlung dieser Me-
dienkompetenzist ein Schwerpunkt der DW Akademie. Hie-
ruber und Uber die Starkung freier Mediensysteme tragen
die DW und die DW Akademie zu einer Verbesserung der
Diskurs-und Dialogfahigkeit der Zielgruppen bei, insbeson-
dere in Regionen, die Terror, Propaganda und Desinforma-
tion, Flucht und Migration ausgesetzt sind.

Auf der Grundlage von Zielregionen, Zielgruppen, Mission
und Vision konkretisiert die DW ihre gesetzlich veranker-
ten Aufgaben und setzt sich fir den Zeitraum der Aufga-
benplanung 2022 bis 2025 folgende Ziele:

Die DW steigert ihre Reichweite von 289 Millionen
auf400 Millionen wéchentliche Nutzendenkontakte.

Die DW erhoht die Relevanz ihrer Angebote.
Die DW starkt den Dialog.

Mit dieser Zielsetzung knupft die DW an die Ergebnisse
des Evaluationsberichts 2021 an: Hier zeigte sich, dass die
DW - trotz zunehmender Herausforderungen und einer
sich deutlich verscharfenden Wettbewerbssituation in den
Zielmarkten - mit ihren Angeboten immer mehr Menschen
erreicht. So konnte sie ihr bis 2021 gestecktes Reichweiten-
ziel von 210 Millionen wdchentlichen Nutzendenkontakten
deutlich Ubertreffen: Inzwischen nutzen weltweit wochent-
lich 289 Millionen Menschen regelmaRig die Angebote der
DW. Die héchsten Reichweitenzuwachse erzielte die DW mit
ihren digitalen Angeboten Uber externe Plattformen und
Distributoren. Hier konnte sie ihre Reichweite im Vergleich
zu 2017 von 36 Millionen auf 122 Millionen wdéchentliche
Nutzendenkontakte steigern. Dabei bleibt die Bedeutung
von Bewegtbild- und mobil verfigbaren Inhalten unge-
brochen. Die wichtigsten Nutzungstreiber sind plattform-
spezifisch produzierte Videos: Inzwischen entfallen etwa
90 Prozent der Online-Nutzung auf Video-Inhalte. Die fur
die DW bedeutendste Social-Media-Plattform ist weiterhin
Facebook, zunehmend an Bedeutung gewinnt YouTube. Hier
sowie durch starke Instagram-Kooperationen konnte das
bislang starkste Digitalwachstum erzielt werden. Damit be-
statigt sich erneut, dass die DW angesichts der zunehmen-
den Digitalisierung in allen Zielmarkten mit ihrer stetig wei-
terentwickelten Digitalstrategie die richtigen Weichen fur
die Zukunftsfahigkeit ihrer Angebote gestellt hat.

Erstmals Ubertraf die Nutzung digitaler DW-Angebote die
TV-Nutzung. Gleichwohl spielt TV als Nachrichtenmedium
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in vielen Zielregionen der DW weiterhin eine bedeutende
Rolle, starke TV-Markte bleiben Afrika, Nord- und Latein-
amerika, und auch in Asienistdie Nutzung der TV-Angebo-
te der DW leicht gestiegen. Nutzten 2017 noch 85 Millionen
Menschen die TV-Angebote der DW, so konnte hier eine
Steigerung um rund 38 Prozent auf wochentlich 117 Millio-
nen Zuschauerinnen und Zuschauer erzielt werden.

Auch mit ihren Radio-Angeboten erzielt die DW noch im-
mer eine hohe Nutzung, davon rund 90 Prozent Uber Dis-
tributoren. Hiermit erreicht sie wochentlich 50 Millionen
Horerinnen und Hérer - rund ein Viertel mehr als 2017. Da-
bei konzentriert sich die Nutzung Uberwiegend auf Afrika,
wo Radio-Inhalte weiterhin eine wichtige Rolle zur Infor-
mationsbeschaffung spielen. Angesichts der seit 2021
drastisch veranderten politischen Situation in Afghanistan
hat die DW fur die dortige Zielgruppe ihr Radio-Angebot
wieder gestartet. Sie sendet taglich Radioprogramme auf
Dari und Paschtu via Kurzwelle, um Zuhérerinnen und Zu-
horern in der Zielregion gesicherte Informationen zukom-
men zu lassen.

289

Millionen wochentliche Nutzendenkontakte weltweit

Digitale Angebote

1 22 Millionen

TV-Angebote

1 1 7 Millionen

Radio-Angebote

50 Millionen

O3

Abbildung 4: Anzahl wochentlicher Nutzendenkontakte pro
Medium, Stand 2021
Quelle: DW-eigene Berechnung



Die Evaluation ihrer Angebote ergab dartber hinaus, dass
die DW als glaubwtirdige Quelle fir Informationen genutzt
und geschatzt wird. Die im Zuge der Evaluation befragten
Nutzerinnen und Nutzer erachten die DW mehrheitlich
als eine unparteiische Mittlerin ohne eigene Agenda, was
ihre Berichterstattung umso wirkungsvoller macht. Ihre
Nutzenden schatzen insbesondere die unabhdngigen In-
formationen und verlasslichen Fakten, die ihnen in Zeiten
zunehmender Falsch- und Desinformation eine zuverlassi-
ge Orientierung ermoglichen. Der DW gelingt es, Werte zu
vermitteln, fir die Deutschland in der Welt steht. Sie tragt
zur Reputation Deutschlands ebenso wie zur Férderung
der deutschen Sprache und Kultur bei. Sie starkt Uber-
dies die Diskursfahigkeit und beférdert das Verstandnis
eines freiheitlichen Grundkonsenses. Dies bestatigt der
aktuelle Evaluationsbericht: Demnach gelingt es der DW,
Nutzende zu befahigen, sich diskursiv starker fur die Zivil-
gesellschaft zu engagieren. Die DW-Zielgruppen erkennen
deutsche und europaische Perspektiven und Werte, sie
verstehen Zusammenhange des Weltgeschehens besser,
wissen mehr Uber demokratische Prinzipien und kénnen
sich eine unabhangige Meinung bilden. Gemeinsam mit
ihren Partnern in Uber 50 Landern des Globalen Sudens
erarbeitet die DW Akademie individuelle, innovative, zu-
kunftsweisende und langfristig gedachte Ldsungsansatze
vor Ort, um den konstruktiven Dialog zu starken.

Uberdies identifizierte die aktuelle Evaluation Optimie-
rungsbedarf: Zwar hat die DW in den vergangenen Jah-
ren ihre Dialog-Formate ausgebaut - Talkformate wie
JaafarTalk und The 77 Percent - Street Debate haben Modell-
charakter, da sie insbesondere Themen aufgreifen, die in
den Ziellandern aus politischen oder religidsen Grinden
tabuisiert sind. So erreicht sie beispielsweise mit Inhal-
ten, die die Perspektive von Minderheiten und marginali-
sierten Gruppen aufgreifen, selbst Nutzende, die diesen
kritisch gegenuber eingestellt sind - allein auf Basis des
Vertrauens in die Integritat der Absenderin DW. Dennoch
erbrachte die Evaluation, dass sie in ihrem Angebot noch
nicht in ausreichendem Umfang auf dialogorientierte In-
halte setzt. Um das Wirkpotenzial ihrer Angebote noch
besser auszuschopfen, weist die DW der Starkung des Dia-
logs und dem Ausbau der Formate, die explizit auf Debatte
und Dialog ausgerichtet sind, in dem Zeitraum der aktuel-
len Aufgabenplanung eine prominente Bedeutung zu.

Um Wirkung und Relevanz ihrer Angebote zu steigern,
Uberprift die DW im Rahmen ihrer strategischen Ange-
botsentwicklung kontinuierlich, welche Inhalte in welcher
Form Gber welche Plattformen verbreitet werden. Mit Blick
auf dieses Ziel zeigte der Evaluationsbericht ebenfalls,
dass die DW mit explizit regionalisierten Inhalten wie bei-
spielsweise Ecolndia, dem Umweltmagazin fur Indien, und
The 77 Percent, dem multimedialen Angebot fir die junge
afrikanische Zielgruppe, die Relevanz ihrer Angebote in
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denvergangenen Jahren steigern konnte. Neben der deut-
licheren Regionalisierung zahlte auch die fortgesetzte
Optimierung ihrer digitalen Angebote in allen Sprachen
zu den wichtigsten Erfolgsfaktoren, die letztlich auch eine
umfangreiche Steigerung der Reichweite ermdglichten.
Um jedoch wettbewerbsfahig zu bleiben, muss die DW
in den kommenden Jahren starker in die Steigerung der
Relevanz ihrer Angebote investieren. Dies kann vor allem
Uber Inhalte gelingen, die eine groRe Nahe zu Alltag und
Lebenswirklichkeit der Zielgruppe aufweisen, also vor Ort
in den Ziellandern produziert werden. Ein weiterer wich-
tiger Baustein, um die Relevanz der Inhalte zu steigern,
sind Koproduktionen und Schalten. Darlber hinaus tragen
die Rickmeldungen von Distributionspartnern zur Rele-
vanzsteigerung bestehender Angebote bei. Auch bei der
Entwicklung neuer Formate bieten Distributoren wertvol-
le Anregungen. Die DW geniel3t eine hohe Glaubwirdig-
keit in der Zielgruppe und wird als unparteiische Mittlerin
wahrgenommen, die stets unterschiedliche Perspektiven
beleuchtet. So greift die DW oft die Perspektiven von Min-
derheiten und marginalisierten Gruppen auf. Wie die aktu-
elle Evaluation der DW-Angebote ergab, rezipieren sogar
diesen Gruppen gegenuber kritisch eingestellte Nutzende
Inhalte der DW, weil sie ein Grundvertrauen in deren Inte-
gritat haben. Es wurde ebenfalls deutlich, dass DW-Nut-
zende eine hohere Medienkompetenz als Nichtnutzende
haben. Die DW bietet ihren Nutzenden unabhangige In-
formationen und verlassliche Fakten, um Falschinforma-
tionen entgegenzuwirken. Hier ergab die Evaluation, dass
den DW-Inhalten ein hohes Potenzial zugesprochen wird,
Falschinformationen als solche zu enttarnen.

Vor dem Hintergrund der skizzierten Rahmenbedingun-
gen in den Zielregionen ist die DW bestrebt, ihrem An-
spruch, ihren Nutzenden unabhéngige Informationen und
verlassliche Fakten sowie eine Bandbreite an Perspektiven
zu bieten weiter in besonderem Mal3e gerecht zu werden.
Hierzu wird sie sich gemeinsam mit der DW Akademie auf
die im folgenden Kapitel dargelegten strategischen Mal3-
nahmen fokussieren.
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2 Schwerpunkte der DW fur den Zeitraum 2022 -2025

Die DW hat sich fur den Aufgabenplanungszeitraum auf
drei Schwerpunktvorhaben verstandigt. Im Folgenden
wird dargelegt, auf welcher Basis diese definiert wurden.

Als Grundlage fur ihre strategische Ausrichtung wurde
nachfolgende Mission formuliert:

Als unabhangiges, internationales Medienunterneh-

men aus Deutschland informieren wir Menschen welt-
weit, damit sie sich frei entscheiden konnen.

Daraus abgeleitet ist die Vision, deren Erreichung bis zum
Jahr 2025 richtungsweisend sein soll:

Bis 2025 ist die DW eine unverzichtbare, digitale
Informationsanbieterin, die mit on-demand-fahigen,

regionalisierten, dialogischen Angeboten ihre Nutzen-
den begeistert. Die DW Akademie ist die fihrende Me-
dienentwicklerin aus Europa.

Mit Blick auf ihre Mission und Vision hat die DW die drei
oben genannten Ziele fur den Zeitraum der aktuellen Auf-
gabenplanung formuliert. Um diese Ziele zu erreichen,
fokussiert die DW ihre Aktivitaten auf folgende Schwer-
punktthemen:

1. DieDWsteigertihreregionale Kompetenzund Prasenz.

2. Die DW produziert on demand first.

3. Die DW setzt ihre Ressourcen effizient und nachhaltig
ein.

Handlungsleitend fur die zuklnftige Ausgestaltung der
Arbeit und Zusammenarbeit in der DW ist:

Die DW gestaltet aktiv eine diverse, digitale Unterneh-

menskultur.

2.1 Die DW gestaltet aktiv eine diverse, digitale Unternehmenskultur

Auf dieser Basis wird die DW den Fokus auf folgende Hand-
lungsfelder richten:

Modernes Arbeitsumfeld durch New Work und Digital
Leadership

New Work bildetin der DW das Dach fur eine Vielzahl von In-
itiativen, Impulsen und Projekten, mit denen das digitale,
mobile und kollaborative Arbeiten ausgebaut und der Kul-
turwandel in der DW weiter vorangetrieben wird. Die DW
zieht so Konsequenzen aus den Veranderungen im jour-
nalistischen Kerngeschaft, wo Vernetzung, transparente
Kommunikation und die Verfuigbarkeit von Informationen
langst unverzichtbare Erfolgsfaktoren geworden sind.

New Work ist fur die DW der Weg, auch in einer digitalen
Arbeitswelt weiterhin ein Arbeitsumfeld zu bieten, in dem
die Potenziale der Mitarbeitenden entsprechend der DW-
Ziele optimal zum Einsatz kommen kénnen. Mitarbeitende
sollen auch in der Zukunft gerne und hoch motiviert fur
die Deutsche Welle arbeiten wollen, sodass dies auch fur
unsere Nutzenden spurbar ist.
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In Bezug auf die Kultur der Zusammenarbeit setzt die DW
daher seit mehreren Jahren auf Digital Leadership und da-
mit auf Kooperation Uber die Hierarchieebenen hinweg. Im
Zuge der digitalen Transformation bietet dieses Rollenver-
standnis von Fuhrungskraft und Mitarbeitenden auf Au-
genhdhe zahlreiche neue Méglichkeiten zur interdisziplina-
ren und hierarchietbergreifenden Gestaltung produktiver
Arbeitsumgebungen. Die Zusammenarbeit in Zeiten von
Digital Leadership ist gepragt von Eigenverantwortung und
von konstruktivem Feedback; aulRerdem von der Sichtbar-
keit und Vernetzung von (Expertinnen- und Experten-)Wis-
sen und dem produktiven Lernen aus Fehlern.

Gleiches gilt fur die Veranderungen am digitalen und
physischen Arbeitsplatz - die DW schafft mit dem Projekt
Digital Workplace die technischen, baulichen und organisa-
torischen Voraussetzungen, um zeit- und ortsunabhangi-
ges sowie flexibles Arbeiten zu ermdéglichen.

Im Zuge dessen ist auch geplant, die mobile IT-Ausstat-
tung auszubauen und derart an die zentralen Systeme
der DW anzubinden, dass eine dezentrale Produktion und
Distribution von Inhalten ermdglicht wird. Dies geschieht



etwa durch technische Innovationen im Bereich der On-
Demand-Produktion und der Kinstlichen Intelligenz (KI).
Generell ist die Forderung von Innovationen ein wichtiger
Baustein der Unternehmenskultur der DW und Vorausset-
zung fir ihre Zukunftsfahigkeit.

Partizipative Fiihrungskultur durch Digital Leadership
unterstiitzt durch Konfliktmanagement, praventive
Angebote zur Gesundheits- und Resilienzférderung

Im Rahmen einer so partizipativ ausgerichteten Unterneh-
menskultur ist der konstruktive Umgang mit Konflikten
wesentlicher Bestandteil. So hat sich die DW mit den Per-
sonalvertretungen auf ein Konfliktmanagementsystem
verstandigt, in dem Arbeitnehmervertretungen und ver-
schiedene Anlaufstellen des DW-Konfliktmanagements
effizient zusammenarbeiten. Weiter positioniert sich die
DW als Arbeitgeberin mit einer modernen, umfassenden
Gesundheitspravention; erweitert wurde diese im Zuge der
Corona-Pandemie durch Informations- und Ubungsange-
bote zur Resilienzsteigerung und zum Thema Mental Health/
Pravention fur Mitarbeitende und Fihrungskrafte.

Diversity: Vielfaltige Perspektiven als Alleinstellungs-
merkmal

Kulturelle Vielfalt hat in der DW mit ihrem globalen Pro-
grammangebot seit jeher einen hohen Stellenwert. Mit-
arbeitende aus mehr als 150 Landern préagen die DW sowie
die DW Akademie und bedeuten eine groRe Chance fur die
Zukunftsfahigkeit des Unternehmens. Mit der Etablierung
des Diversitatsmanagements ist 2019 die Voraussetzung
dafur geschaffen worden, die DW zu einer der diverses-
ten und inklusivsten Medienorganisationen in Deutsch-
land auszubauen. Mit diesem Ziel wird im Zeitraum dieser
Aufgabenplanung eine umfassende Diversity-Strategie er-
arbeitet. In diesem Rahmen werden Konzepte erarbeitet,
die das Verstandnis von Vielfalt in der DW fordern, syste-
mische Hirden abbauen und so die Potenziale von Diversi-
tat fur die Arbeit der DW ausschopfen helfen.

Die Abteilung Human Resources geht nach ihrer Umstruk-
turierung zur Abteilung People tiefgreifend auf die Anfor-
derungen eines diversen Unternehmens ein. Mit Blick auf
eine vorausschauende Personalplanung spielen diverse
Kriterien auch bei der Rekrutierung neuer Fach- und Fuh-
rungskrafte zuklinftig eine wichtige Rolle. Im Rahmen der
MalRnahmen zur Diversitat wird auch die bislang in ge-
trennten Bereichen verortete Betreuung fur feste und
freie Mitarbeitende aufgegeben und in einem neuen Be-
reich People Management zusammengefihrt. Durch eine
starkere Standardisierung erhéhen sich die Bearbeitungs-
geschwindigkeit und die Transparenz. Im Rahmen dieses
Veranderungsprozesses und als klares Bekenntnis zu den
im DW-Gesetz verankerten Werten hat die Abteilung People
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das gesamte Recruiting sowie das Onboarding neuer Mit-
arbeitender im In- und Ausland neu aufgestellt und verbes-
sert. Ein wichtiger Bestandteil hierbei sind standardisierte
Interviewleitfaden, in denen Wertefragen zu allen Dimen-
sionen des Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetzes (AGG)
und Grundwerten enthalten sind. Damit unterstitzt die
DW kiinftig systematisiert, dass neues Personal im In- und
Ausland mit den Unternehmenswerten Ubereinstimmt.
Alle neuen Beschaftigten durchlaufen ein Onboarding-Pro-
gramm, in dem die Grundwerte, fur die die DW steht, sowie
das unbedingte Erfordernis der Identifikation aller Beschaf-
tigten mit diesen Werten klar vermittelt werden.

Ausbau des systemischen Wissensmanagements

Vor dem Hintergrund der pandemiebedingt gewachsenen
Anzahl von mobilen Arbeitsplatzen hat der Umgang mit
digitalem Wissensmanagement an Bedeutung gewonnen.
Indem relevante Informationen, Daten und Erfahrungen
moglichst effektiv weitergegeben werden, wird die Exper-
tise vieler Mitarbeitender bestmdoglich gestarkt. Die DW
hat unternehmensweit bereits zahlreiche Methoden und
Strukturen fur die Weitergabe von Wissen etabliert und
baut diese bis 2025 weiter aus.

Mit dem Bestreben, Wissen zielfihrend zu vernetzen und
die Expertise ihrer Mitarbeitenden bestmadglich einsetzen
und ausbauen zu konnen, hat die DW weitere MalBnahmen
zum Ausbau ihres Wissensmanagements ergriffen. So
werden beispielsweise DW Minds-Veranstaltungen, in de-
nen Kolleginnen und Kollegen ihre Arbeit vorstellen oder
gezielt Themen referieren, als Webinare Uber Videokonfe-
renzen angeboten und kénnen on demand abgerufen wer-
den. Dartber hinaus férdert die DW gezielt Communities of
Practice. In so genannten DW Circles haben Mitarbeitende
die Moglichkeit, sich direktionsiibergreifend zu vernetzen,
zu Best Practices auszutauschen bzw. ihr Wissen mitein-
ander zu teilen. Inzwischen bestehen bereits zahlreiche
Circles, beispielsweise zu Themen wie Cyber Security, Nach-
haltigkeit, Constructive Journalism und Suchmaschinen-
optimierung.

Auch das DW Lab, in dem mit Erfolg innovative journalisti-
sche Produkte entwickelt werden, hat sich inzwischen zu
einem Ort des Wissenstransfers entwickelt. Es steht durch
seine besondere Struktur direktionstbergreifend fur Pro-
jekte zur Verfigung und férdert dadurch den Austausch
von Mitarbeitenden aus unterschiedlichen Bereichen.
Gemeinsam entwickeln sie innovative journalistische Pro-
dukte und testen Mdglichkeiten neuer Informationstech-
nologien fur den Einsatz in der DW und der DW Akademie.

Diese Querschnittsthemen flieBen in die Ausgestaltung

der drei Schwerpunktvorhaben flr den Zeitraum der Auf-
gabenplanung 2022-2025 mit ein.
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2.2 Schwerpunkt 1: Die DW steigert ihre regionale Kompetenz und Prasenz

Die in Kapitel 1 geschilderte Re-Priorisierung der Ziellan-
der ermdglicht es der DW, die Berichterstattung ihrer 32
Angebotssprachen noch praziser auf die Zielmarkte aus-
zurichten. Vor allem digitale Ausspielwege ermdglichen
den Redaktionen zeitnahe Analysen der Informationsbe-
durfnisse in den priorisierten Ziellandern. Dort werden
journalistische Angebote besonders stark genutzt, wenn
dem Publikum die regionale Relevanz deutlich ist. Daher
wird die DWim Zeitraum dieser Aufgabenplanungviele Re-
daktionen raumlich starker an ihre priorisierten Zielmark-
te anbinden. Uber Vor-Ort-Prédsenzen kénnen die Nut-
zungsinteressen noch praziser und zeitnaher identifiziert
und Inhalte besser distribuiert werden. Dabei erhéht die
DW die Zahl exklusiver und regional produzierter Inhalte
signifikant.

Der Aufbau neuer Standorte sowie der Ausbau bestehen-
der Buros erfolgt nach festgelegten Kriterien gemafd den
strategischen Leitlinien. Bei der Bewertung geeigneter
Lander und Stadte werden u.a. die jeweilige politische
Situation, mdégliche Einschrankungen durch Zensur so-
wie rechtliche und sicherheitsrelevante Rahmenbedin-
gungen berucksichtigt. Die DW wird Standorte, die mit
der hochsten Prioritatsstufe gekennzeichnet sind, ver-
starken. Sollte dies aufgrund der Gefdhrdungslage in
den prioritaren Ziellandern nicht méglich sein, wird sie
von sichereren Nachbarlandern aus agieren. Die Sicher-
heitihrer Ortskrafte ist flr die DW ein zentrales Anliegen.
Dazu gehort auch, dass DW-Ortskrafte in Krisenfallen
genauso behandelt werden wie Ortskrafte der Bundes-
regierung. Fur die Verstarkung redaktioneller Synergien
werden dabeiauch mehrsprachige Prasenzen, sogenann-
te Hubs, aufgebaut. Das Beispiel des DW Hubs in Neu-De-
Ihi zeigt, wie effektiv der Standort neben dem englisch-
sprachigen Programm auch die regionalsprachlichen
Redaktionen Hindi, Urdu, Bengali und Tamil beliefert. Die
DW hat einen weiteren Studio-Hub in Kiew aufgebaut,
der aber aufgrund des Krieges in der Ukraine nur einge-
schrankt arbeiten kann. Aktivitaten an weiteren Standor-
ten werden in Kapitel 3 skizziert.

In den priorisierten Ziellandern werden zusatzliche Orts-
krafte rekrutiert, die insbesondere Uber Kenntnisse der
modernen Videoproduktion und relevanter digitaler
Ausspielwege verfiigen. Um die technischen und jour-
nalistischen Standards der DW zu sichern, werden die
Schulungsangebote (Digital/Video/On Demand) fur die Mit-
arbeitenden der Sprachredaktionen ausgebaut. Durch die
Verzahnung von Fachressorts und regionalsprachlichen
Redaktionen wird das Programmangebot weiter auf die
Bedurfnisse der Zielgruppen in den priorisierten Markten
ausgerichtet.
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Neben dem Auf- und Ausbau der regionalen Prasenzen kon-
zentriertsich die DW auf die Gewinnung neuer Distributions-
partnerschaften in den priorisierten Zielregionen, beispiels-
weise Uber neue, reichweitenstarke Schalt-Partnerschaften.
Zudem plant sie, den Anteil an Koproduktionen mit regiona-
len und Uberregionalen Partnern zu erhéhen.

REACCIONES A LA OPERACION MILITAR DESPLEGADA EN UCRANIA
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Abbildung 5: DW-Journalistin Juliana Gonzalez Rios in einem
Schaltgesprach mit dem mexikanischen TV-Sender ADN40

Alle Regionalisierungsvorhaben bedingen einen erhéhten
Investitionsaufwand. Die lokalen Produktionskosten sind
invielen Ziellandern aber deutlich niedriger als in Deutsch-
land, so dass sich der Produktionsoutput sowie die Quali-
tat der Inhalte perspektivisch erhéhen. Mit wettbewerbs-
fahigen Honorierungen wird zugleich sichergestellt, dass
die DW kompetente Fachkrafte fur ihre Angebote gewinnt
und ihrer sozialen Verantwortung als steuerfinanzierter
Medienanstalt gerecht wird.

Mit Blick auf die Steigerung der regionalen Prasenz erwei-
tert die DW Akademie ihre regionalen Aktivitaten in Asien,
Afrika, Lateinamerika, dem Nahen und Mittleren Osten
sowie Osteuropa. Dies geschieht Uber die Starkung der
AuBenstrukturen sowie Uber die Rekrutierung lokaler Ex-
pertinnen und Experten, mit denen Medienstrategien und
-konzepte fur eine komplexere, digitalere und auch eine
zunehmend polarisierte Welt entwickelt werden. Im Be-
reich Filmférderung werden Filmschaffende dabei unter-
stutzt, hochwertige Produktionen zu realisieren. Damit
hilft die DW Akademie, das Potenzial lokaler Filmindustrien
im globalen Wettbewerb sichtbar zu machen und ermég-
licht einen offenen Diskurs zu gesellschaftlichen Themen.
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2.3 Schwerpunkt 2: Die DW produziert on demand first

Die DW hat ihre digitale Nutzung zwischen 2017 und 2021
von wochentlich 36 Millionen Nutzendenkontakten auf
122 Millionen mehr als verdreifacht. Diese Steigerung
zeigt das grof3e Wachstumspotenzial von DW-Inhalten, die
on demand, also zeit- und ortssouveran, genutzt werden
kénnen. Aktuell generiert die DW etwa 58 Prozent ihrer
Reichweiten Uber TV- und Radioprogramme. Diese linea-
ren Ausspielwege bleiben zunachst weiterhin wichtig fur
die Reichweite, Relevanz und Wirkung der DW. Angesichts
der globalen Veranderungen im Medienmarkt wird sich
die Nutzung der linearen Ausspielwege jedoch perspekti-
visch verringern, denn vor allem die junge DW-Zielgrup-
pe praferiert bereits heute On-Demand-Angebote. Die DW
evaluiert kontinuierlich die jeweiligen Potenziale und Nut-
zungsszenarien ihrer Ausspielwege in den verschiedenen
Markten, um einen effizienten Mitteleinsatz sicherzustel-
len. Um dort perspektivisch konkurrenzfahig zu bleiben,
werden dabei Kosten, Reichweite und Relevanz einzelner
Angebote betrachtet. Dies geschieht ab 2022 mit Hilfe des
Programmportfoliomanagements, das sowohl leistungs-
oder qualitatsschwache Ausspielwege und Sendungen als
auch Leerstellen im Portfolio identifizieren soll. Durch ent-
sprechende Umschichtungen von Ressourcen soll die DW
zukunftig flexibler und zugleich reichweitenschonend auf
Marktveranderungen reagieren kénnen.

Die DW steht hinsichtlich der Satelliten-Distributionswege
vor einer groRen Herausforderung. In vielen Zielgebieten
verandert die Einfihrung des Mobilfunkstandards 5G die
Bedingungen fur die bisherige TV-Satellitenausstrahlung
Uber die sogenannten C-Band-Satelliten. So kommt es in
Asien sowie in Nord- und Stidamerika durch die Uberlap-
pende Nutzung von Frequenzen zu Stérungen in der Aus-
strahlung des DW-Signals. Im Sinne der Sendesicherheit
muss die DW hier auf kostenintensivere alternative Versor-
gungswege umstellen. Die DW beobachtet diese Markt-
entwicklung weiter und erarbeitet zudem eine endgultige
technische Losung fur die Distribution, die sowohl zuver-
lassig als auch wirtschaftlich ist.

In den kommenden vier Jahren wird die Produktion neu-
er Programme primar auf On-Demand-Plattformen aus-
gerichtet. Dazu zahlen neben den eigenen Angeboten auf
dw.com, der Mediathek und den B2B-Plattformen auch die
Social-Media- und Streaming-Plattformen bei Drittanbie-
tern. Ziel dieser digitalen Multi-Plattform-Strategie ist es,
die Nutzung der DW-Inhalte auch zukunftig sicherzustel-
len. Alle redaktionellen, technischen und administrativen
Bereiche modifizieren ihre Prozesse, Arbeitsablaufe und
Angebote fur die digitale Transformation. Die technischen
Verbreitungswege werden konkurrenzfahig aufgestellt
und neue Herausforderungen und Veranderungen im

Unternehmen klar kommuniziert. Auch far Schulungen
und Fortbildungen wird zunehmend auf on demand first
gesetzt: Sowohl die DW als auch die DW Akademie haben
wahrend der Corona-Pandemie viele Lernmaterialien fur
die Nutzung Uber e-learning bereitgestellt.

Zentral sind weiterhin Kenntnisse des datenbasierten
Arbeitens sowie das Verstandnis fur die redaktionelle
Adaptionsfahigkeit von Beitragen. Dies gilt ebenso fir
die Bedurfnisse von Partnern und Drittplattformen. Fur
alle Zielmarkte werden auch die jeweiligen technischen
Infrastrukturen berucksichtigt: So ist das Videostrea-
ming in den meisten asiatischen Ziellandern deutlich
starker ausgepragt als auf dem afrikanischen Konti-
nent. Auf Basis von Datenanalysen werden die Angebote
passgenau auf die jeweiligen Nutzungspraferenzen der
verschiedenen Zielgruppen ausgerichtet und gegebe-
nenfalls verandert. Beispielsweise ist die Nutzung der
DW-Angebote auf YouTube im Vergleich zum bisherigen
Spitzenreiter Facebook im vergangenen Evaluationszeit-
raum auffallig gestiegen.® Auch Audio-Angebote produ-
ziert die DW zukinftig noch starker fur die Distribution
auf On-Demand-Plattformen. Fur die Ziellander Indien,
Sudafrika und Nigeria wurden bereits neue Podcast-For-
mate entwickelt, die in ihrer Machart die Bedurfnisse der
jungen und diversen Zielgruppen bedienen.

In vielen Markten ist der Vertrieb tUber Partnersender und
-portale entscheidend fur die digitale Verbreitung von DW-
Inhalten - entsprechend plant die DW, digitale Distribu-
tionspartnerschaften starker auszubauen. Hierbei hat sich
vor allemin den arabisch- und spanischsprachigen Angebo-
ten das Tandem Content Sourcing bewahrt: Durch eine geziel-
te Bedarfsermittlung bei Distributoren werden passgenaue
Inhalte aus dem DW-Angebot identifiziert und adaptiert.
Aufgrund seines Erfolgs wurde dieses Modell bereits auf
weitere Sprachangebote Ubertragen und soll weiter aus-
gebaut werden. Zudem wird die DW die Ausspielwege auf
ihren eigenen Plattformen fur die effiziente Belieferung
von Distributoren erneuern und vereinheitlichen. Ein weite-
rer Fokus liegt auf Kooperationen mit Streaming- und Over-
The-Top-Plattformen. Vor allem in den bevoélkerungsreichen
asiatischen Zielmarkten versprechen sie hohe Nutzung. Um
die junge Zielgruppe zu erreichen, konzentriert sich der Ver-
trieb zukinftig noch starker auf die Zusammenarbeit mit
Social-Media-Plattformen wie TikTok und Snapchat. Auch
Kooperationen mit reichweitenstarken Influencern werden
verstarktangestrebt, sofern diese die journalistischen Qua-
litdtsansprtiche der DW erfullen.

5Vgl. Evaluationsbericht 2021
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2.4 Schwerpunkt 3: Die DW setzt ihre Ressourcen effizient und nachhaltig ein

Die DW steht im Zeitraum dieser Aufgabenplanung vor
zahlreichen Herausforderungen, die sie vor dem Hinter-
grund eingeschrankter Finanzmittel bewaltigen muss.
Stetig steigende Kosten fur Ressourcen der Grundversor-
gung sowie Tarifsteigerungen schranken den finanziellen
Handlungsspielraum deutlich ein. Zugleich erfordern die
Entscheidungen fur strategische Veranderungen in vielen
Bereichen Investitionen. Dies gilt auch fir das Strategi-
sche Ziel der Nachhaltigkeit, dem die DW grofRe Bedeutung
beimisst. Hierfur werden direktionslibergreifend zentrale
Prozesse und Strukturen im Unternehmen evaluiert und
im Sinne der Kriterien Effizienz und Nachhaltigkeit opti-
miert. Die DW wird ihre Leistungs- und Innovationsfahig-
keitdurch den wirtschaftlichen und sparsamen Einsatz der
ihr zur Verfigung stehenden Ressourcen sichern.

Effizienz

Unter dem Effizienz-Begriff versteht die DW die Verwen-
dung ihrer Ressourcen mit dem Ziel, die Qualitat und
Quantitat ihrer Produkte und Prozesse zu verbessern.
Effizient sind Aktivitaten, wenn sie eine moglichst grol3e
Wirkung mit einem madglichst geringen Mitteleinsatz er-
reichen. Um den rationalen Umgang mit Kosten-Nutzen-
Relationen flachendeckend zu verbessern, mussen alle
institutionellen Bereiche sowie die Mitarbeitenden ein-
gebunden werden.

Die DW identifiziert fir die Optimierung relevante Punk-
te und Prozesse. So ist die Steigerung der Effizienz auf
personeller Ebene eng mit dem Themenkomplex Digital
Leadership verbunden, in dessen Rahmen das eigenver-
antwortliche, kostenbewusste Arbeiten gefdrdert wird.
Hoch qualifizierte und motivierte Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter haben in diesem Zusammenhang Uberra-
gende Bedeutung. Neben der Gewinnung zusatzlicher
qualifizierter Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter stellt die
Weiterentwicklung der wertvollen Expertise langjahriger
Beschaftigter durch gezielte Fortbildungsangebote einen
wichtigen Baustein fur den Erfolg und die Wettbewerbs-
fahigkeit der DW dar.

Ein wesentlicher Faktor ist die Effizienz-Optimierung
der betriebswirtschaftlichen Systeme der DW und der
DW Akademie: Uber das im ARD-Verbund laufende Projekt
(D)ein SAP sollen in der Zukunft betriebswirtschaftliche
Prozesse sowie DW-eigene Digitalisierungsprojekte Uber
das ganze Haus hinweg effizient organisiert, beschleunigt
und Ubersichtlicher gestaltet werden. Ebenfalls effizienz-
steigernd soll sich die Standardisierung der Prozesse und
der Struktur von Produktion und IT auswirken.
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Bei Prozessoptimierungen wird zuvor kalkuliert, inwiefern
die zu erwartenden Einsparungen und Effizienzsteigerun-
gen in anderen Unternehmensteilen, beispielsweise im
Bereich IT-Infrastruktur, zu Mehrkosten fuhren.

Fur die Erreichung ihres Effizienzziels setzt die DW ver-
starkt Kuinstliche Intelligenz ein. Diese wird gemeinwohl-
orientiert in die journalistische Praxis der DW integriert
und den damit verbundenen Risiken wird entsprechend
mit ethischen Richtlinien begegnet. Die DW ist bestrebt,
die Qualitat ihrer Programminhalte punktuell mit Hilfe
Klnstlicher Intelligenz zu verbessern.

Beispielhaft hierfir sind automatisierte Ubersetzungs-
und sogenannte Text-to-Speech-Systeme, die zeitaufwan-
dige Redaktionsaufgaben reduzieren und dadurch bei
den Mitarbeitenden neue Kapazitaten fir wertvolle Re-
cherche- und Produktionsaufgaben schaffen. Zur Quali-
tatssicherung bietet jeder Arbeitsschritt die Mdglichkeit
redaktioneller Korrekturen bis zur endgultigen Abnahme.
Prototypisch hat die DW bereits 2020 bereichsubergrei-
fend die Moéglichkeiten zur Arbeit mit Kinstlicher Intelli-
genz im Rahmen des Projekts HOLA! getestet. HOLA! steht
fur Human-Oriented Language Applications und umschreibt
ein Sprachtechnologie-Projekt, das zunachst mit den DW-
Sprachredaktionen Russisch, Hindi und Brasilianisch er-
arbeitet wurde. Zudem engagiert sich die DW im Rahmen
des von der Bundesregierung geférderten Forschungs-
und Entwicklungsprojekts ,Kunstliche Intelligenz gegen
Desinformation” seit 2020 im Kampf gegen Desinforma-
tion. Entwickelt werden Module der digitalen Forensik, die
auf Kunstlicher Intelligenz basieren. Diese kénnen sowohl
als Einzelanwendungen als auch als Bestandteil der eigen-
entwickelten Verifizierungsplattform Truly Media den jour-
nalistischen Prozess der Uberpriifung und Bestétigung
von Inhalten und Fakten beschleunigen. Der Fokus der
Entwicklung liegt dabei auf dem Erkennen von manipulier-
tenInhalten sowie automatisierten Netzwerkanalysen, die
beispielsweise die Verbreitung von Desinformation in Sozi-
alen Medien sichtbar macht. Auch fur betriebswirtschaft-
liche und Verwaltungs-Prozesse zeichnen sich zahlreiche
Einsatzfelder fur KI ab.

Arbeitnehmende und freie Mitarbeitende sind die Saulen
der DW und mussen auch klinftig gute Arbeitsbedingun-
gen im Unternehmen vorfinden. Dabei entfallt aufgrund
des Angebotsprofils der DW als Informationssender ein
hoher Anteil des Gesamtetats auf Kosten der Beschafti-
gung. Zugleich sieht sich die DW mit Blick auf geopoliti-
sche Krisen, sich andernde Situationen in den Ziellandern
und Anderungen im Mediennutzungsverhalten regelma-
Rig mit groBen Herausforderungen konfrontiert, auf die



sie kurzfristig in ihren Angeboten reagieren muss. Auch
erfordern die Digitalisierung sowie neue Konzepte der
Unternehmenskultur wie New Work und Digital Leader-
ship ein héheres Mal3 an Flexibilisierung der Beschafti-
gung. Starre Beschaftigungsarten sowie automatische
tarifliche Stufensteigerungen schranken die unterneh-
merische Flexibilitdit der DW nach Uberzeugung der
Geschaftsleitung zu stark ein. Daher strebt die DW Ge-
sprache mit den Sozialpartnern Uber eine sozial verant-
wortliche Flexibilisierung von Beschaftigung an. Vor al-
lem in Fihrungspositionen, die bewusst und konsequent
bei der DW zeitlich befristet vergeben werden, sowie bei
der tariflich verankerten ,automatischen” Stufensteige-
rung alle zweiJahre, méchte die DW beispielsweise aber -
unter Berlcksichtigung der Schutzrechte fir Beschaftig-
te - mit den Gewerkschaften modernere, flexiblere und
leistungsorientierte Arbeitsbedingungen vereinbaren.
Diese sollen die berechtigten Interessen der Beschaftig-
ten und der Deutschen Welle besser abbilden, als es die
aktuellen tariflichen Regelungen erméglichen. Ziel ist es
u.a., Fihrungspositionen zukinftig wechselnd und nach
sich verandernden fachlichen Anforderungen vergeben
zu konnen. Dies sollte auch im Vergltungssystem nach-
vollzogen werden kdnnen. Auch gilt es, die tariflichen Re-
gelungen der DW zu modernisieren und so das Employer
Branding sowie die Ausgangslage der DW bei der schwie-
rigen Rekrutierung von Fach- und Fihrungskraften wei-
ter zu verbessern und die Wettbewerbsfahigkeit der DW
in dem agilen Medienumfeld zu sichern. Die in Kapitel 2.1
geschilderte Neuaufstellung des Personalwesens ermog-
licht eine vorausschauende Personalplanung durch eine
gesamtheitliche Betrachtung des Personalkdrpers Uber
Beschaftigungsarten hinaus.

Nachhaltigkeit

Die DW soll bis 2025 zu den nachhaltigsten Medienorgani-
sationen in Deutschland zdhlen. Hierbei werden drei Ebe-
nen der Nachhaltigkeit betrachtet: Neben den 6kologischen
Grundlagen sind auch die 6konomischen sowie die sozialen
Felder von Bedeutung. Die Bewertung erfolgt durch das
Sustainability Management. Die DW verfasst hierzu zweijahr-
lich einen Nachhaltigkeitsbericht. Dariber hinaus Uberpruift
sie derzeit die Voraussetzungen fur eine Zertifizierung im
Rahmen des europadischen Umweltmanagementsystems
EMAS (Eco-Management and Audit Scheme).

Im Bereich der 6kologischen Nachhaltigkeit fokussiert
sich die DW auf eine Klimaschutzstrategie, deren Reduk-
tionsziel auf wissenschaftlichen Erkenntnissen sowie der
Kernbilanz aus dem Jahr 2019 basiert. Diese reichen von
der Reduktion von Dienstreisen bis zum aktiven nachhalti-
gen Handeln in der gesamten Prozesskette der Produktion
(Green Production).
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Abbildung 6: Nachhaltigkeitsbericht 2020

Viele dieser Vorhaben sind zugleich 6konomisch nachhal-
tig. So wird beispielsweise iber Methoden zum Qualitats-
management bereits heute sichergestellt, dass die Nach-
haltigkeit in den vielfaltigen Prozessen der DW und der
DW Akademie kontinuierlich Uberprift wird.

Im Bereich der sozialen Nachhaltigkeit ist die DW gegen-
wartig bereits gut aufgestellt. So hat die DW die tarifliche
Bindung sowie die tariflichen Anspriche auch auf Freie
Mitarbeitende ausgeweitet. Hierdurch wurden fir die-
se beispielsweise auch die Konditionen im Krankheitsfall
oder hinsichtlich des Urlaubsentgelts deutlich verbessert.
Daneben bietet die DW eine Ausbildung in Teilzeit, Sabbat-
icals und zahlreiche gesundheitsfordernde Angebote. Fle-
xible Arbeitsformen ermdglichen auBerdem eine bessere
Vereinbarkeit von Familie und Beruf.
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Ausbildung zur Community Reporterin: Babirye Lilian nimmt an
einem Trainings-Programm der DW Akademie in Uganda teil.
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3 Programmziele und strategische Mafnahmen pro Region

In den kommenden vier Jahren setzt die DW ihren im Zeit-
raum der vorherigen Aufgabenplanung eingeschlagenen
Kurs fort, wenngleich mit neuen, deutlichen Akzentuie-
rungen: Um international wettbewerbsfahig zu bleiben,
wird die DW ihren programmlichen Schwerpunkt weiter
auf ihr reichweitenstarkstes Angebot legen - Englisch.
Als Lingua franca findet das englischsprachige Angebot
die groBte Verbreitung weltweit und ist dementspre-
chend das Flaggschiff-Angebot aller internationalen In-
formationsanbieter. Um angesichts des ausgesprochen
hohen Wettbewerbsdrucks die Relevanz ihres englischen
Angebots zu steigern, legt die DW einen besonderen
Schwerpunkt ihrer programmlichen Aktivitaten auf eine
scharfere Profilierung und deutlichere Regionalisierung
der englischsprachigen Inhalte, insbesondere fur Afrika,
Asien und die USA. Angesichts der sehr unterschiedli-
chen, spezifischen Informationsbedurfnisse in weiteren
Zielregionen gilt dies auch fur die regionalsprachigen
Angebote, mit denen die DW die Zielgruppen unabhan-
gig von englischer Sprachkompetenz erreicht. Auf Basis
bereits bestehender, erfolgreicher Kooperationen und
Koproduktionen - wie JaafarTalk oder die Eco-Magazine
fur Afrika und Asien - wird sie Uberdies noch mehr als bis-
her lokale Partner in die Konzeption und Produktion von
Inhalten einbeziehen. Mit Blick auf ihr Sprachenportfolio
stellt die DW sicher, dass Deutsch weiterhin eine wichtige
Rolle inihrem Angebot einnimmt. Gleichzeitigist es ange-
sichts des hohen Wettbewerbsdrucks und der Ressour-
cenallokation erforderlich, auch dieses Angebot den sich
wandelnden Nutzungsentwicklungen und Potenzialen in
den Zielmarkten anzupassen.

Weltweit verandert sich das Informationsverhalten der
Menschen nachhaltig. Immer mehr Menschen nutzen di-
gitale Medien zur Informationsbeschaffung. Die sich in
zahlreichen Ziellandern rasch wandelnden Nutzungspra-
ferenzen der Zielgruppen erfordern entsprechende An-
passungen der Ausspielwege. Vor dem Hintergrund der
wachsenden Bedeutung von On-Demand-Angeboten gilt
fur die Planung, Produktion und Distribution ihrer journa-
listischen Angebote das Leitmotiv on demand first. Dem-
entsprechend wird die DW ihre TV-, Video- und Audio-An-
gebote dem von den Zielgruppen in immer mehr Landern
bevorzugten Nutzungsszenario anpassen. Angesichts
dieser gravierenden Veranderungen im Mediennutzungs-
verhalten der Zielgruppen wird die DW die Nutzungsent-
wicklung ihrer linearen Angebote weiter beobachten und
bei Bedarf entsprechend anpassen. So strebt sie beispiels-
weise eine Reduzierung der aktuell hohen Aufwande fur
die TV-Produktion an, unter anderem durch verstarkte
Standardisierung, Automatisierung und Digitalisierung
der Produktion von Programminhalten. Mittelfristig sollen

zunehmend Synergien zwischen linearen und digitalen
Angeboten ausgelotet und genutzt werden. Weitere An-
passungen werden hinsichtlich der Ausrichtung der An-
gebote auf eine ausgesprochen junge Zielgruppe erfor-
derlich. So ist die DW bestrebt, vermehrt junge Menschen
in den Zielregionen mit unabhdngiger, ausgewogener
Berichterstattung und verlasslichen Fakten in ihrer Mei-
nungsbildung und Dialogfahigkeit in gesellschaftlichen
Debatten zu unterstitzen. Dariber hinaus sollen ihre An-
gebote sowohl eine Perspektivenvielfalt reflektieren als
auch Handlungsmaéglichkeiten fir eine junge, zunehmend
diverse Zielgruppe aufzeigen. Da Frauen in der bisherigen
Nutzung ihrer Angebote unterreprasentiert sind, versucht
die DW, diese noch gezielter anzusprechen. In mehreren
Sprachen fluhrte die DW neue Formate ein, um Geschlech-
tergerechtigkeit starker in den Fokus zu nehmen. So hat
sie bereits zahlreiche Angebote in ihrem Portfolio, die spe-
zifisch auf Frauen zugeschnitten sind. Die neu gestartete
Multimedia-Serie HER - Women in Asia, die Frauen aus al-
len sozialen Schichten Asiens portratiert und ihre unter-
schiedlichen Perspektiven darstellt, ist ein weiteres Bei-
spiel fur den verstarkten Angebotsfokus.

Bei der Realisierung ihrer Programmziele wird die DW ein
besonderes Augenmerk auf Effizienz und Nachhaltigkeit
richten. Durch den Ausbau der Produktion in Zielgebie-
ten primar durch Ortskrafte reduzieren sich unter ande-
rem die Reisekosten, zudem erhéht sich das Produktions-
tempo. Welche weiteren MaBnahmen die DW in diesem
Zusammenhang plant und wie die oben skizzierten Pro-
grammziele sowohl in den globalen Sprachangeboten,
den Regionalsprachen und den Ressorts ausgestaltet wer-
den sollen, wird im Folgenden beschrieben.
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3.1

3.1.1 Englisch

Englischistdie bedeutendste internationale Verkehrsspra-
che, als Lingua franca wird sie von 378 Millionen Menschen
als Muttersprache und zusammen mit den Zweitsprach-
lern von Uber einer Milliarde Menschen’ zur internatio-
nalen und interkulturellen Kommunikation genutzt. An-
gesichts der weiten Verbreitung in der Kernzielgruppe
der prioritaren Ziellander Asiens und Subsahara-Afrikas
sowie der USA birgt sie fur die DW das grof3te Nutzungs-
und Wirkpotenzial. Aus diesem Grund hat die DW ihr An-
gebot in Englisch in den letzten Jahren neu ausgerichtet
und zum umfangreichsten Sprachangebot ausgebaut. Mit
einem breiten, plattformgerechten Angebotsportfolio aus
regionalisierten digitalen und linearen Inhalten und einem
klaren Fokus auf News and Current Affairs konnte das Pro-
fil des englischsprachigen Angebots gescharft werden
und damit deutlich an Attraktivitat und Relevanz fir die
Zielgruppen gewinnen. Angesichts dieser Entwicklung
werden News and Current Affairs auch in den kommenden
Jahren eine tragende Saule der linearen und non-linearen
Angebote bilden. Neben plattformspezifischer Produk-
tion, einer Diversifizierung des Social-Media-Angebots
sowie einer deutlichen Verstarkung des Community Ma-
nagements zahlten MaBnahmen zur Suchmaschinenopti-
mierung zu den Erfolgsfaktoren der englischsprachigen
Online-Angebote. Auch der TV-Kanal wurde im Zeitraum
der Aufgabenplanung neu profiliert und programmiert.
Zu den bedeutendsten strategischen Weichenstellun-
gen gehorte der Ausbau des Nachrichtenangebots rund
um die Uhr sowie die Einfihrung der Regionalformate
DW News Asia (werktaglich) und DW News Africa (Wochen-
format). Stabile Reichweiten erzielt die DW weiterhin mit
ihrem englischsprachigen Radio-Angebot, das einen ein-
deutigen regionalen Schwerpunkt auf Subsahara-Afrika
setzt (siehe Kapitel 3.2.1).

Angesichts steigender Herausforderungen und Chancen
durch die zunehmende Digitalisierung und den damit ver-
bundenen Auswirkungen auf die linearen Angebote wird
die DW weitere Anpassungen vornehmen, um das hohe
Reichweiten- und Wirkpotenzial ihres englischsprachigen
Angebots noch besser ausschdpfen zu kénnen. Entspre-
chend ihrem Leitmotiv on demand first leitete sie einen
Transformationsprozess ein, der zahlreiche neue Weichen-
stellungen erfordert - insbesondere hinsichtlich Format-
entwicklung, Produktion und Distribution der Angebote.
Dies erfordert zundchst eine starkere interdisziplinare
Zusammenarbeit innerhalb der DW. Eine zentrale strate-
gische Weichenstellung nimmt die DW jedoch vor allem
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durch eine deutlich differenziertere Regionalisierung des
englischsprachigen Angebots vor: Mit ihrem Englisch-An-
gebot erstellt sie Inhalte fir ausgesprochen heterogene
Markte und sehr unterschiedliche Zielgruppenbedurfnis-
se. Priorisierte Ziellander fur das Englisch-Angebot der DW
sind die USA sowie die Lander in Subsahara-Afrika und Asi-
en, in denen Englisch Verkehrs- oder Bildungssprache ist.
Um den naturgemal’ unterschiedlichen Informationsbe-
durfnissen der Zielgruppen auf den drei Kontinenten mit
passgenaueren Inhalten zu entsprechen, regionalisiert die
DW das englische Angebot fur folgende Prioritats-Regio-
nen: Ostafrika, Westafrika, Stdasien, Stidostasien und die
USA. Gleichzeitig dienen die englischsprachigen Angebote
vielen Sprachangeboten als Adaptionsgrundlage. Insbe-
sondere bei regionalen Themen unterscheiden sich die
Interessen der Zielgruppen in den jeweiligen Zielregionen
naturgemaR sehr stark. Um ihr englischsprachiges Ange-
bot jeweils regional attraktiver und damit relevanter fir
die Zielgruppe zu gestalten, wird die DW regionalisierte In-
halte - mehr als bisher - flr einzelne, strategisch bedeut-
same Lander erstellen. Hierzu wird sie ihre Prasenz vor Ort
ausbauen, was auch mit Blick auf die Wettbewerbssitua-
tion eine unabdingbare MaRnahme darstellt. Der Ausbau
ihres Netzes an Korrespondentinnen und Korresponden-
ten sowie die Verlagerung der Produktion in strategisch
fokussierte Lander zielen darauf ab, die Qualitat und Au-
thentizitat ihrer regionalisierten Inhalte zu steigern und
dem Bedurfnis ihrer Zielgruppen nach mehr regional an-
schlussfahigen Inhalten Rechnung zu tragen.

Wie der aktuelle Evaluationsbericht eindrucksvoll belegt,
hat die DW angesichts des enormen Wachstumspoten-
zials digitaler Angebote auch fur das englische Angebot
die richtigen strategischen Weichen gestellt: Der kon-
sequente Fokus auf reichweitenstarke Plattformen hat
sich in hohen Nutzungssteigerungen niedergeschlagen.
Neben dem Wachstum auf DW-eigenen und Partnerplatt-
formen erzielte die DW das gréf3te Wachstum auf Social-
Media-Plattformen, am erfolgreichsten war sie auf Face-
book und YouTube. Die erkennbar zunehmende Bedeutung
von Video-On-Demand-Angeboten manifestiert sich aktu-
ell beispielsweise in dem - neben DW News - ausgespro-
chen erfolgreichen englischsprachigen YouTube-Kanal
DW Documentary. Vor diesem Hintergrund wird die DW
das englischsprachige Video-Angebot noch deutlicher auf
die jeweils regionenspezifischen Informationsinteressen
und auf die bevorzugte Nutzung auf Abruf hin optimie-
ren. Hierzu wird sie ihr Netzwerk an Video-Journalistinnen
und -Journalisten ausbauen und die On-Demand-Produk-
tion starken. Um dem Bedurfnis der Zielgruppen nach
flexibler Mediennutzung zu entsprechen, werden die
Angebote Uber die hierfiir relevantesten Plattformen in
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Kritische Fragen an prominente Gaste: Sarah Kelly moderiert Conflict Zone,
das konfrontative Interview-Format der DW.




den jeweiligen Ziellandern distribuiert werden. Dabei sol-
len auch mehr Inhalte fur Plattformen wie Amazon Prime,
Netflix und erfolgreiche regionale Portale zur Verfiigung
stehen. Die DW plant auBerdem, Gber den verstarkten Ein-
satz von Tools zur Datenanalyse noch konkretere Hinweise
auf die Bedurfnisse der Nutzenden zu erhalten. Darlber
hinaus sollen hiermit auch Erfolgskriterien gegentiber den
Angeboten der Wettbewerber identifiziert werden.

InWeltregionen wie Afrikaund Asien habenlineare Angebo-
te trotz der in der Zielgruppe immer attraktiver werdenden
On-Demand-Nutzung noch immer ein hohes Reichweiten-
potenzial. Doch auch hierfir gilt: Der steigenden Nachfrage
nach regionalspezifischen Inhalten muss auch im Linearen
entsprochen werden. Dementsprechend wird die DW ihr
englisches TV-Angebot noch starker auf die Bedurfnisse
der asiatischen, afrikanischen und US-amerikanischen Ziel-
gruppen hin ausrichten. Im Rahmen der Regionalisierung
wird die DW einen besonderen Schwerpunkt auf den Aus-
bau der Zusammenarbeit mit Distributionspartnern legen.
Bereits heute verfligt sie Uber zahlreiche Kooperations-
Partner in den priorisierten Zielregionen, mit denen sie re-
gelmaRig TV-Schalten realisiert (DW Premium). Zur weiteren
Verbesserung ihrer Distributionssituation plant die DW den
Ausbau dieses Erfolgsmodells ebenso wie die Starkung
des digitalen Vertriebs. Angesichts der spezifischen Markt-
kenntnisse der Partner, die die Produktion regional beson-
ders relevanter Inhalte ermdglichen, plant die DW dartber
hinaus den Ausbau an Koproduktionen. Das fur siidasiati-
sche Markte neu eingefihrte, on-demand-fahige Video-For-
mat Art.See.Asia kann sowohl auf On-Demand-Plattformen
als auch linear im TV ausgestrahlt werden. Diesem Beispiel
folgend plant die DW ein vergleichbares Format fur Afri-
ka. Kunftig sollen weitere On-Demand-Formate aus den
Bereichen Politik, Kultur, Gesellschaft, Sport, Wirtschaft,
Wissenschaft und Umwelt entstehen, die eine besonders
hohe Anschlussfahigkeit an die Lebenswirklichkeit und das
Informationsinteresse der Zielgruppe aufweisen. Mit Blick
aufdiejunge Zielgruppe plant die DW, erfolgreich etablierte
crossmediale Formate wie The 77 Percent, das sich explizit
mit den Belangen junger Menschen in Afrika befasst, inhalt-
lich und strukturell weiterzuentwickeln.

Ebenfalls mit Blick auf die steigende On-Demand-Nutzung
erganzt die DW ihr Radioportfolio durch eine Reihe digita-
ler Audio-Formate. Beispiele sind der Umweltpodcast On
the Green Fence, die in Indien produzierte Podcast-Reihe
Love Matters sowie Nachrichtentberblicke fur verschie-
dene Sprachassistenten. Diese Angebotsform ist auf dem
nordamerikanischen Markt bereits fest etabliert und ge-
winnt in anderen Landern an Bedeutung, z.B. in Brasilien
und Mexiko. Die DW wird das Potenzial unterschiedlicher
Audio-Angebote weiter ausloten und ihre bislang gewon-
nenen Erkenntnisse in die Entwicklung neuer Produkte
einflieBen lassen.
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Trotz der erkennbaren Versachlichung des transatlan-
tischen Verhaltnisses ist es angesichts der weiterhin un-
terschiedlichen Positionen in wesentlichen aulen- und
wirtschaftspolitischen Fragen zunehmend wichtig, deut-
sche und europaische Sichtweisen und Positionen in das
Prioritats-Zielland USA zu vermitteln. Die DW agiert hier
in einem anspruchsvollen, hochprofessionellen und aus-
gesprochen kompetitiven Medienmarkt besonders erfolg-
reich mit ihrem englischsprachigen Online-Angebot. Auf
Grundlage ihres Auftrags wird die DW ihre TV-, Audio- und
Online-Angebote konsequent auf die Bedirfnisse und In-
teressen der Zielgruppe hin gestalten. Der thematische
Fokus wird dabei deutlich auf transatlantische und bilate-
rale Beziehungen gerichtet. Dem Bedeutungszuwachs der
Region tragt die DW bereits mit der im Aufgabenplanungs-
zeitraum ausgeweiteten Berichterstattung Rechnung:
Neben Nachrichten rund um die Uhr prasentiert sie dem
US-amerikanischen Publikum auch Breaking News.

3.1.2 Deutsch

Es ist gesetzlicher Auftrag und Selbstverstandnis der
DW, Deutschland verstandlich zu machen und die deut-
sche Sprache zu férdern. Mit ihren Inhalten in deutscher
Sprache richtet sich die DW an eine verhaltnismaRig klei-
ne Zielgruppe: Insgesamt wird die Zahl der Menschen,
die Deutsch als Mutter- oder Zweitsprache sprechen, auf
weltweit 103,5 Millionen geschatzt - nur funf Millionen
davon leben in den DW-Zielregionen auBerhalb Europas.®
Daruber hinaus wendet sich die DW mit ihren Deutschkur-
sen in ihren Ziellandern an insgesamt rund 15,4 Millionen
Deutschlernende.’

Mit ihrem deutschsprachigen Angebot steht die DW vor
der Herausforderung, Angebote fir eine ausgesprochen
kleine und gleichzeitig sehr disperse Zielgruppe zu erstel-
len, die zudem weltweit Zugriff auf die deutschsprachigen
Online-Angebote der 6ffentlich-rechtlichen Inlandsanstal-
ten hat.Im TV bietet die DW ihrer Zielgruppe ein Kultur-An-
gebot (DW Deutsch), das auch Uber Partnersender, dw.com
und YouTube verbreitet und zudem Uber eine zweite Sen-
deschiene unter dem Namen DW Deutsch+ in Nord- und
Sudamerika empfangbar ist. Um Kosten und Nutzen des
Angebots auch in Zukunft konsequent in Einklang zu brin-
gen, wird die erfolgreiche Kooperation mit den ARD-Lan-
desrundfunkanstalten und dem ZDF weiter intensiviert,
beispielsweise durch die verstirkte Ubernahme neuer
Sendungen und die Ausstrahlung von Live-Berichterstat-
tung der anderen offentlich-rechtlichen Rundfunkanstal-
tenim deutschen DW-Angebot. Dartber hinaus erstellt die

8 Ammon, Ulrich: Die Stellung der deutschen Sprache in der Welt.
De Gruyter Mouton (2015), S. 175. Hierbei handelt es sich um die
aktuellste valide Quelle zu diesem Thema.
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DW ein umfassendes deutschsprachiges Online-Informa-
tionsangebot. Hier nimmt neben der Kultur die internatio-
nale Politik, vermittelt aus deutsch-europaischer Sicht, ei-
nen groBen Raum ein. Dank einer deutlichen Scharfung
des Themenprofils ihres digitalen Angebots und einer
Konsolidierung ihres Portfolios an Social-Media-Accounts
und -Kanalen konnte die DW im Zeitraum der vergangenen
Aufgabenplanung die Nutzung ihres deutschsprachigen
Angebots steigern. Mit Blick auf die Erwartungen der Nut-
zenden wird sie kunftig ihre Dialog-Angebote verstarken
sowie mehr hochwertige Videos und visuelle Elemente in
ihr Angebot integrieren.

Die Forderung der deutschen Sprache gehért zum ge-
setzlichen Auftrag der DW. Die in der Verantwortung der
DW Akademie erstellten multimedialen Deutschkurse sind
bereits weltweit erfolgreich etabliert und werden weiter
ausgebaut. Die Deutsche Welle wird auf diese Weise ihre
Aktivitaten zur Forderung der deutschen Sprache intensi-
vieren. Um den Bedurfnissen und Winschen der Deutsch-
lernenden und -lehrenden noch besser gerecht zu werden,
wird die bereits begonnene technologische Modernisie-
rung der Deutschlernangebote weitergefihrt - sowohl
hinsichtlich des Ausbaus ihrer mobilen Verfigbarkeit als
auch mit Blick auf die Erweiterung des Sprachenportfo-
lios. Ziel ist zunachst, bis Ende 2022 die Sprachlernange-
bote auf einer einzigen Plattform, learngerman.dw.com, fur
eine zeit- und ortsunabhangige Nutzung auf allen mobilen
Endgeraten verfigbar zu machen. Dartber hinaus werden
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die Angebote sukzessive inhaltlich, technisch und struktu-
rell weiterentwickelt, um mithilfe einer klaren Nutzenden-
fuhrung sowie neuen Funktionalitdten nicht nur Selbst-
lernende, sondern nach und nach auch vermehrt die
kursbasierte Arbeit zu unterstutzen. Auch wird der Anteil
an Videos und innovativen multimedialen Formaten aus-
geweitet, durch neue Lerninhalte und Social-Media-An-
gebote sowie ein optional nutzbares Betreuungsangebot
sollen mégliche Zugangsschwellen fir Anfanger abgebaut
werden. Die junge Zielgruppe ab 14 Jahren soll durch spe-
zifisch auf diese Altersgruppe zugeschnittene Lernfor-
mate angesprochen werden, insbesondere auf YouTube,
Instagram und TikTok. Aul3erdem plant die DW Akademie
den Ausbau ihres Angebots an didaktisierten Nachrichten-
inhalten - ein wichtiges Alleinstellungsmerkmal im Wett-
bewerberumfeld - und die Bereitstellung von speziell fur
Lernende aufbereiteten Inhalte zum Leben, Studieren und
Arbeiten in Deutschland.

Im Bereich der Sprachférderung wird die DW die gute Zu-
sammenarbeit mit dem Goethe-Institut und anderen Mitt-
lerorganisationen wie dem Pddagogischen Austauschdienst
(PAD) und der Zentralstelle fiir Auslandsschulwesen (ZfA) wei-
terintensivieren. Dartber hinaus wird der bereits enge Kon-
takt zu dem Internationalen Deutschlehrerverband (IDV) und
zu den nationalen Deutschlehrerverbanden ausgebaut.

RUSSLAND,
UKRAINE UND
EUROPA OSTEUROPA
USA, 2,5
KANADA Mio.
@ 9,3 NAHER UND
Mio MITTLERER )
0,5 - OSTEN OST-, SUD-
Mio. @ _UND TEILE
e 0,1 SUDOSTASIENS
MEXIKO, KARIBIK, Mio. .
MITTEL- UND
SUDAMERIKA 1.0
0.8 Mio.
. Mio.
0,4 AUSTRALIEN
Mio. @
0,1
Mio.

Abbildung 7: Anzahl der Deutschlernenden weltweit
Quelle: Eigene Darstellung nach Goethe-Institut (2020)
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Sie will jungen Frauen in Afrika Mut machen: DW-Jugendreporterin Silvia Odhiambo

unterwegs in der kenianischen Hauptstadt Nairobi.
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3.2 Journalistische Angebote pro Zielregion

3.2.1 Subsahara-Afrika

In Afrika leben rund eine Milliarde Menschen in den poli-
tisch, 6konomisch und kulturell héchst heterogenen 49
Staaten sudlich der Sahara. Im weltweiten Vergleich ist
es die Region mit dem hdchsten Bevdlkerungswachs-
tum - bis zum Jahr 2050 rechnen die Vereinten Nationen
mit einer Verdopplung der Bevdélkerungszahl. Gleichzei-
tig ist die Bevolkerung weltweit nirgendwo so jung wie
dort: Fast die Halfte aller Bewohnerinnen und Bewohner
Afrikas ist heute jinger als 18 Jahre. Dies gilt als Chance
und gleichermalRen als eine der gréf3ten Herausforderun-
gen: Der mit schwierigen sozio6konomischen Bedingun-
gen konfrontierten Jugend Afrikas eine Perspektive zu
bieten, ihre Zukunft aktiv zu gestalten. Eine wesentliche
Voraussetzung fur gesellschaftliche Teilhabe ist neben
Bildung das Recht auf Meinungsfreiheit und der uneinge-
schrankte Zugang zu unabhangigen Informationen, die
eine Meinungsbildung und informierte Entscheidungen
ermoglichen. In vielen afrikanischen Landern sind der-
zeit demokratische Entwicklungen von Ruckschritten ge-
pragt, autoritére Tendenzen nehmen vor allem in nicht
konsolidierten Demokratien zu, bestehende Autokratien
verfestigen sich. Vielfach wird die Presse- und Meinungs-
freiheit drastisch eingeschrankt, der Zugang zu unab-
hangigen, ausgewogenen Informationen wird hierdurch
zunehmend erschwert. Gleichzeitig sind die Hurden fur
politisches Engagement sehr hoch. Vor diesem Hinter-
grund hat die junge Bevodlkerung vielerorts kaum Chan-
cen, ihre Gesellschaft aktiv mitzugestalten. Armut, kom-
plexe Krisen, ethnische und religiose Konflikte, soziale
Ungleichheit und Misstrauen in den Staat sind vielfach
Ursachen fur die Radikalisierung junger Menschen und
entscheidende Faktoren fir die Migrationsbewegungen
innerhalb des Kontinents und in europdische Lander.

Mit Blick auf die geopolitische Bedeutung des Kontinents
befinden sich immer mehr Lander in einem zunehmenden
Wettbewerb um politischen und wirtschaftlichen Einfluss
in Afrika. So hat insbesondere China in den vergangenen
Jahren sein Engagement massiv ausgebaut. Neben 6ko-
nomischen Interessen verfolgt die chinesische Regierung
das Ziel, ihre eigenen Narrative zu vermitteln und die poli-
tische Meinungsbildung auf dem afrikanischen Kontinent
zu beeinflussen. Dabei verfligt sie Uber ein umfangreiches
Instrumentarium, um auf die Medienlandschaft Afrikas
einzuwirken und demokratische Prozesse durch Desinfor-
mation und Manipulation zu schwachen.

Die Bedeutung Afrikas fur die europaische Politik ist un-
gebrochen. Die Zusammenarbeit zwischen den Landern
Afrikas und Deutschland fuBt auf universellen Werten

und gemeinsamen politischen Interessen. Hierzu ge-
héren neben Demokratie, Rechtsstaatlichkeit und Men-
schenrechten auch Themen wie Gesundheit, Umwelt,
Klima, nachhaltige Entwicklung und Bildung - Themen,
die sich mit den Markenwerten und Profilthemen der DW
decken. Die DW und die DW Akademie setzen sich mit
ihren journalistischen und medien-entwicklungspoliti-
schen Angeboten fir diese Werte ein und unterstitzen
auf diese Weise die Bemuhungen der deutschen Wirt-
schaft und Politik. Durch eine unabhangige und an den
Informationsbedurfnissen orientierte Berichterstattung
ermoglichtdie DWihrer Zielgruppe, die gesellschaftlichen
Entwicklungen in ihren Landern aktiv mitzugestalten. In
von Umbrichen gepragten Medienmarkten Subsahara-
Afrikas fordert die DW Akademie Medienunternehmen,
die Moglichkeiten des digitalen Wandels fir einen offe-
nen gesellschaftlichen Diskurs zu nutzen. So startet sie
etwa eine Innovations-Initiative zur interdisziplinaren
und landeribergreifenden Entwicklung zukunftsorien-
tierter Ansatze der Medienentwicklung. Hierdurch sol-
len neue Wege erschlossen werden, um Wirkungen der
Landerprojekte zu verstarken und skalierbar zu machen.
Drei Kernthemen werden dazu in den Mittelpunkt der
Innovationsprozesse geruckt: Media Viability - fur resi-
liente Medien; Media and Information Literacy - fur brei-
tenwirksame Medienkompetenz; Innovation for Dialogue
- fur die Stimmen vulnerabler Bevdlkerungsgruppen. Di-
gitale Anwendungen sind ein wichtiger Schlissel, um die-
sen Herausforderungen zu begegnen. Deshalb setzt die
DW Akademie einen Schwerpunkt auf digitale Teilhabe
und digitale Medienentwicklung.

Inden Regionen Subsahara-Afrikas, die von grof3en Flucht-
lingsbewegungen betroffen sind, férdert die DW den Aus-
tausch zwischen Herkunfts- und Aufnahmeland. Sie sorgt
dafir, dass neutrale und professionelle Informationen zur
Verfligung stehen und leistet so einen Beitrag zum besse-
ren gegenseitigen Verstandnis. Angesichts zunehmender
Desinformation und Hassrede in sozialen Medien gewinnt
die Verifizierung von Informationen zunehmend an Be-
deutung. Entsprechend intensiviert die DW Akademie ihre
Media and Information Literacy-Programme. Beispielhaft
fur die Bekampfung von Desinformation steht die BMZ-
geforderte Only Spreading Facts-Kampagne, die aktuell in
mehreren afrikanischen Landern gestartet wurde und die
Arbeit afrikanischer Projektpartner fur faktenbasierte Be-
richterstattung und eine konstruktive Dialogkultur sicht-
bar macht. Auch Uber derartige Projekte schlagt sie eine
Bricke zu den journalistischen Angeboten der DW, die
im Sinne einer ausgewogenen und aufkldrenden Bericht-
erstattung der Recherche und Verifizierung einen immer
héheren Stellenwert beimessen.
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Journalistisch bietet die DW Online- und Social-Media-,
Radio- und TV-Angebote in den Uberregionalen Sprachen
Englisch, Franzdsisch und Portugiesisch sowie in den Re-
gionalsprachen Haussa, Amharisch und Kisuaheli. Neben
der nachrichtlichen Berichterstattung und tagesaktuellen
Radiosendungen zu DW-Profilthemen liegt ein Schwer-
punkt auf Angeboten, die die positiven Entwicklungen auf
dem Kontinent beleuchten. Entsprechend der Fokussie-
rung auf eine jingere Kernzielgruppe und mit dem Ziel,
verstarkt die weibliche Zielgruppe zu erreichen, richtete
die DW ihre bestehenden Angebote entsprechend aus und
flhrte bereits neue Formate ein. Hierzu zahlt beispiels-
weise das Video- und Audioformat GirlZOffMute: Das mit
Projektmitteln geférderte Format wird von Jugendrepor-
terinnen moderiertund richtetsichin den sechs Angebots-
sprachen insbesondere an Madchen und junge Frauen. Als
Flaggschiff-Angebot der Programs for Africa befasst sich
das trimediale Jugendformat The 77 Percent mit aktuellen
Themen, die speziell fir Jugendliche hoch relevant sind.
Dabei reflektiert das Format neben Themen, die in lokalen
Medien vielfach tabuisiert werden, auch das Spannungs-
feld zwischen dem Wunsch nach Selbstverwirklichung
und gesellschaftlicher Realitat. Das Format bildet fur alle
Afrika-Sprachen der DW die zentrale Saule der Jugendan-
gebote und wird mit Blick auf die BedUrfnisse der jungen
Zielgruppe stetig weiterentwickelt.

Entsprechend den sich wandelnden Nutzungsgewohnhei-
ten der Zielgruppen wird die DW auch fur Afrika sprach-
Ubergreifend einen deutlicheren Fokus auf die Starkung
ihrer digitalen Angebote richten und insbesondere ihre on
demand verfugbaren Audio- und Videoinhalte ausweiten.
Neben der Verstarkung des Dialogs mit der Zielgruppe
wird ein weiterer Schwerpunkt der redaktionellen Aktivi-
taten in dem Ausbau der regionalisierten Angebote liegen
- dies setzt eine starkere Prasenz vor Ort voraus. Im Fol-
genden werden entsprechende Weichenstellungen und
MaRBnahmen zum Erreichen dieser Ziele in der jeweiligen
Mediengattung kursorisch beschrieben:

Nirgendwo auf der Welt sind die Wachstumsraten fur die
Internetnutzung anhaltend so hoch wie auf dem afrikani-
schen Kontinent. Entsprechend den Nutzungspraferenzen
der Zielgruppen hat die DW in den vergangenen Jahren ihre
Prasenz auf digitalen Plattformen in Afrika deutlich ge-
starkt - mit Erfolg, wie die Reichweitensteigerungen fur di-
gitale Angebote eindrtcklich belegen. Als Nutzungstreiber
erweisen sich hier insbesondere gezielte Kooperationen
mit lokalen Influencern sowie reichweitenstarke Social-Me-
dia-Partnerschaften. Hiervon profitieren besonders deut-
lich die kisuaheli-, franzdsisch- und portugiesischsprachi-
gen DW-Angebote. Facebook ist weiterhin die beliebteste
Social-Media-Plattform, zunehmende Bedeutung erlangen
auf dem afrikanischen Kontinent YouTube und Instagram. In
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Abbildung 8: DW-Moderator Kamal Radji (rechts) mit Gesprachsgasten des Dialogformats The 77 Percent - Street Debate
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ihrem digitalen Angebot schlagt die DW eine Brticke zu ih-
ren Radiosendungen und richtet den Fokus auf Dialog und
Interaktion mit der jungen Zielgruppe.

Mit ihren Radio-Angeboten in allen sechs Sendesprachen
fur Afrika erreicht die DW sowohl Staaten mit teilweise
stark eingeschrankter Presse- und Meinungsfreiheit als
auch solche, in denen die Medienmarkte weitgehend libe-
ralisiert sind. Radio spielt als Informationsmedium weiter-
hin eine groRe Rolle fur die DW-Zielgruppe in Afrika und
wird trotz sich erkennbar wandelnder Mediennutzungsge-
wohnheiten nochimmer intensivzur Informationsbeschaf-
fung genutzt - teilweise komplementar zu TV-Angeboten.
Mit ihren haussa-, kisuaheli- und franzésischsprachigen
Angeboten, die Uber Satellit und UKW-Partner ausge-
strahlt werden, verzeichnete die DW deutliche Reichwei-
tenzuwachse im Zeitraum der Aufgabenplanung. Auch das
portugiesischsprachige DW-Angebot fur Afrika behauptet
sich weiterhin ausgesprochen gut in einem wettbewerbs-
intensiven Umfeld: Im lusophonen Afrika ist die DW Markt-
fihrerin unter den internationalen Wettbewerbern. Als
Erfolgsfaktor wirkt neben Angebotsmodifikationen und
einer weiter entwickelten Verknipfung von Radio- und
Social-Media-Angeboten vor allem die Distribution tUber
reichweitenstarke Partner. Fur die kommenden Jahre gilt
es, dieses Potenzial weiter auszuschépfen. Hierzu plant
die DW, mehr exklusive Inhalte vor Ort zu produzieren und
den direkten Dialog mit der Zielgruppe zu intensivieren.
Der verstarkte Fokus auf mehr Nahe zu der jungen Ziel-
gruppe und deren Bedurfnis nach Angeboten, die deut-
licher ihre Lebenswirklichkeit reflektieren, erfordert den
gezielten Ausbau ihres Netzwerks an Korrespondentinnen
und Korrespondenten. Nur so kann die Berichterstattung
zu regional relevanten Themen effektiv gestarkt werden.
In diesem Zusammenhang plant die DW, Mitarbeitende
in die Zielregion zu entsenden und vermehrt junge Mit-
arbeitende vor Ort zu gewinnen. Darlber hinaus sollen
- neben den bereits zu groBBen Teilen vor Ort produzier-
ten Features - weitere Audio-Produktionen in geeignete
Ziellander verlagert werden. So prift die DW, ob in einem
ersten Schritt das bereits bestehende Bulro in Lagos zu ei-
nem Produktionszentrum (Hub) fir Westafrika ausgebaut
werden kann, um hier Radio-, TV- und Online-Aktivitaten
zu bundeln. Mit Blick auf die priorisierten Ziellander wird
ebenfalls Gberprift, ob die DW an weiteren strategisch
vorteilhaften Standorten Prasenzen eréffnet. Zudem hat
die DW Akademie in den vergangenen Jahren den Stand-
ort in Namibia sukzessive ausgebaut und ist gegenwartig
mit drei Mitarbeitenden in dem Buro in Windhoek prasent.

Parallel zu der anhaltenden Beliebtheit von Radio wachst
auf dem afrikanischen Kontinent die Bedeutung von TV
zur Informationsbeschaffung seit Jahren stetig, vor al-
lem in den von der DW fokussierten urbanen Regionen.
Diesem Bedeutungszuwachs tragt die DW mit zusatzlichen
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regionalisierten TV-Formaten fir den englischen TV-Kanal,
dem Ausbau der DW Premium-TV-Schalten bei reichweiten-
starken Distributoren wie Channels TV in Nigeria sowie zu-
nehmend auch regionalsprachigen TV-Formaten in allen
Angebotssprachen fur Afrika Rechnung. Der Schwerpunkt
der neuen regionalsprachigen TV-Angebote liegt dabei
auf Inhalten aus den Bereichen Wissenschaft, Umwelt,
Gesellschaft und Geschichte. Zunehmend werden TV-Ma-
gazine mit Kooperationspartnern in den Ziellandern vor
Ort koproduziert - wie beispielsweise das Umweltmagazin
EcoAfrica. Die DW ist bestrebt, mehr TV-Partner flr Kopro-
duktionen zu akquirieren und so die vorgenommene stra-
tegische Weichenstellung weiter erfolgreich umzusetzen.

Umfangreiche SchulungsmaRBnahmen fiir Korresponden-
tinnen und Korrespondenten ermoglichten eine weitere
Qualitatssteigerung ihres fir die mobile Nutzung optimier-
ten Videoangebots. Mit Blick auf neu hinzukommende Mit-
arbeitende in der Zielregion werden Schulungsmalnah-
men insbesondere im Bereich Video ein wichtiger Baustein
fur den Erfolg und die Wettbewerbsfahigkeit der Angebote
bleiben. Darlber hinaus sollen Formate entwickelt werden,
die sich insbesondere an ein junges Publikum richten und
ebenfalls on demand nutzbar gemacht werden.

3.2.2 Asien

Die asiatischen Zielgebiete haben im Rahmen der Re-Prio-
risierung der Ziellander weiter an Bedeutung gewonnen.
Dazu zahlen mit China, Indien, Indonesien und Pakistan
vier der funf bevdlkerungsreichsten Staaten der Welt. Alle
asiatischen Ziellander zeichnen sich durch eine junge Be-
volkerungsstruktur und eine zunehmende Technologisie-
rung auch im Bereich der Informationsbeschaffung aus.
Vor allem junge, gut ausgebildete Generationen drangen
auf wirtschaftliche Teilhabe und Wohlstand.

Zugleich leben in Staaten wie Afghanistan, Bangladesch,
Indien und Pakistan bis zu 50 Prozent der Bevdlkerung un-
terhalb der Armutsgrenze. Soziale Ungleichheit sowie die
Unterdrickung der Rechte von Frauen und Minderheiten
sind in den meisten Zielgebieten Alltag, ebenso Einschran-
kungen in der Meinungsfreiheit. Die Sicherheitslage ist
haufig fragil: Chinas Auseinandersetzungen mit Anrainer-
staaten und den USA sind eine permanente Bedrohung
fur die Region. Auch die Atommachte Indien und Pakistan
versuchen immer wieder, ihre regionale Vormachtstellung
gewaltsam zu behaupten, ebenso der Iran. In Afghanistan
haben die radikalislamischen Taliban nach dem Abzug der
NATO-Schutztruppen die Macht ergriffen und vernichten
damit alle Hoffnungen auf ein friedliches, demokratisches
Staatsgeflige. Auch die Lebenswirklichkeit der Menschen
in Bangladesch, Indien, Pakistan und Iran wird von gewalt-
samen ethnischen und religiésen Konflikten gepragt.
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Berichte Uber Meinungsfreiheit und politische Veranderungen:
DW-Korrespondentin Phoebe Kong dokumentiert in Hongkong, wie junge
Journalistinnen und Journalisten mit staatlicher Zensur umgehen.

© Phoebe Kong/DW ‘



Mit China und Iran erweitern zwei der repressivsten Re-
gime der Welt fortlaufend ihre ZensurmalBahmen. Eben-
so stoéren die Regierungen von Bangladesch, Indien und
Indonesien gezielt Kommunikationswege, wahrend sich
die Situation in Hongkong zuletzt besonders drastisch
verschlechtert hat. Mit Ausnahme von Taiwan kdnnen
Medien in keinem der asiatischen DW-Zielgebiete wirklich
frei berichten. Entsprechend bedeutsam ist dort die Rol-
le der DW als unabhdangige Berichterstatterin zur Férde-
rung der Informationsfreiheit. Neben Online-Angeboten
spielt das lineare TV in den meisten Markten nach wie vor
eine groflRe Rolle; lediglich in China, Iran und gegenwartig
auch Pakistan blockieren Zensoren alle Fernsehaktivi-
taten der DW. Um zukinftig noch flexibler auf einzelne
Marktentwicklungen zu reagieren, wird der jeweilige Me-
dienmix pro Sprachangebot kontinuierlich evaluiert. So
kdnnen verschiedene Ausspielwege schneller bedarfs-
gerecht auf- und abgebaut werden: Zuletzt wurden Ra-
dio-Angebote Uber Kurzwelle auf Dari und Paschtu neu
gestartet, um die Informationsgrundversorgung der Be-
volkerung in Afghanistan nach der Machtergreifung der
Taliban sicherzustellen. Eine weitere Starkung der An-
gebote erscheint angesichts der Entwicklung der politi-
schen Lage in Afghanistan dringend geboten. Inhaltlich
orientiert sich die DW weiter an den Bedurfnissen der
Nutzenden und erdrtert relevante Profilthemen anhand
regional bedeutsamer Themen.

Insgesamt wird die regionalisierte und digitalisierte
Berichterstattung fur Asien deutlich verstarkt, unter
anderem durch die Standorte in Neu-Delhi, Taipeh und
Jakarta. HierUber verbreitet die DW ihre Angebote noch
gezielter zu den Kernnutzungszeiten in den Zielmarkten.
Um die Berichterstattung in diesen flachenstarken Lan-
dern weiter zu optimieren, wird auch das Netzwerk von
Ortskraften vergroRert.

Die DW Akademie konzentriert sich auf regional Gbergrei-
fende Ansatze zur Starkung der Medienkompetenz. Ein
wichtiges Ziel ist, der zunehmenden politisch und wirt-
schaftlich motivierten Desinformation insbesondere aus
China und Russland entgegenzutreten. Im Rahmen von
Projekten, die durch das Auswdrtige Amt und die Europdi-
sche Union finanziert werden, wird die Zusammenarbeit
mit DW-Programm und -Vertrieb ausgebaut und mitein-
ander verzahnt. Hier werden Themen wie Umweltjourna-
lismus, interreligioser Dialog sowie konfliktsensible und
konstruktive Berichterstattung gefdrdert. In Sddasien
starkt das Projekt Flucht und Dialog das Verstandnis zwi-
schen Gefluchteten und ihren Aufnahmegesellschaften.In
Zentralasien setzt die DW Akademie auf die Entwicklung
von Burgermedien fur die landliche Bevolkerung, um de-
ren Zugang zu verlasslichen Informationen und ihre ge-
sellschaftliche Teilhabe zu verbessern.
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Aktuellist die DW mit neun regionalsprachlichen Redaktio-
nen im asiatischen Markt aktiv: Zusatzlich zu Bengali, Chi-
nesisch, Dari, Farsi, Hindi, Indonesisch, Paschtu und Urdu
wurde 2021 ein Tamil-Angebot fur die bevdlkerungsreiche
indische Region Tamil Nadu gestartet. Die Inhalte werden
ausschlieBlich Uber Soziale Medien verbreitet und Uber die
FortfiUhrung nach einer Testphase von zwei Jahren ent-
schieden. Daruber hinaus distribuiert die DW in Koopera-
tion mit Partnern punktuell Angebote auf Vietnamesisch,
Thaildndisch und Koreanisch.

Das englischsprachige Programm richtet sich an zehn asia-
tische Lander, in denen die Sprache relevante Zielgruppen
erreicht. Diese Staaten wurden in zwei Regionen grup-
piert: In Stidasien sind Bangladesch, Indien und Pakistan
priorisiert. Der zweite Fokus liegt mit China (inklusive
Hongkong), Indonesien, Malaysia, den Philippinen, SriLan-
ka, Thailand und Vietnam auf Stidostasien. Zukinftig wird
das englische Programm noch starker auf diese Regionen
hin ausgerichtet, unter anderem durch vermehrte Koope-
rationen mit den jeweiligen regionalsprachlichen Redak-
tionen sowie Distributoren. Wahrend die Aufwendungen
far die lineare TV-Produktion weiter reduziert werden,
erarbeiten die Fachredaktionen mehr on-demand-fahige
Formate. In Umsetzung sind die hochwertige Kulturdoku-
mentation Art.See.Asia sowie der Beziehungs-Podcast Love
Matters fur Indien. Zudem hat die DW eine hindisprachige
Adaption ihrer erfolgreichen Dokumentations-Kanale auf
YouTube gestartet.

Mit ihren regionalsprachlichen Angeboten tritt die DW mit
den asiatischen Bevélkerungsteilen, die kaum oder kein
Englisch sprechen, dialogisch in Kontakt. GemalR3 der Re-Pri-
orisierung der Zielgebiete richten sich einige Redaktionen
auf zusatzliche Lander aus: DW Bengali wird mehr Inhalte
fur die Zielgruppe im indischen Bundesland Westbengalen
produzieren. Ihre digitalen Angebote sind auf die Praferen-
zen der jungen Zielgruppen ausgerichtet. Inhaltlich reicht
das Spektrum von Themen rund um Freiheits- und Men-
schenrechte und Soziale Gerechtigkeit bis hin zu Wissen-
schaft, Bildung und Umwelt. AuBer DW Tamil betreiben alle
asiatischen Angebotssprachen nebenihren Webseiten auch
Auftritte auf Facebook, Twitter und YouTube. Dari, Farsi, Hin-
di, Indonesisch und Paschtu setzen zudem auf Instagram.
Besonders erfolgreich ist dort das Farsi-Angebot.

Die Redaktionen von Bengali, Dari, Hindi, Indonesisch
und Paschtu produzieren jeweils ein woéchentliches TV-
Magazin, das zu groRen Teilen auf der Adaption der
DW-Wissenschaftssendung Projekt Zukunft basiert. Zudem
wird das englische Umweltmagazin Ecolndia auf Hindi,
Bengali und Tamil Ubersetzt, wobei die tamilsprachliche
Fassung ausschlieBlich Uber YouTube verbreitet wird. Gene-
rell sind Videos bei den asiatischen Sprachen die gréf3ten
Nutzungstreiber: Insbesondere auf Bengali, Chinesisch,

Deutsche Welle 35



Hindi, Indonesisch und Urdu versprechen sie auch zukunf-
tig sehr groRes Wachstumspotenzial. Entsprechend bau-
en die Asien-Redaktionen ihre Videokompetenzen weiter
ausundvernetzen sich dafiir mit den Fachressorts und der
DW Akademie.

China bleibt einer der schwierigsten Medienmarkte, denn
das kommunistische Regime schottet die Volksrepublik
durch permanent weiter entwickelte technische Blocka-
de-Malinahmen nach Aul3en ab. Westliche Webseiten und
Soziale Medien sind lediglich iber Umwege erreichbar,
wahrend chinesische Dienste wie WeChat wiederum fur
nicht-chinesische Informationsanbieter gesperrt bleiben.
Die DW arbeitet daher mit den Diensten Psiphon und Tor
zusammen, deren Funktionen zur Zensurumgehung in die
digitalen Ausspielwege integriert wurden. Das DW-Buro
in Taipeh ermaoglicht eine verbesserte Berichterstattung
aus der Region sowohl fur das englischsprachige als auch
das chinesischsprachige Programm. Bereits 2018 wurden
Hongkong und Taiwan als Zielregionen erganzt: Hierfur er-
weiterte die DW ihr Sprachangebot um die in beiden Lan-
dern gangige Schriftzeichenform Langzeichen. Die DW-
Webseite der chinesischen Kurzzeichen wird automatisiert
auf Langzeichen Ubersetzt und um eigene redaktionelle
Inhalte erganzt. Diese verbreitet die DW auch erfolgreich
Uber Facebook, Twitter und YouTube. Trotz der schwierigen
Ausgangslage wurdenin allen drei Ziellandern Mdéglichkei-
ten zur Kooperation etabliert, darunter allein 25 Online-
Partnerschaften fur Artikel und Videos.

Sowohl lineare als auch digitale Kooperationen sind in
fast allen asiatischen Ziellandern volatil, angesichts der
GrolRe der Markte aber auch reichweitenstark. Die DW
konzentriert sich auf den Ausbau von Premium-Schalten
und -Video-Reihen. Weiter sind digitale Partnerschaften
mit Over-The-Top-Plattformen, Social-Media-Portalen und
lokalen Influencern geplant. In Pakistan hat die DW ge-
meinsam mit Kooperationspartnern Wettbewerbe ausge-
rufen, bei denen Nutzende selbstgedrehte Videos einrei-
chen konnten. Solche nutzerbindenden Projekte sollen auf
weitere Zielregionen wie Indonesien Ubertragen werden.

Um die Attraktivitat der Angebote zu erhéhen, wird die ak-
tuelle Berichterstattung zugunsten exklusiver Geschich-
ten und Hintergrundberichte reduziert. Die Redaktionen
von Bengali, Farsi, Hindi und Indonesisch produzieren da-
fur vermehrt on-demand-fahige Erklar- und Faktencheck-
Videos. Damit positioniert sich die DW in Asien weiter als
verlassliche Informationsanbieterin, die Desinformation
entgegenwirkt. Dies giltinsbesondere fiir die Bereiche der
gesundheitlichen Aufklarung, den Klimawandel, Extremis-
mus und antidemokratische Entwicklungen. Insbesondere
die Redaktionen von Hindi und Urdu wollen auBerdem den
Anteil ihrer weiblichen Nutzenden erhéhen, indem sie
starker mit Protagonistinnen, Kooperationspartnerinnen
und weiblichen DW-Gesichtern arbeiten.

Abbildung 9: DW-Reporter Zobaer Ahmed berichtet Gber die Folgen des Klimawandels in Bangladesch
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3.2.3 Lateinamerika

Viele lateinamerikanische Staaten sind von gesellschaftli-
chen Unruhen betroffen. Kern der Proteste ist haufig die
Unzufriedenheit von Bevdlkerungsteilen Uber politische
oder wirtschaftliche Ungleichgewichte. Vielerorts ist der
erwartete breite 6konomische Aufschwung deutlich hin-
ter den Erwartungen und Versprechungen von politischen
Eliten zurtickgeblieben. Die meisten Lander verstehen sich
als Demokratien, jedoch unterminieren hohe Armutsra-
ten, Gewalt, Kriminalitat und Korruption das Vertrauen in
die staatliche Ordnung. Populistische und autoritare Poli-
tiker spalten - wie in Brasilien - ganze Nationen, beispiels-
weise, indem sie oppositionelle Stimmen marginalisieren.
Durch die Corona-Pandemie wurden Gegensatze weiter
verscharft und auch die Folgen des kontinuierlichen Raub-
baus an der Natur werden in der Region zunehmend sicht-
bar und stoRRen auf gesellschaftlichen Widerstand. Die
prekare Lage fuhrt immer wieder zu grof3en Migrations-
wellen, sei es von Venezuela nach Kolumbien odervon Zen-
tralamerika Uber Mexiko in die USA.

Auch wenn die Medienmarkte der Ziellander - bis auf Ve-
nezuela - als grundsatzlich pluralistisch gelten, ist die freie
Medienarbeit durch Einschrankungen und Bedrohungen
von Berichterstattenden erheblich unter Druck. Haufig
dominieren einige wenige, private Unternehmen den re-
gionalen Medienmarkt, was politisch einseitige und par-
teiische Berichterstattung begunstigt. Dies betrifft insbe-
sondere das Fernsehen, das in vielen Landern weiterhin
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eine wichtige Informationsquelle ist. Mexiko zahlt im welt-
weiten Vergleich zu den gefahrlichsten Landern fur Medi-
enschaffende: In den vergangenen 20 Jahren wurden dort
mehr als 100 Journalistinnen und Journalisten von krimi-
nellen Akteuren getotet, weshalb sich viele Medien selbst
zensieren. Entsprechend dem globalen Trend wachst auch
die Bedeutung von Online-Medien und Social-Media-Por-
talen. Der digitale Raum wird allerdings auch hier fur die
gezielte Verbreitung von Desinformation missbraucht, so
wie nachweislichwahrend der Prasidentschaftswahlkamp-
fe in Mexiko und Brasilien. Solche Formen der Manipulati-
on behindern die freie Meinungsbildung; entsprechend ist
das Vertrauen in die unabhangige Berichterstattung der
lokalen Presse in den meisten lateinamerikanischen Staa-
ten vergleichsweise schwach ausgepragt.

In diesem Umfeld hat sich die DW als seridse und unpartei-
ische Informationsquelle etabliert. Sie beférdert das histo-
rischgewachsenelnteresseanDeutschlandunddeutschen
Perspektiven auf Lateinamerika. Auch die DW Akademie ist
in diesen Zielgebieten sehr aktiv und konzentriert sich auf
die Forderung kritischer Auseinandersetzungen mit Me-
dien. Damit entwickelt sie sich zu einer der fihrenden in-
ternationalen Organisationen fir Medienkompetenz und
unterstitzt insbesondere die digitale Entwicklung von lo-
kalen Medien und sogenannten Community-Medien, die
abseits der urbanen Zentren in landlichen Gebieten agie-
ren. Inhaltlich férdert die DW Akademie den Zugang latein-
amerikanischer Zivilgesellschaften zu Themen rund um
Umwelt- und Klimaschutz, beispielsweise in Verbindung mit

AQUIT
ESTOY!

Abbildung 10: Pia Castro moderiert fir die DW das spanischsprachige Format Aqui estoy
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Menschenrechtsverletzungen in Kolumbien. Entsprechen-
de Projekte werden zukUlinftig enger mit den regionalen ver-
trieblichen und programmlichen Aktivitaten verknupft.

Im Rahmen der Re-Priorisierung der Ziellander richtet die
DW ihr spanischsprachiges Angebot prioritar auf Argen-
tinien, Kolumbien, Mexiko, Venezuela und hier insbeson-
dere auf die Zielgruppe der 14- bis 40-Jahrigen sowie die
rund 60 Millionen Spanischsprechenden in den USA aus.
Das portugiesischsprachige Programm fur Brasilien hat
im DW-weiten Kontext hohe Prioritat. Darliber hinaus
versorgt die DW den lateinamerikanischen Kontinent mit
ihrem deutschsprachigen TV-Angebot.

Ein wichtiger Schwerpunkt liegt zuktnftig auf der starke-
ren Regionalisierung des Informationsangebots. Hierfur
hat die DW ihre Prasenz vor Ort erhéht und 2018 ein Blro
in der kolumbianischen Hauptstadt Bogota eingerichtet.
Zudem arbeiten seit 2019 Mitarbeitende in mehreren zen-
tralamerikanischen Landern gemeinsam an einem vir-
tuellen News-Desk. Durch das zeitverschobene Arbeiten
schlieRt die DW ihre friihere Nachtlliicke und bietet online
aktuelle Informationen rund um die Uhr. Dabei wird das
Programm noch starker als bisher auf die spanischsprachi-
ge Zielgruppe in den USA ausgerichtet.

MUJERES
QUE INSPIRAN

MARTES8:30PM

DW ESPANOL: 12ZI 280 | TOTALPLAY 654 | MEGACABLE 165

Abbildung 11: Die spanischsprachige DW-Produktion Fuerza
Latina portratiert selbstbewusste Frauen in Lateinamerika
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Die DW stellt die Zugangswege zu ihrem journalistischen
Angebot breit auf. Uber den spanischsprachigen 24-Stun-
den-Kanal DW (Espafiol) bleibt sie weiter in den TV-Markten
prasent. Auch bei Partnern sind deutsche Sichtweisen stark
nachgefragt: Aktuell ibernehmen mehr als 760 Distributo-
ren Inhalte des spanischsprachigen TV-Angebots der DW.
Die beliebten regionalisierten Formate Fuerza Latina, Aqui
Estoy und A Fondo werden zukinftig gezielt fir Social-Me-
dia-Plattformen aufbereitet. Weiter ausbauen moéchte die
DW ab 2022 das Umweltmagazin Eco Latinoamérica.

Die DW starkt weiter ihre digitalen Angebote und reagiert
damit auf die veranderten Nutzungsgewohnheiten vor al-
lemderjungenZielgruppen. Daflr entwickelt die spanische
Redaktion mehrere personalisierte und dialogorientier-
te Social-Media-Formate zu den Bereichen Wissenschaft,
Wirtschaft und Umwelt. Die Zahl on-demand-fahiger VJ-Re-
portagen aus den Zielregionen wird erhéht und die Ange-
bote in den Sozialen Medien werden ausgebaut. Vor allem
die Videos auf den drei spanischen YouTube-Kandlen haben
sich zu wichtigen Nutzungstreibern mit Wachstumspoten-
zial entwickelt. Neben Plattformen wie Facebook, Twitter
und Instagram bedient das spanische Programm auch den
steigenden Bedarf an on-demand-fahigen Audio-Angebo-
ten. Dazu zahlen Audio-Kurznachrichten, die Uber Sprach-
assistenten wie Alexa und Google Assistant sowie Uber die
gangigen Podcast-Portale abgerufen werden kénnen. Al-
lein Uber den Google Assistant wurden die dafur aufberei-
teten Inhalte 2020 jeden Monat millionenfach abgerufen.
Nicht zuletzt sind auch digitale Textangebote bedeutsam
fur Reichweite und Relevanz. Ein Fokus liegt auf kritischen
Artikeln namhafter regionaler Kolumnisten, mit denen die
DW die Meinungspluralitat in den Zielgebieten beférdert.
Hierbei werden vor allem panamerikanische Themen, die
viele Lander betreffen, konstruktiv verhandelt: soziale Un-
gleichheit, Diskriminierung, Migration, Umweltschutz so-
wie die Starkung der Demokratie durch Zivilgesellschaften.

Der thematische Fokus flr das portugiesischsprachige An-
gebot liegt darauf, verlassliche Informationen und tieferge-
hende Hintergrinde zu kontroversen Debatten bereitzu-
stellen. Unter der Prasidentschaft von Jair Bolsonaro hat der
Druck auf Medienschaffende in Brasilien stark zugenom-
men. Persdnliche Attacken erschweren die Pressearbeit.
Gegenwartig entziindet sich das Debattenklima an Themen
wie der 6konomischen Unsicherheit, dem Desinteresse der
Regierung an ¢kologischer Nachhaltigkeit und dem Um-
gang mit der Corona-Pandemie, bei der Brasilien bereits
mehr als eine halbe Million Todesopfer zu beklagen hat.

Wie in fast allen lateinamerikanischen Staaten hat das Ziel-
publikum die Erwartung, hochwertig produzierte Inhalte
angeboten zu bekommen. Die brasilianische Redaktion
setzt auf einen modernen Medienmix aus innovativen For-
maten fur die digitale Nutzung auf Abruf. Diese werden



Uber alle relevanten Plattformen und auch von Partnern
publiziert. Bei den Sozialen Medien werden insbesondere
erfolgreiche Angebote auf YouTube, Twitter und Instagram
weiter ausgebaut. Ein taglicher Podcast mit Kurznachrich-
ten bedient den wachsenden Bedarf an Audio-Formaten
unter anderem auf Sprachassistenten. DW Brasil hat als
eine von drei Pilotredaktionen der DW an dem Sprachtech-
nologie-Pilotprojekt HOLA! partizipiert: Teilautomatisierte
Ablaufe unterstitzen Journalistinnen und Journalisten bei
der Produktion und ermdglichen einen grélReren Spiel-
raum zugunsten mehr eigenrecherchierter Beitrage und
regionalisierter Hintergrundgeschichten.

Uber Distributoren werden jede Woche zwei portugie-
sischsprachige Magazine verbreitet: Futurando ist eine
Adaption des globalen Wissenschafts- und Technologie-
magazins Projekt Zukunft, wahrend Camarote.21 auf der
Basis von Kultur.21 und Euromaxx Gber Themen aus der
deutschen und europaischen Kulturwelt berichtet. Daru-
ber hinaus ist die DW Uber regelmaRige TV-Schalten sehr
prasentim Markt: Die deutsche Perspektive auf politische
Ereignisse im Zielgebiet sto3t auf grof3es Interesse.

3.2.4 Arabische Welt

Die politische und wirtschaftliche Situation hat sich in
den arabischsprachigen Zielgebieten der DW weiter ver-
schlechtert. Fast alle Staaten werden autoritar regiert und
Randgruppen stigmatisiert. Extrem konservative Gesell-
schaftsbilder pragen die Lebenswirklichkeit. Insbeson-
dere die junge Zielgruppe leidet unter der ékonomischen
Situation, denn die Jugendarbeitslosigkeit liegt bei durch-
schnittlich 25 Prozent. Soziale Konflikte eskalieren selbst
in relativ liberalen Markten wie Tunesien und Libanon. Zu-
gleichistin den Kriegs- und Krisengebieten Syrien und Irak
kein Ende der bewaffneten Auseinandersetzungen abzu-
sehen. Diese vielfaltigen Faktoren beférdern weiter die
Massenmigration in Nachbarstaaten und nach Europa. Die
Presse- und Meinungsfreiheit ist in keinem der Ziellander
zufriedenstellend. Vielmehr wird die Sicherheit von Me-
dienvertretenden vielerorts bedroht: Staatliche Behérden
gehen gegen unliebsame Themen vor, indem sie Presse-
berichte zensieren oder digitale Ausspielwege blockieren.
In Agypten und Saudi-Arabien missenJournalistinnen und
Journalisten mit Verhaftungen und Folter rechnen, in Irak
und Syrien starben seit 2017 mehr als 40 Medienvertrete-
rinnen und Medienvertreter. Hinzu kommt der Einsatz von
Propaganda und Desinformation, um Regierungen und
ihre Institutionen zu stitzen. Notwendige 6ffentliche Dis-
kurse sind nicht oder nur sehr schwer moglich, zugleich
wachst der Wunsch nach Veranderungen, wie die Vielzahl
der Protestbewegungen seit 2010 zeigt. Vor allem junge
Generationen streben nach freien Informationen, Dialog
und Mitbestimmung.
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In diesen polarisierten und fragmentierten Markten hat
sich die DW als bedeutende und zuverlassige Informa-
tionsanbieterin positioniert. Am starksten wird in der
Region das arabischsprachige Angebot genutzt, das mit
71 Millionen wochentlichen Nutzendenkontakten neben
Englisch das nutzungsstarkste DW-Angebot ist. Mit Sen-
dungen wie Massaiya und dem mit Projektmitteln unter-
stltzten Format JaafarTalk beférdert das arabischsprachi-
ge Angebot lokale Debattenkulturen. Mit Sulta 5 bietet die
DW ein recherchestarkes Informationsangebot, dessen
Inhalte erfolgreich Uber YouTube, Facebook und Instagram
verbreitet werden. Das arabischsprachige Angebot setzt
auf eine Multi-Plattform-Strategie mit einem Fokus auf Vi-
deoproduktionen. Digitale Videoformate, wie Weil ich eine
Frau bin und Ich habe eine Geschichte, hinterfragen Tabus
und vermitteln Perspektiven von marginalisierten gesell-
schaftlichen Gruppen.

Die arabischsprachigen Zielgebiete werden von einer Viel-
zahl nationaler und Uberregionaler Medienunternehmen
umworben. Die Ressourcen der internationalen Wett-
bewerber sind im Vergleich zu den Vor-Ort-Kapazitaten
der DW deutlich groBer. Daher wird die DW ihr Angebot
noch spitzer auf die Nutzungsgewohnheiten in den am
héchsten priorisierten Ziellandern Agypten, Irak und Sy-
rien ausrichten. Fur diese starkere Regionalisierung des
Programms wird der gemeinsame Standort von DW und
DW Akademie in Beirut sukzessive ausgebaut, sofern es
die budgetaren Grundlagen und pandemiebeschrankten
Reisemdglichkeiten zulassen. Inhaltlicher Schwerpunkt
aller arabischen Angebote bleiben Themen rund um Frei-
heits- und Menschenrechte, Demokratie sowie der Kampf
gegen Terror, Ausgrenzung, Rassismus und Antisemitis-
mus. Die DW berichtet auch weiterhin ausgewogen Uber
den Nahostkonflikt und bekennt sich dabei deutlich zum
Existenzrecht Israels. Der vielfaltige Angebotsmix wird je-
weils auf die regionalen Bedurfnisse der Nutzenden aus-
gerichtet. So wendet sich die erfolgreiche Satiresendung
Albasheer Show insbesondere an das Publikum in Irak. Ein
weiterer Fokus liegt auf dem Ausbau on-demand-fahiger
Inhalte fur Teil-Zielgruppen, wie beispielsweise Frauen,
da sie eine wichtige Rolle bei der gesellschaftspolitischen
Entwicklung spielen. Zudem bleibt das arabischsprachige
Angebot eine wichtige Informationsquelle flir Geflichte-
te, die die deutsche Sprache nicht verstehen. Um ihre In-
tegration in Deutschland zu erleichtern, vermittelt die DW
weiterhin aktiv Informationen aus der deutschen Politik
und Gesellschaft und erértert Fluchtursachen.

Im Rahmen ihrer Vertriebsaktivitaten baut die DW ihre
Angebote flr reichweitenstarke Distributoren aus. Hier-
fur wird die Zahl der Webvideos sowie der Schaltpartner-
schaften im Rahmen von DW Premium weiter erhoht. So-
genannte Experten-Clips sollen als Weiterentwicklung
der klassischen TV-Schalten Uber regionale und globale
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Forum fir freie Meinungen und Dialog: DW-Moderator Jaafar Abdul Karim diskutiert
mit Bewohnerinnen und Bewohnern der irakischen Stadt Mossul Gber ihre Zukunft
und die ihres Landes.
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Plattformen digital distribuiert werden. Nach dem Erfolgs-
modell von JaafarTalk werden aulBerdem weitere dialog-
orientierte Koproduktionen ausgebaut, darunter Weil ich
eine Frau bin mit einem Sender in Jordanien. Um die junge
Zielgruppe zu erreichen, strebt die DW weitere Koopera-
tionen mit regionalen Influencern sowie mit Social-Media-
Plattformen wie TikTok und Snapchat an.

Auch die DW Akademie starkt mit ihren Projekten zur Me-
dienentwicklung die Dialogkultur in der Zielregion. Im
Vordergrund stehen Konflikt- und Fluchtkontexte infolge
von politischen, wirtschaftlichen oder umweltbedingten
Krisen. Neben Beirut wird auch der Standort in Tunis als
Drehscheibe fur die Teilregionen Nahost und Nordafrika
ausgebaut. Ziel ist dabei die grenzuberschreitende Ver-
netzung lokaler Akteure, die sich fur Informations- und
Meinungsfreiheit einsetzen. Auch bei der Vermittlung
von Medienkompetenz profitieren die Partner von diesem
Austausch, insbesondere in den Palastinensischen Ge-
bieten und Jordanien. Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf
der Qualifizierung von Medienschaffenden und -nutzen-
den. Hierbei verankert die DW Akademie bei ihren Part-
nerorganisationen die Prinzipien einer bedarfsgerechten
Produktentwicklung sowie unternehmerisches Denken.
So wurden in Tunesien beispielsweise Medien-Start-ups
nachhaltig gefordert.
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3.2.5 Russland, Ukraine und Osteuropa

Die DW priorisiert neben Russland und der Ukraine seit
2020 auch das EU-Nachbarland Belarus. Hintergrund ist
die drastische Verschlechterung der politischen Lage un-
ter der autoritaren Fihrung von Alexander Lukaschenko,
der sein Land Uberdies als Aufmarschgebiet fir den Krieg
Russlands gegen die Ukraine zur Verfiigung stellt. Durch
den Krieg sind die Machtverhaltnisse im gesamten post-
sowjetischen Raum infrage gestellt. Der russische Prasi-
dent Wladimir Putin setzt seit Februar 2022 auf einen ag-
gressiven Kurs in der AuRenpolitik, wahrend er im Inland
die Repressionspolitik noch einmal verscharft. Die Presse-
und Meinungsfreiheit wird immer weiter eingeschrankt.
Das DW-Studio in Moskau wurde Anfang Februar 2022 von
den Behoérden geschlossen und die DW in Russland zum
LAuslandischen Agenten”erklart. AuBerdem ist der Direkt-
zugriff auf die DW-Webseite durch technische Zensurmaf3-
nahmen blockiert. Im Vergleich dazu gilt der Medienmarkt
in der Ukraine als vielfaltig, auch wenn er traditionell von
oligarchischen Partikularinteressen gepragt ist und nach
dem russischen Uberfall unter den Bedingungen des
Kriegs steht. Der Krieg gegen das Land bedroht die Exis-
tenz des ukrainischen Staates sowie die ukrainische Spra-
che und Kultur.

In allen drei Zielgebieten ist TV die wichtigste Informati-
onsquelle. Allerdings gilt das Fernsehen in Russland und
Belarus als jeweils staatlich kontrolliertes Propaganda-
instrument. Die Nutzung digitaler Medien steigt in diesen
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Abbildung 12: DW-Korrespondentin Alexandra von Nahmen im Gesprach mit einem Kadmpfer in der Ukraine
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Markten vor allem innerhalb der jungen Zielgruppe, die
besonders fur politische und 6konomische Veranderung
eintritt. Doch auch im digitalen Raum behindern Desinfor-
mation und Zensur zunehmend den freien Informations-
fluss. Sowurden Ausspielwege wie Telegram oder Twitter in
der Vergangenheit bereits blockiert oder gedrosselt. Die
russische Regierung arbeitet auBerdem an einem autar-
ken ,Splinternet”, um die Online-Nutzung vollends zu kon-
trollieren. Auch Auslandsmedien sehen sich mit starken
Einschrankungen und sogar direkten Attacken gegen ihre
Berichterstattungen konfrontiert. In Belarus sind sie ak-
tuell kaum mehr méglich, denn kritische Stimmen werden
dort gewaltsam zum Schweigen gebracht. Auch zwei Mit-
arbeiter der DW und ein mit der DW Akademie arbeitender
Trainer wurden verhaftet, einer von ihnen muss sich gegen
eine Anklage wegen Hochverrats wehren. Sogar unter die-
sen Umstanden hat die DW Akademie ein belarussisches
Medienteam fachlich und finanziell dabei unterstitzt, eine
Dokumentarserie Uber die Proteste zu produzieren. Die-
se Serie wurde von der DW auf YouTube veroffentlicht. Die
strengen staatlichen Reglementierungen wirken sich auch
auf die Zusammenarbeit der DW mit den Distributoren in
Russland aus. Daher ist eine Konsolidierung dieser Koope-
rationen ein wichtiges vertriebliches Ziel. Zudem verbrei-
tet die DW ihre russischsprachigen Inhalte Uber Distribu-
toren in den Anrainerstaaten Armenien, Estland, Lettland
und Litauen.

In dem schwierigen Umfeld steigt die Bedeutung von un-
abhangigem und kritischem Journalismus zur Starkung
der demokratischen Meinungsbildung. Inhaltlich stehen
dabei politische und gesellschaftliche Entwicklungen im
Vordergrund, aber auch Themen aus den Bereichen Um-
welt, Wirtschaft, Kultur und Technik. Zudem profiliert sich
die DW weiter durch ihre dialogischen Angebote, beispiel-
weise durch die Weiterentwicklung des Talkformats To
The Point auf Russisch. Daneben sendet sie ihre globalen
englisch- und deutschsprachigen Angebote in die russi-
schen Zielgebiete. Mit dem russischen Sendefenster auf
ihrem deutschsprachigen TV-Kanal ist die DW als einzige
internationale Informationsanbieterin taglich in diesem
Markt prasent. Besonders vielfaltig sind die digitalen An-
gebote: Dazu zahlen neben der russischen Webseite auch
Facebook, Twitter, Instagram, Telegram, TikTok und YouTube.
Dieser dialogorientierte Medienmix sichert den Fortbe-
stand der DW-Prasenz auf dem fragilen Markt und wird
entsprechend ausgebaut. Insbesondere die drei YouTube-
Kanale verzeichnen eine hohe Nutzung und versprechen
zukunftiges Wachstum. Dies gilt auch fur das animierte Sa-
tire-Angebot Zapovednik, das Uber eigene Online-Kanale
erfolgreich verbreitet wird. Im ersten Halbjahr 2022 erziel-
te Zapovednik Uber die DW-eigenen Social-Media-Kanale
bisher im Durchschnitt 17 Millionen Videoabrufe pro Mo-
nat. Wichtigster Verbreitungsweg fur die Satire-Show ist
der Zapovednik TikTok-Kanal - Uber diesen werden rund

42

70 Prozent der gesamten Nutzung des Angebots gene-
riert. FUr das Zielgebiet Belarus hat die DW dartber hinaus
eigenstandige on-demand-fahige Formate entwickelt.

Die DW Akademie konzentriert sich in der Ukraine auf
die Starkung der unabhdngigen Medien, des &ffentlich-
rechtlichen Senders sowie der Medienkompetenz der
Bevdlkerung. Die Projekte sind auf die BedUrfnisse der
ukrainischen Medien und Medienschaffenden unter den
Bedingungen des russischen Kriegs ausgerichtet. Sie kom-
binieren die direkte finanzielle Unterstliitzung mit der Aus-
und Weiterbildung von Medienschaffenden, Multiplikato-
rinnen und Multiplikatoren hinsichtlich Medienkompetenz
sowie Beratungen zu Media Viability, Audience Development
sowie weiterem Kapazitatsaufbau. Das BMZ und die Euro-
pdische Kommission fordern diese Aktivitaten.

Belarussischen und russischen Medienschaffenden im Exil
in EU-Landern bietet die DW Akademie finanzielle Unter-
stutzung bei der Umsiedlung sowie Beratungen und Schu-
lungen fur die erfolgreiche berufliche Integration in Exillan-
dern. Daruber hinaus férdert die DW Akademie den Ausbau
belarussischer und russischer Exilmedien. Diese Aktivitaten
werden durch das Auswdrtige Amt im Rahmen eines Schutz-
programms fur Medienschaffende sowie Verteidigerinnen
und Verteidiger von Medienfreiheit gefordert.

Die Beliebtheit von digitalen Programmangeboten steigt
auch in der Ukraine, weshalb die DW vor allem ihre Pra-
senzen auf Facebook und YouTube weiter starkt. In dem von
Krieg, innenpolitischer Polarisierung und Armut geprag-
ten EU-Nachbarland werden deutsche und europdische
Sichtweisen auf Themen rund um Demokratie und Recht-
staatlichkeit stark nachgefragt. Nationale Medien berich-
ten haufig parteiisch oder zensieren sich bei kritischen
Themen selbst, da Journalistinnen und Journalisten immer
wieder auch korperlichen Angriffen ausgesetzt sind. Die
DW konnte sich in der Ukraine als verldssliche Bericht-
erstatterin positionieren und verstarkt gegenwartig ihre
Vor-Ort-Kapazitaten. Das Buro in Kiew wurde zu einem
mehrsprachigen Studio-Hub erweitert, in dem ein Teil der
ukrainischen Redaktion gemeinsam mit den Korrespon-
dentinnen und Korrespondenten von DW News prasentist;
wegen des Krieges kann der Hub bis aufweiteres nur einge-
schrankt arbeiten. Auch die Synergien mit der russischen
Redaktion sollen weiter verstarkt werden, da viele Thema-
tiken in den jeweiligen Zielgebieten fur beide Zielgruppen
relevant sind. Hierbei soll der geplante Zentralasien-Desk
die Vernetzung und Regionalisierung der Sprachangebote
von Russisch und Ukrainisch vorantreiben. Dartber hinaus
baut die DW ihre Partner-Aktivitaten sowohl fur die digita-
len als auch die linearen Angebote weiter aus, um die Pra-
senz der Marke DW im ukrainischen Markt zu verstetigen
und ihre Sichtbarkeit zu erhéhen.



Téglich'e Berichte vom-Kr.ieg:'Reporterin Fanny Facsar (Mitte), Producer Dima Khilchenko (links)
und Kameramann Florian Kroker (rechts) zahlen zu den DW-Reportageteams, die den Verlauf der
Kampfhandlungen in der Ukraine dokumentieren.




3.2.6 Europa

Mit ihren Angeboten in zehn europaischen Sprachen re-
agiert die DW auf die zunehmende Verschlechterung der
politischen und gesellschaftlichen Stimmung in Ost- und
Studosteuropa. Nahezu alle Ziellander werden von popu-
listischen und autoritdren Parteien regiert, die Oppositio-
nelle diffamieren und kritische Meinungen oft gewaltsam
unterdrtcken. In den EU-Mitgliedstaaten Bulgarien, Polen,
Rumanien und Ungarn wird die Ablehnung der vielfalti-
gen und freiheitlichen Grundwerte der Europdischen Union
inzwischen unmissverstandlich und radikal artikuliert.
Wahrenddessen halten nationale, religiose und ethnische
Konflikte in den Landern Ex-Jugoslawiens weiter an: Hass-
rede, Korruption und Desinformation pragen vielerorts
den Alltag. Hinzu kommen die 6konomischen Herausfor-
derungen der strukturschwachen Regionen, die zu hoher
Arbeitslosigkeit und Abwanderung fiuhren. Dort bereiten
die Migrationsbewegungen aus dem Nahen Osten und
Sudasien besonders grof3e Probleme. Die Corona-Pande-
mie hat die bestehenden Konflikte weiter verscharft.

In diesen teilweise instabilen Regionen steigt die Bedeu-
tung der DW als Vermittlerin unabhangiger Informatio-
nen zur freien Meinungs- und Willensbildung. Nationale
Medien kénnen kaum unabhangig und objektiv berichten.
In Bulgarien und Rumanien unterliegen sie gréfRtenteils
dem Einfluss weniger Oligarchen, die ihre Berichterstat-
tung interessengetrieben und polarisierend ausrichten.
Die Regierungen Polens und Ungarns kontrollieren vor
allem das Fernsehen, das in den europdischen Zielmark-
ten bislang noch die héchste Nutzung erzielt. Auch wenn
Lander wie Griechenland und Kroatien als relativ plurale
Medienmarkte gelten, hat sich die Situation der Presse-
freiheit in allen europdischen Zielgebieten verschlechtert.
Nationale Medien sind haufig 6konomisch abhangig von
Werbeauftragen und zensieren sich im Zweifel bei kriti-
schen Themen haufig selbst. Auch physische Attacken auf
Journalistinnen und Journalisten, ausgehend von Staatsor-
ganen, regierungsnahen Organisationen oder kriminellen
Vereinigungen, nehmen sichtbar zu. Entsprechend ist die
Medienskepsis in den Ziellandern vergleichsweise hoch.

Die DW setzt den Fokus ihrer Berichterstattung auf Pro-
filthemen rund um Menschenrechte, Rechtstaatlichkeit
und Volkerverstandigung. Im DW-weiten Vergleich haben
diese Zielgruppen ein erhdhtes Interesse an deutschen
und europaischen Perspektiven, speziell wenn es um Ent-
wicklungen in ihren Heimatregionen geht. Insbesondere
in dem am hdéchsten priorisierten europaischen Zielland
Polen konzentriert sich die Redaktion auf das bilaterale
Verhaltnis zum Nachbarland Deutschland. Die DW bietet
damit einen Gegenpol zu den gegenwartig zahlreichen
anti-europdischen Narrativen polnischer Rundfunkan-
stalten sowie dem Einfluss der Propagandanachrichten
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insbesondere aus Russland. Ahnlich gilt dies auch fir das
ungarische Angebot, das die DW 2021 neu gestartet hat.
Hierfur wurde auch ein Korrespondentinnenplatz in Wien
aufgebaut, um die regionalisierte Berichterstattung zlgi-
ger und flexibler zu gewahrleisten.

Insgesamt ist die DW als einzige westliche Medienanbie-
terin mit einem umfénglichen multimedialen Portfolio in
dreizehn Staaten dieser Region mit regionalsprachlichen
Angeboten prasent. Die Europa-Redaktionen setzen auf
einen Mix aus linearen und digitalen Ausspielwegen so-
wie eine umfangreiche Partner-Distribution. Dazu zahlen
wochentliche TV-Magazine, Video-, Text- und Schalt-Part-
nerschaften sowie eigene Webseiten und Auftritte auf
den Social-Media-Plattformen Facebook, YouTube, Twitter
und Instagram. Ein zentrales Projekt ist die Weiterentwick-
lung des modularen Europamagazins Europeo, das 2019
als Webvideo-Reihe auf Albanisch, Griechisch, Kroatisch,
Rumanisch und Serbisch gestartet wurde. Die dialogische
Nutzendenansprache sowie die Inhalte sind auf die Ziel-
gruppe der jungen Erwachsenen ausgerichtet: Inzwischen
wird Europeo in Bosnien-Herzegowina, Kroatien und Ser-
bien auch im linearen Fernsehen Uber den Partnersender
N7 ausgestrahlt. Die DW Akademie unterstutzt Kinder-
und Jugendmedien in Serbien sowie in Nachbarlandern.
Ziel ist, der jungen Generation in den Staaten des West-
balkans - in Zusammenarbeit mit serbischen Partner-
organisationen - die Moglichkeit zu geben, Uber Medien
an gesellschaftlichen Diskursen zu partizipieren. Ab 2022
wird die DW Akademie gemeinsam mit der Gesellschaft fiir
Internationale Zusammenarbeit (GIZ) und der Organisation
Internews das bislang gréRte Medienentwicklungsprojekt
der Europdischen Union auf dem Westbalkan starten. In
Moldau férdert die DW Akademie formale und non-forma-
le Medienkompetenzbildung.

Der inhaltliche Schwerpunkt der Europaangebote liegt in
den kommenden Jahren auf Nachhaltigkeit im Sinne nach-
haltiger Lebensstile und Konsum, Bildung, Klima und Ge-
schlechtergerechtigkeit. Auch der Schutz der Rechte von
diskriminierten Minderheiten, wie beispielsweise den Sinti
und Roma, wird intensiv thematisiert. Hierfur entwickeln
die Sprachredaktionen Bulgarisch, Griechisch, Polnisch,
Rumanisch und Ungarisch in Kooperation mit den DW-
Fachressorts ein junges, faktengetriebenes Dialogformat
fur die Verbreitung Uber Soziale Medien. In einer Ausbau-
stufe wird dieses Format dann auch auf Albanisch, Bos-
nisch, Kroatisch, Mazedonisch und Serbisch sowie ggf. auf
Deutsch und Englisch distribuiert.

Wie in den meisten Ziellandern nimmt der Bedarf der Ziel-
gruppe andigitalen Informationsangeboten auchinden eu-
ropaischen Markten kontinuierlich zu. Insbesondere Videos
mit Bezug zur Zielregion sind ein starker Nutzungstreiber
und bieten ein hohes Dialogpotenzial, wie beispielsweise
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Balkan Booster

Abbildung 13: Das DW-Projekt Balkan Booster richtet sich an die junge Zielgruppe in den Landern des Westbalkans

auf Bosnisch und Bulgarisch. Die Europa-Redaktionen kén-
nen aufgrund der geringen ihnen zur Verfiigung stehenden
Finanzmittel ihre Angebote jedoch nur in kleinem Rahmen
durch leichte Verlagerungen ihrer Ressourcen ausbauen.
Auf Bosnisch, Kroatisch und Serbisch wurden die Angebote
auf YouTube und Instagram zu dreisprachigen Plattformen
ausgebaut und damit die Kapazitaten synergetisch erhéht.
Das Beispiel des durch Projektmittel finanzierten Formats
Balkan Booster zeigt das hohe Potenzial regionalisierter und
personalisierter Videoreihen. Hierbei schult die DW junge
Kreative vor allem aus den Landern des Westbalkans. Diese
produzieren dann in binationalen Teams Reportagen und
Beitrage Uber die Gemeinsamkeiten junger Menschen in
den haufig verfeindeten Landern.

Der Ausbau speziell on-demand-fahiger Angebote fir die
Europa-Sprachen bleibt alternativlos, damit sich die DW
weiterhin erfolgreich in der Region positionieren kann.
Dies gilt auch fur die vielen verschiedenen Formen der Ko-
operation, mit denen sie gegenwartig Prasenz zeigt. Ziel
istes, vor allem junge Entscheidungstragerinnen und -tra-
ger von Morgen fur ein liberales Demokratieverstandnis
zu gewinnen.In Polen und Griechenland ist die DW derzeit
als einziger 6ffentlich-rechtlicher Auslandssender prasent,
in Markten wie Albanien hat sie durch ihre langjahrige Ar-
beit einen besonders guten Ruf. Dabei tritt ihre Bericht-
erstattung besonders in den Landern des Westbalkans
gegen viele Narrative an, die chinesische Auslandsmedien
verbreiten, um den marktwirtschaftlichen Ausbau der
SeidenstralRe zu begunstigen. Auch wachst die Aufgabe,

Desinformationen zu entlarven, denn in den ehemaligen
Satellitenstaaten der Sowjetunion treffen vor allem russi-
sche Falschnachrichten haufig auf offene Ohren.

3.2.7 Turkei

Unter der Regierung von Recep Tayyip Erdogan hat sich
das politische Klima in der Turkei seit 2014 kontinuierlich
verschlechtert. Der turkische Prasident nutzt den Staats-
apparat, um kritische Stimmen mundtot zu machen. Staat-
liche Institutionen hat er dabei ebenso auf Linie gebracht
wie den Grof3teil der nationalen Medien. Mehr als 3.000
turkische Journalistinnen und Journalisten wurden - unter
haufig absurden Vorwirfen - in den vergangenen Jahren
inhaftiert. Objektive MeinungsauBerungen oder gar kriti-
sche Berichterstattung fuhrt oft zu behdrdlichen Repres-
salien und juristischen Auseinandersetzungen.

Trotz der alleinherrschaftlichen Auslegung seines Amtes
gerat der Regierungschef sowohl innen- als auch aul3en-
politisch zunehmend unter Druck. Die gut ausgebildete
und liberale Mittelschicht migriert ins Ausland und immer
mehr Teile der Bevdlkerung monieren den Umgang mit
der anhaltenden Wirtschaftskrise, der Corona-Pandemie
oder den wiederkehrenden Naturkatastrophen. Zudem
fuhrt die harte Hand des Prasidenten das Land geostrate-
gisch immer wieder in Konflikte: sei es im Syrien-Krieg mit
Russland oder in der Fluchtlingsfrage mit der Europdischen
Union. Fir Deutschland ist die Turkei auch wegen des gro-
RBen turkischstammigen Bevdlkerungsteils bedeutsam,
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zumal die unnachgiebige Politik Erdogans das bilaterale
Verhaltnis immer wieder belastet.

FUr die DW hat der turkische Zielmarkt hochste Prioritat.
Das DW-BUro in Istanbul fungiert als wichtiger Zulieferer
fUr das englischsprachige News-Angebot sowie als Aus-
gangsort fur die regionalisierte tirkischsprachige Bericht-
erstattung. Sofern es die Sicherheitslage fur die Mitarbei-
tenden zulasst, wird dieser Standort bei Mittelaufwuchs
ausgebaut. Kooperationen mit turkischen Medien wer-
den immer schwieriger, da viele Partner aus Angst vor
Restriktionen kritische Inhalte scheuen. Ziel der DW ist es
deshalb, bestehende Partnerschaften zu konsolidieren.

Bei der Verbreitung ihrer Inhalte konzentriert sich die tur-
kische Redaktion derzeit auf digitale Angebote auf eige-
nen und Drittplattformen. Die Nutzung steigt, denn Sozia-
le Medien werden in der Turkei Uberproportional haufig
fur den Nachrichtenkonsum genutzt. Bei der jungen Ziel-
gruppe ist die DW vor allem mit ihren Angeboten auf Twit-
ter und YouTube erfolgreich. Hinzu kommen die Webseite
sowie Kanale auf Facebook und Instagram. Perspektivisch
wird die On-Demand-Produktion mit redaktionstibergrei-
fenden Kooperationen ausgebaut. Seit 2019 betreibt die
DW aulBerdem eine strategische Partnerschaft mit der
BBC, VOA und France 24. Das gemeinsame Video-Angebot
+90 stiel3 auf YouTube umgehend auf grof3e Resonanz und
wurde um eigene Kanale auf Instagram und Twitter erwei-
tert. Sie transportieren vor allem gesellschaftspolitische
Themen wie etwa Zukunftsperspektiven, Identitat und Ge-
nerationengerechtigkeit mit dem Anspruch auf personli-
che Ansprache und Dialog mit den Nutzenden.

Das turkische DW-Kernangebot hat sich als zuverlassige
Quelle fur aktuelle Nachrichten etabliert. Es transportiert
ein differenziertes Bild Uber globale Ereignisse und wichti-
ge Debatten um Themen wie Freiheitsrechte, Demokratie
und Rechtsstaatlichkeit, Uber die nationale Medien nicht
mehr unabhangig berichten kénnen. Nachgefragt sind
auch die DW-Kompetenzen bei deutsch-ttrkischen Inhal-
ten, sowie ihre Talk- und Live-Angebote. Angesichts anste-
hender GroRereignisse wie den Prasidentschaftswahlen
2023 mochte die DW ihre Berichterstattung ausweiten, um
der Zielgruppe unabhangige Informationen zuganglich zu
machen. Diese programmliche Schwerpunktsetzung ist
allerdings abhangig von der Ressourcenlage.
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Abbildung 14: Der turkischsprachige Kanal +90 dokumentiert
das Leben von gesellschaftlichen Randgruppen

Deutsche Welle 47



4 Sprachubergreifende Angebote und Projekte

Mit einer Reihe von sprachubergreifenden Kooperationen
festigt die DW ihren internationalen Ruf als innovative Me-
dienmarke mit deutscher Absenderkennung. Diese Ange-
bote und Projekte sind zugleich fur die 6ffentliche Wahr-
nehmbarkeit und Akzeptanz des Unternehmens innerhalb
Deutschlands sehr relevant.

Um die Herausforderungen vielfach hoch kompetitiver
Medienmarkte zu meistern und ihre Wettbewerbsfahig-
keit zu starken, setzt die DW auf ein spezifisches Angebot
zur Zusammenarbeit mit Distributoren: DW Premium. Uber
den engen Austausch mit ihnen gewinnt sie wertvolle Er-
kenntnisse Uber die BedUlrfnisse der Zielgruppen. Dies er-
moglicht es der DW, spezifisch auf die Distributoren- und
Zielgruppenbedurfnisse hin konfektionierte Inhalte bereit
zu stellen. Somit ist DW Premium ein Distributionsmodell,
von dem beide Seiten in besonderer Weise profitieren: Die
Kooperationspartner verfigen tber exklusive DW-Inhalte
in hoher Qualitat, die DW bindet diese Distributoren an
sich, steigert dank deren hoher Reichweite die eigene Be-
kanntheit und verschafft sich auf diese Weise einen Vorteil
gegenuberihren Wettbewerbern. DW Premium ist den funf
reichweitenstarksten Anbietern in einem Markt vorbehal-

ten, wobei Zielgruppenkongruenz und Professionalitat
weitere Kriterien bei der Auswahl der Distributoren sind.
Fur diese stehen bei DW Premium drei Angebotssparten
zur Verfligung:

- Bei Premium-TV-Schalten werden DW-Journalistinnen
undJournalisten aus Deutschland in die Nachrichtensen-
dungen nationaler TV-Sender geschaltet und sprechen
zu den Themen Politik, Wirtschaft, Kultur und Sport.

- DW Premium News stellt taglich News-Beitrage fur TV
und Online bereit und identifiziert daftir taglich drei bis
funf Beitrage fur die Weitergabe an Premium-Distribu-
toren.

- DW Premium Library bietet digitale, zeitlose Video-
Reihen zu Lifestyle, Wissenschaft, Umwelt, Gesundheit,
Sportund Kultur.

Angesichts der erfolgreichen Etablierung dieses Koope-
rationsmodells und der steigenden Nachfrage nach ex-
klusiven DW-Inhalten, sollen neben neuen Video-Reihen
fur ausgewahlte Ziellander die DW Premium-Schalten aus-
geweitet werden. Unter anderem macht auch dies eine
verstarkte Prasenz der DW in den jeweiligen Ziellandern

Abbildung 15: Das Global Media Forum im Bonner Plenarsaal
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Abbildung 16: Bildmotiv der DW-Kampagne fur das Format ENTR - What's Next

erforderlich. Als Weiterentwicklung der klassischen TV-
Schalten sollen so genannte Experten-Clips kinftig Uber
regionale und globale Plattformen digital verbreitet wer-
den. Ziel ist - neben einer zusatzlichen Reichweite - Gber
On-Demand-Inhalte einen weiteren Zugang zu der jlinge-
ren Zielgruppe zu erschlieBen.

Die von der DW ausgerichteten Veranstaltungen sind ein
wichtiges Instrument der Kommunikation, denn sie ma-
chen das Unternehmen und seine Aktivitaten unmittelbar
erlebbar. Die DW ermdglicht damit einen direkten Aus-
tausch zwischen Mittelgebern und Interessengruppen
mit Senderverantwortlichen und Programmmachenden
sowie Vertreterinnen und Vertretern der Zielgruppen. Die
bedeutendste dieser Veranstaltungen ist das jahrliche
Global Media Forum (GMF) mit rund 2.000 Teilnehmenden
aus 120 Landern. Deutschlands gréten internationalen
Medienkongressrichtetdie DW mit Unterstitzung des Aus-
wdrtigen Amtes, des Bundesministeriums fiir wirtschaftliche
Zusammenarbeit und Entwicklung sowie des Landes Nord-
rhein-Westfalen aus. Inzwischen hat sich das GMF erfolg-
reich sowohlinternational als auch national als dialogische
Netzwerkplattform etabliert. Die Teilnehmenden diskutie-
ren interdisziplinar Loésungsvorschlage fir Herausforde-
rungen der Globalisierung, bei denen Medien eine zentra-
le Rolle spielen. In diesem Rahmen positionieren sich die
DW und die DW Akademie als Impulsgeberinnen fir die

Durchsetzung freiheitlicher und demokratischer Werte in
der Welt, insbesondere von Meinungs- und Pressefreiheit.

Nachdem die Konferenz zuletzt aufgrund der Pandemie-
beschrankungen rein digital ausgerichtet wurde, soll der
Schwerpunkt kinftig wieder auf einer Prasenzveranstal-
tung liegen. Zudem wird das Global Media Forum digital
verlangert, um auch Teilnehmende zu erreichen, die aus
Grunden der Nachhaltigkeit nicht nach Bonn reisen. Die
hybride Form ermaéglicht es, die bedeutende Veranstal-
tung ganzjahrig mit themenbezogenen Inhalten auf DW-
eigenen und Drittplattformen digital zu bewerben und
dadurch neue Meinungsbildnerinnen und Meinungsbild-
ner flr die Teilnahme zu gewinnen.

Im Rahmen einer strategischen Partnerschaft mit der
Dachorganisation des franzdsischen Auslandsrundfunks
France Médias Monde hat die DW 2021 das Projekt ENTR -
What's Next gestartet. Das mehrsprachige journalistische
Angebot richtet sich an eine junge Zielgruppe im Alter von
18 bis 34 Jahren und vermittelt europaische Perspektiven
auf soziale Veranderungen. Ziel ist es, die demokratische
Debattenkultur in Europa zu férdern und damit zugleich
die Rolle Deutschlands in der Europdischen Union zu unter-
stutzen. Das Medienprojekt wird von der Europdischen Kom-
mission, dem Auswdrtigen Amt sowie dem franzosischen
Ministére de la Culture kofinanziert. Neben der franzésischen
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Abbildung 17: Fir das Projekt InfoMigrants spricht DW-Reporter Arafatul Islam mit Geflichteten aus Bangladesch

Partnerschaft arbeitet die DW als Konsortialfuhrerin daftr
auch mit Rddio e Televisdo de Portugal, dem polnischen On-
line-Portal Onet.pl, RFI Romd@nia und der gemeinnultzigen
rumanischen Organisation G4Media zusammen.

Um den Nutzungsgewohnheiten der Zielgruppe zu ent-
sprechen, wurde ENTR als rein digitales Angebot auf Face-
book, Instagram, Twitter und YouTube ausgerichtet. Im
Mittelpunkt der Berichterstattung stehen junge Europae-
rinnen und Europder mit ihren Perspektiven auf Themen
wie Ausbildung, Umweltschutz, Wirtschaft oder Gesund-
heit. Die Ausspielung Uber Soziale Medien ermdglicht es
der ENTR-Redaktion, mit den Nutzenden in direkten Dialog
zu treten und die Zielgruppe aktiv bei der Auswahl fur sie
relevanter Themen zu beteiligen. ENTR wurde zunachst in
den Sprachen Deutsch, Englisch, Franzésisch, Polnisch,
Portugiesisch und Rumanisch gestartet und soll bei ent-
sprechendem Mittelaufwuchs langfristig auf alle EU-Spra-
chen erweitert werden.

Gemeinsam mit France Médias Monde und der italienischen
Nachrichtenagentur Agenzia Nazionale Stampa Associata en-
gagiert sich die DW seit 2017 bei dem Projekt InfoMigrants.
Dieses inzwischen sechssprachige Angebot richtet sich an
Menschen, die tber Migration nachdenken, sich bereits auf
der Flucht befinden oder in europdische Lander migriert
sind. Viele leiden unter mangelhaften Informationen bzw.
werden haufig durch gezielte Desinformation von kriminel-
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len Schleuserorganisationen zu lebensgefahrlichen Fahr-
ten motiviert, womoglich ohne Aussicht auf ein Bleiberecht.
InfoMigrants wurde kontrapunktisch dazu als Plattform fur
unabhangige und verlassliche Informationen etabliert.

Die Berichterstattung wird neben Englisch und Franzoé-
sisch auch auf Arabisch, Bengali, Dari und Paschtu erstellt
und distribuiert, um méglichst viele Migrantinnen und Mi-
grantenin den Heimatsprachen der haufigsten Herkunfts-
lander zu erreichen. Als Ausspielwege nutzt InfoMigrants
neben einer eigenen, gemeinsam mit den Partnern betrie-
benen Webseite auch Soziale Medien. Dabei werden die
Inhalte kontinuierlich weiterentwickelt und neue Formate
wie zuletzt der Podcast Tales From the Border sowie das Vi-
deoprojekt InfoMigrants’ Stories produziert. Aktuell ist die
Projektférderung durch die Europdische Union bis 2023 ge-
sichert und soll durch Kooperationen mit DW-Redaktionen
weiter ausgebaut werden.

Ebenso setzt die DW ihre wechselseitige Kooperation mit
den ARD-Landesrundfunkanstalten sowie dem ZDF und
dem Deutschlandradio fort.Im Rahmen des Programmaus-
tauschs sendet die DW unter anderem die Nachrichten-
Sendungen Tagesschau in 100 Sekunden und heuteXpress.
Ein besonderes Augenmerk legen die offentlich-rechtli-
chen Rundfunkanstalten auf die Bereitstellung von nied-
rigschwelligen Programmangeboten fir Geflichtete
aus der Ukraine. Hierflr stellt die DW russischsprachige



Versionen ihrer Sendungen Fokus Europa und To The Point
in der ARD-Mediathek bereit. Zudem beteiligt sich die DW
an der Strukturreform des offentlich-rechtlichen Rund-
funks: Unter der MaRgabe der Wirtschaftlichkeitist die DW
bei einem der Strukturprojekte federfihrend. Im Rahmen
der Reform ergeben sich bei gemeinsamen Beschaffungs-
projekten sowie in der Digitalisierung von Verwaltungs-
prozessen Synergien.

Dartber hinaus produziert die DW mit der Deutschen Presse-
Agentur den gemeinsamen Multimedialen Fremdsprachen-
dienst/German News Service. Die DW vertreibt das Angebot,
welches durch Projektmittel finanziert wird. Medienpart-
nerinnen und -partner sowie Multiplikatorinnen und Multi-
plikatoren weltweit kdnnen taglich deutschlandbezogene
multimediale Inhalte in den neun Sprachen Arabisch, Bos-
nisch, Deutsch, Englisch, Franzésisch, Kroatisch, Russisch,
Spanisch und Serbisch abrufen und publizieren.

Die DW Akademie wird ihr englischsprachiges Masterpro-
gramm International Media Studies ab 2024 auch in fran-
zbsischer Sprache als parallelen Studiengang anbieten.
Bedingt durch die Einschrankungen der Corona-Pandemie
wurde der Lehrbetrieb bereits 2020 komplett auf ein digi-
tales Angebot umgestellt. Zuklnftig sollen institutionelle
Kooperationen mit Hochschulen in Partnerlandern der
Entwicklungszusammenarbeit aufgebaut werden. Hierfur
ermoglicht eine neue moderierte Austauschplattform ei-
nen Sud-Sud- sowie einen Sud-Nord-Austausch, lber den
der Wissenstransfer zwischen den beteiligten Hochschu-
len sichergestellt wird.

Die DW plant auRBerdem, sich bei der Grindung des ge-
meinnUtzigen Bonn Institute als Mitgesellschafterin zu
engagieren. Die wissenschaftliche Einrichtung soll Zu-
kunftsthemen des Journalismus in den Blick nehmen und
als Netzwerk-Organisation fungieren. Der Fokus liegt auf
der Forderung von Konstruktivem Journalismus insbeson-
dere durch praxisrelevante Forschung, Konferenzen, Pu-
blikationen sowie Fortbildungsangebote. Neben der DW
wollen sich u.a. die Mediengruppe RTL, die gemeinnutzige
Rechercheorganisation Correctiv, die Landesanstalt fiir Me-
dien NRW, das Constructive Institute aus Danemark sowie
das Grimme-Institut als Gesellschafter beteiligen. Zudem
hat die Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universitdt Bonn dem
Bonn Institute den Status eines An-Instituts angetragen.

Eine weitere wichtige Partnerschaft pflegt die DW seit
mehrals20Jahren mitderInternationalen Beethovenfeste
Bonn gGmbH.Inihrer Doppelfunktion als Gesellschafterin
und Medienpartnerin verstarkt die DW die internationale
Wahrnehmung des jahrlich stattfindenden Kulturfests.
Sie intensivierte ihr Engagement zum 250. Geburtstag
Ludwig van Beethovens beim Beethovenjahr 2020, das
pandemiebedingt bis September 2021 verlangert wurde.
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Drei groBe Dokumentarfilmproduktionen, Livestreams
und aktuelle Berichterstattung trugen wesentlich zur
weltweiten Resonanz des Jubilaumsjahres bei. Mit dem
Wechsel der Intendanz beim Beethovenfest erarbeitet die
DW in Kooperation mit dem Festival neue digitale Forma-
te, um die weltweite Wahrnehmung auf zusatzlichen Aus-
spielwegen auszubauen.

Zu den bedeutenden Kultur-Kooperationen der DW zahlt
auch die langjahrige Partnerschaft mit dem Goethe-
Institut. Sowohl das DW-Programm als auch die Deutsch-
lernangebote der DW Akademie arbeiten vertrauensvoll
mit der gemeinnutzigen Einrichtung zusammen. Dies gilt
auch fur das Global Media Forum, bei dem das Goethe-
Institut mit seiner Expertise regelmaRig Prasenz zeigt. Zu-
kunftig wird sich die DW in Fragen der Ausgestaltung ih-
rer Unternehmenskultur bilateral mit dem Goethe-Institut
austauschen: Gemeinsam werden Herausforderungen
und handlungstechnische Fragen fur die Umsetzung von
Themen wie Digitalisierung, New Work, Diversitat und
Nachhaltigkeit erortert.
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Abbildung 18: Die Cellistin Joséphine Nsimba aus der
Demokratischen Republik Kongo in dem DW-Dokumentar-
film ,Beethovens Neunte - Symphonie fur die Welt"
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5 Geplante Mafinahmen bei Mittelaufwuchs

Die DW konzentriert sich bei der strategischen Ressour-
cenverteilung auf den Ausbau ihrer Angebote in den prio-
risierten Landern mit dem Ziel, die Relevanz, die Gesamt-
reichweite sowie die Dialogfahigkeit des Unternehmens
zu starken. Vor dem Hintergrund wachsender geopoliti-
scher Herausforderungen und der zunehmend beschleu-
nigten Marktveranderungen hat die DW weitere wichtige
MaRnahmen aufgelistet, die ausschlieBlich durch einen
Mittelaufwuchs durchfihrbar waren. Diese dienen vor
allem der Verstarkung des Engagements der bestehen-
den Angebote und Strukturen in den 32 Sendesprachen
sowie den Uberregionalen Kooperationsprojekten und
den Aktivitaten der DW Akademie. Dariber hinaus ist die
Erweiterung des Angebots um weitere relevante Sende-
sprachen hochst sinnvoll, damit die DW ihren Auftrag er-
fullen kann, weltweit méglichst viele Menschen mit unab-
hangigen Informationen fur eine freie Meinungsbildung
zu versorgen.

Starkung bestehender Angebote und Strukturen

Die Wettbewerbssituation in den priorisierten Ziellandern
hat sich durch die zunehmende Digitalisierung weiter
verscharft. Konkurrierte die DW bei der Verbreitung von
Informationsangeboten vormals ausschlief3lich mit einer
Ubersichtlichen Anzahl nationaler wie internationaler
Medienanbieter, so hat sich die Situation vor allem in den
Sozialen Medien vollstandig verandert. Zahlreiche semi-
professionelle Portale und Absender fluten die digitalen
Raume zusatzlich mit haufig einseitigen, parteiischen oder
falschen Informationen. Damit ihre Inhalte in diesem Um-
feld auch zukunftig hervorstechen und attraktiv bleiben,
starkt die DW ihre Regionalkompetenz, die Zusammenar-
beit mit Kooperationspartnern vor Ort und Prasenz in den
priorisierten Ziellandern. Zusatzliche Mittel sollen auch die
On-Demand-Produktion starken.

Eine weitere Herausforderung ergibt sich durch die Anfal-
ligkeit der digitalen Verbreitungswege fur Eingriffe durch
staatliche Zensoren, beispielsweise Uber das Blockieren
oder Filtern bestimmter Absender, Themen oder ganzer
Ausspielwege. Autoritdre Staaten wie Russland, Iran, Tur-
kei oder China arbeiten bestandig an der technischen Aus-
differenzierung digitaler Kontrollsysteme oder zersplit-
tern das Internet, indem sie fur ihre Burgerinnen und
Burger gleich ganz eigene, nationale Netze bauen. Um die
Auffindbarkeitihrer Inhalte zu sichern, muss die DW konti-
nuierlich in Methoden zur technischen Zensur- und
Blockadeumgehung investieren.
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Abbildung 19: Zensurumgehung mit dem Tor-Browser
Quelle: Eigene Darstellung

Folgende MaRBnahmen plant die DW im Falle eines Mittel-
aufwuchses zu realisieren:

- Priorisierte asiatische Ziellander: Wie in Kapitel 3.2.2
geschildert, wachsen die chinesischen Ambitionen der
politischen und 6konomischen Einflussnahme in der Re-
gion spurbar. Die DW will vor allem Informationsange-
bote fur die am starksten priorisierten asiatischen Ziel-
gebiete und damit relevante Sprachen starken.

- Afghanistan: Die Machtergreifung der radikalislami-
schen Taliban verandert sowohl die innenpolitische als
auch globalpolitische Bedeutung des Landes. Fur die
DW haben Afghanistan und seine Bevélkerung aufgrund
der Verbundenheit beider Lander durch die deutsche
Teilnahme an der NATO-Mission sowie die hohe Zahl hil-
fesuchender Migrantinnen und Migranten einen hohen
Stellenwert. Die Sprachangebote von Dari und Paschtu
werden entsprechend der Entwicklungen und Bedarfe
angepasst.

- Brasilien und Mexiko: Die gesellschaftliche Polarisie-
rung und das teils aufgeheizte Debattenklima in Bra-
silien, das sich nach der Wahl von Jair Bolsonaro zum
Prasidenten noch einmal verscharfte, schaffen einen
erhdéhten Bedarf an unabhdngig recherchierten und



faktenbasierten journalistischen Inhalten. Die geziel-
te Desinformation im digitalen Raum stellt in Brasilien
ebenso eine Herausforderung fir den seridsen Journa-
lismus dar wie in Mexiko, wo die freie Berichterstattung
wegen Einschichterungen krimineller Akteure gegen-
Uber Medienschaffenden ohnehin unter Druck ist. Die
manipulative Verbreitung von Falschinformationen tber
die in beiden Landern intensiv genutzten Sozialen Me-
dien sowie die in Bedrangnis geratene kritische Presse
gefahrden die freie Meinungsbildung. Deshalb moéchte
die DW die spanisch- und portugiesischsprachigen In-
formationsangebote insbesondere flr die Zielgruppe in
den beiden bevélkerungsreichsten Staaten der Region
ausbauen und dafur auch starker vor Ort prasent sein.
So ware es noch besser moglich, aktuelle kontroverse
Debatten und gesellschaftliche Missstande aus Mexiko
und Brasilien gezielt aufzugreifen, tiefergehende Hin-
tergrinde darzustellen und durch die Verbreitung von
dialogférdernden Formaten Uber digitale Video-Platt-
formen vor allem junge Menschen zu erreichen.

Afrika: Die DW hat das Programmformat The 77 Percent
seit 2017 zu einer erfolgreichen Marke in der afrikani-
schen Zielgruppe ausgebaut. In sechs Sprachen wer-
den multimedial Themen diskutiert, die fur die junge
Bevdlkerung relevant sind, aber in regionalen Medien
haufig tabuisiert werden. Im Falle zusatzlicher Mittel
soll dieses DW-Angebot in die Regelfinanzierung der
DW Uberfihrt werden.

Russland und Belarus: Die konstante Verscharfung der
Situation der Presse- und Meinungsfreiheit in Russland
sowie der besonders drastische Wegfall nahezu aller Frei-
heitsrechte in Belarus erfordern einen Ausbau der ent-
sprechenden DW-Aktivitaten. Insbesondere sollen die
on-demand-fahigen Videoangebote und Social-Media-
Aktivitaten in russischer Sprache verstarkt werden.

Tirkei und Nahmittelost: Sowohl die Turkei als auch
Agypten und Irak gehéren aufgrund ihrer auRen-, sicher-
heits- und migrationspolitischen Sensibilitat zu den am
hochsten priorisierten Zielregionen der DW. Mit Blick auf
den steigenden Nutzungsbedarf werden diese Angebote
zukunftig verstetigt bzw. weiter ausgebaut. Mdglich ist
auch eine Ausweitung der Berichterstattung auf Aserbai-
dschan. Daflir muss die DW Sprach- und Regionalexperti-
se fur das Kaukasus-Land aufbauen. Aufgrund der Nahe
von Turkisch zum Aserbaidschanischen wird die Turkisch-
Redaktion diese Aktivitaten koordinieren.

Polen und Ungarn: So wie in diesen beiden Landern
verstarken sich in vielen osteuropaischen EU-Mitglieds-
staaten zunehmend anti-europdische Tendenzen sowie
Diskriminierungen von Minderheiten und staatliche
Einschrankungenvon Freiheitsrechten. Um der deutschen
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Verantwortung als EU-Mitglied Rechnung zu tragen hat
die DW zuletzt ihr Programmportfolio um Angebote fur
Ungarn erweitert. Mit zusatzlichen Finanzmitteln sollen
die priorisierten Europa-Sprachen gestarkt werden.

- Westbalkan: Viele der zahlreichen Konflikte in den Lan-
dern des ehemaligen Jugoslawiens sind auch mehr als 20
Jahre nach den blutigen Blrgerkriegen prasent. Die DW
leistet mit ihrer Projektreihe Balkan Booster einen wich-
tigen Beitrag zur Volkerverstandigung in dieser Region,
indem Gemeinsamkeiten von Vertreterinnen und Ver-
tretern der jungen Generation herausgearbeitet werden.
Mit zusatzlichen Mitteln soll die aktuell jahrliche Projekt-
forderung durch eine Regelfinanzierung ersetzt werden.

Grundsatzlich sieht die DW in allen hoch priorisierten Ziel-
landern einen verstarkten Handlungsbedarf, dem im Falle
eines zusatzlichen Mittelaufwuchses entsprochen werden
soll. Dazu zahlen inhaltlich sprachibergreifende Ange-
bote, die einen Beitrag zur gesundheitlichen Aufklarung
sowie zum Erhalt der kulturellen Vielfalt nach der Corona-
Pandemie leisten sollen. Auch die erfolgreichen Angebote
der Eco-Reihe sollen in weitere Regionalsprachen adap-
tiert werden. Im Fall der DW Akademie werden zusatzliche
Mittel dafur genutzt, um das Engagement zur Starkung
freier Mediensysteme und zur Férderung von konstrukti-
vem Dialog auszuweiten.

Erweiterung des Sprachangebots

Im Rahmen der Re-Priorisierung der Zielregionen hat die
DW verschiedene Regionalsprachen identifiziert, die bei
einer Finanzierungsgrundlage das Programmportfolio
sinnvoll erweitern kénnen. Einen groRBen Informations-
bedarf sowie ein hohes Nutzungspotenzial versprechen
Fulani bzw. Fulfulde und Pidgin-Englisch. Beide Spra-
chen werden jeweils von Zielgruppen in mehreren prio-
risierten afrikanischen Landern gesprochen. Mit Fulani
wirde die DW potenziell 12 Millionen Menschen vor al-
lem in Nigeria und Guinea erreichen. Beide Lander lei-
den unter einer Reihe unterschiedlicher Probleme wie
wirtschaftlicher Armut, Naturkatastrophen, sozialer
Ungerechtigkeit und eingeschrankten Freiheitsrechten.
Ahnliches gilt auch fur Pidgin-Englisch, das allein in den
westafrikanischen Staaten Nigeria, Ghana und Kamerun
von mehr als 21 Millionen Menschen als Muttersprache
gesprochen wird. Aufgrund der vielfaltigen Konfliktfel-
der und Probleme entschlieRen sich viele Menschen in
diesen Landern zur Migration nach Europa.

Zudem zieht die DW in Erwagung, sich bei Mittelaufwuchs
mit einem neuen Sprachangebot an eine kurdische Ziel-
gruppe zu wenden. Unter den Sprecherinnen und Spre-
chern kurdischer Dialekte genieRt die Bundesrepublik
ein hohes Ansehen, auch weil aktuell bis zu einer Million
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kurdischstammige Menschen in Deutschland leben.
Wie die jungere Geschichte gezeigt hat, sind kurdische
Minderheiten in den Zielgebieten immer wieder brutalen,
ethnisch motivierten Konflikten ausgesetzt: In Landern wie
der Turkei, Iran, Irak und Syrien ringen etwa 29 Millionen
Kurdinnen und Kurden bestandig um ein eigenes Staats-
gebiet. Durch die Verbalisierung dieser Fehden in digitalen
Medien werden diese haufig weiter angeheizt: Ein entspre-
chendes Programmangebot der DW in einem der kurdi-
schen Dialekte kann einen wichtigen Beitrag dazu leisten,
viele der emotional aufgeladenen Diskurse zu entscharfen.

Auch das Kooperationsprojekt ENTR - What's Next soll im
Falle einer finanziellen Starkung um zusatzliche Sprachen
erweitert werden. Das erfolgreiche Programmprojekt fur
junge Europderinnen und Europder hat die DW - wie in
Kapitel 4 geschildert - zusammen mit mehreren Partnern
in sechs Sprachen gestartet. Mittelfristig sollen die An-
gebote auf alle Sprachen von EU-Mitgliedslandern ausge-
dehnt werden.

Ausbau technischer Investitionen

Die DW hat beiihren Schwerpunktvorhaben eine Reihe von
zukunftigen Herausforderungen identifiziert, denen sie
nur mit technischen Neuinvestitionen adaquat begegnen
kann. Mit den ihr zur Verfigung stehenden Ressourcen
kann sie entsprechende Losungen - bei verantwortungs-
voller Mittelbewirtschaftung - lediglich in eingeschrank-
tem Rahmen umsetzen. Mit zusatzlichen Mitteln kdnnte

ee® @6 ®

Griechisch Albanisch  Polnisch Mazedonisch
Bosnisch Rumanisch Turkisch
Bulgarisch  Serbisch
Kroatisch  Ungarisch

Arabisch @ @@

Portugiesisch @ @
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@ Digitales Angebot
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Deutsch @@@
Englisch @@ @

Abbildung 20: Sprachangebot der DW, Stand: 2022
Quelle: Eigene Darstellung
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die DW folgende MaBnahmen bedeutend schneller und
umfangreicher angehen:

- Kunstliche Intelligenz: Die in Kapitel 2.4 geschilderten
Maoglichkeiten zum Einsatz von Kunstlicher Intelligenz
sind vielfaltig. Grundsatzlich ermdéglicht es der Einsatz
dieser Technik, zahlreiche Prozesse zu beschleunigen
und freigewordene Ressourcen an anderen Stellen ein-
zusetzen. Aktiv und gemeinwohlorientiert kann Kinst-
liche Intelligenz auch im Kampf gegen Desinformation
sowie fur den ungehinderten Zugang zu Information
eingesetzt werden, beispielsweise bei Fragen der Bar-
rierefreiheit oder der Zensur- und Blockadeumgehung.
Mit einem entsprechenden Finanzaufwuchs kann die
DW ihre technischen Systeme daflir noch wirkungsvoller
optimieren und ausdehnen.

Systemverfiigbarkeit und -sicherheit: Die Flexibilisie-
rungvon Arbeitsprozessen erfordert hohe Investitionen
in die technischen Systeme. So bedingen beispielsweise
zusatzliche mobile Arbeitsplatze eine entsprechende
Soft- und Hardwareausstattung, mit der die Mitarbei-
tenden zuverldssig und sicher auf die gewohnte Infra-
struktur zugreifen kdnnen. Auch die Regionalisierung
der Angebote erfordert eine Ausweitung der bisherigen
Produktionssysteme, um eine gleichmalige Qualitat zu
sichern. Entsprechend wird die DW zusatzliche Mittel
priorisiert fur die Erreichung ihrer Schwerpunktvorha-
ben einsetzen.

Russisch
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6 Finanzieller Rahmen

Finanzgrundlage der DW sind Bundeszuweisungen aus
dem Haushalt der oder des Beauftragten der Bundesregie-
rung fur Kultur und Medien (BKM). Diese betragen im Jahr
2021 rund 391 Mio. €, davon 380,5 Mio. € strukturelle und
10,5 Mio. € einmalige Mittel. Unabhangig hiervon fordert
insbesondere das Auswdrtige Amt (AA) ausgewahlte Pro-
grammprojekte der DW durch spezielle Projektetats (rund
9 Mio. €).

Im Zeitraum der letzten Aufgabenplanung (2018-2021)
wurde die DW durch die Bundesregierung (insbesondere
durch die BKM) und das Parlament spurbar weiter finan-
ziell gestarkt, zuletzt im Jahr 2021 um strukturell rund 15
Mio. €. Insgesamt ist der strukturelle BKM-Etat ohne Son-
dermittel des Jahres 2021 gegenuber dem Jahr 2018 um
rund 66 Mio. € erh6ht worden.

Dartber hinaus wurden der DW im Gesamtzeitraum
(2018-2021) rund 31 Mio. € an Zusatzmitteln zur Verfiigung
gestellt, teilweise als im parlamentarischen Verfahren ge-
nehmigte einmalige, zweckgebundene Sondermittel (rund
15 Mio. €), als Ausgleich von pandemiebedingten Mehraus-
gaben (rund 8 Mio. €) sowie als Beteiligung am Konjunktur-
programm Neustart Kultur mit rund 8 Mio. € einmalig fur
2020/21 (Gesamtumfang bis 2023 rund 14,35 Mio. €).

Erfreulicherweise konnten - insbesondere durch Projekt-
forderungsmittel - zusatzliche Programmprojekte um-
gesetzt werden. Beispielsweise wurde so in Erganzung
zu einer Projektférderung der EU im Jahr 2021 das neue
Angebot ENTR - What’s Next gestartet mit dem Ziel, junge
Menschen mit unterschiedlichen Hintergrinden in ganz
Europa zu verbinden. Herausfordernd bleibt es, die oft
leuchtturmartigen Programmprojekte in die Regelfinan-
zierung der BKM zu tberfuhren. Zusatzlich engagiert sich
die BKM mit Projektforderungen im Bereich Kinstliche In-
telligenz und deren Einsatz im journalistischen Umfeld.

Besonders unterstitzend fir die Vorhaben der DW war ein
frihzeitiges Setzen der finanziellen Rahmenbedingungen
flr den Zeitraum der letzten Aufgabenplanung durch Bun-
desregierung und Bundestag. Hierdurch konnte die DW
ihre notwendige Weiterentwicklung hin zur internationa-
len, digitalen Informationsanbieterin sowohl programm-
strategisch als auch technisch planen und wirtschaftlich
verlasslich umsetzen.

FlUr das Haushaltsjahr 2022 steht der DW ein laufender Be-
triebsetat von rund 380 Mio. € zur Verfluigung. Die Steige-
rung gegeniber dem Betriebsetat 2021 betragt 20 Mio. €
(ohne einmalige Sondermittel). Aus dem Betriebsetat sind
7,18 Mio. € zweckgebunden fir den korrespondierenden
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Aufwand aus dem mit der Bundesanstalt fur Immobilien-
aufgaben (BImA) bestehenden Mietvertrag flur das Funk-
haus in Bonn. Zusatzlich erstattet die BKM die jahrlichen
Altersversorgungskosten ehemaliger DWFZ'°-Mitarbeiten-
den in Héhe von rund. 0,5 Mio. €. Fur Investitionen sind
20 Mio. € vorgesehen. Dies summiert sich fur das Wirt-
schaftsjahr 2022 auf einen Gesamtzuschuss von 400,5
Mio. €. Zusatzlich partizipiert die DW in 2022 einmalig mit
4 Mio. € am Konjunkturprogramm des Bundes (s.0.). Mit
dem Erganzungshaushalt des Bundes 2022 wurden der
DW aus dem Malnahmenprogramm zur Abmilderung
der Auswirkungen des vdlkerrechtswidrigen Angriffs-
kriegs Russlands gegen die Ukraine im Bereich der BKM
4 Mio. € avisiert. Insgesamt sind der DW damit fiir 2022 bis
zu 408,5 Mio. € in Aussicht gestellt - davon 404,5 Mio. € im
Bundeszuschuss der DW. Auch wird eine Fortfiihrung der
bisherigen Projektférderungsvolumina fur 2022 erwar-
tet. Unter diesen finanziellen Rahmenbedingungen kann
die finanzielle Stabilisierung der DW auch im Jahr 2022
fortgesetzt werden. Flr das Jahr 2023 sieht der Haushalts-
entwurf der Bundesregierung eine einmalige Steigerung
des DW-Etats um weitere 6 Mio. € vor.

Um ihrem Auftrag im Rahmen der bestehenden globa-
len Herausforderungen und schnellen technischen Ent-
wicklungen (,Digitale Transformation”) gemaR der vor-
liegenden Aufgabenplanung gerecht werden zu kénnen,
bedarfes Nachhaltigkeitin der bisherigen finanziellen Ent-
wicklung der DW. Die DW hat gezeigt, wie sie durch einen
moderaten jahrlichen Anstieg des laufenden Zuschusses
Ubervier Jahre Umfang und Qualitatihrer Angebote derart
optimieren konnte, dass diese ihre Wirkung noch besser
entfalten kénnen. Eine Voraussetzung, um Wirkung zu er-
zielen, ist eine moéglichst umfangreiche Nutzung der An-
gebote. Diese konnte eindrucksvoll gesteigert werden: um
rund 84 Prozent von 157 Millionen (2017) auf 289 Millionen
(2021) wochentlich Nutzende. Dabei sind die Reichweiten-
potenziale der digitalen Transformation aus Sicht der DW
langst noch nicht umfassend gehoben. Hierzu muissen zu-
nachst die neuen und bereits gestarteten programmstra-
tegischen und technischen MaBnahmen, die fur die Auf-
gabenplanung 2022-2025 vorgesehen sind, verlasslich
umgesetzt werden kénnen.

Fur die Aufgaben der drittmittelgeférderten DW Akademie
standen im Jahr 2021 Projektférderungen des Bundesmi-
nisteriums fiir wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwick-
lung (BMZ) in Hohe von rund 32 Mio. € zur Verfigung so-
wie weitere rund 3 Mio. € aus dem Haushalt des AA. Neben

°Deutsche Welle Fortbildungszentrum
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Projektforderungen durch das BMZ und das AA setzt die
DW Akademie eine Vielzahl von Medienprojekten flr ande-
re Mittelgeber, wie der EU und der GIZ (Deutsche Gesellschaft
fiir Internationale Zusammenarbeit GIZ GmbH), um. Zur Um-
setzung des DW Schwerpunktvorhabens ,Dialog férdern”
soll die DW Akademie als bestehender institutioneller Be-
standteil der DW zukUnftig verlasslich in ihrer personellen
und finanziellen Grundstruktur ausgestattet werden. Diese
Grundstruktur soll in Erganzung zu den zeitlich begrenzten
Projektférderungen die Unabhangigkeit und Handlungs-
fahigkeit der DW Akademie sicherstellen. Die alleinige Fi-
nanzierung der DW Akademie aus Projektférderungen ist
fur eine auf Dauer angelegte Aufgabenerfullung nicht wirt-
schaftlich. Leider blieben die vorhandenen Planstellenbe-
darfe der DW Akademie trotz des erfreulichen Aufwuchses
an Planstellen fur die DW insgesamt bislang unbertcksich-
tigt. Hier bedarf es weiterer Bemuhungen zur Zuteilung zu-
satzlicher Planstellen des Bundes.

Zur zusatzlichen Finanzierung ihrer Programme und
DW Akademie-Aktivitaten darf die DW auch fir das Jahr
2022 auf Projektforderung durch das Auswdrtige Amt bau-
en. Hier besteht eine langjahrige Zusammenarbeit und Un-
terstitzung seitens des AAfur die DW. Eine konkrete Zusage
Uber die finale Hohe erfolgt unterjahrig durch Bewilligung
der einzelnen Projektantrage. Ebenso darfdie DW aufgrund
der entsprechenden Signale weiterhin von einem Engage-
ment der BKM im Bereich Kunstliche Intelligenz (KI) und de-
ren Einsatz im journalistischen Umfeld ausgehen.

Die finanzielle Herausforderung fur die kommenden
Haushaltsperioden wird sein, die selbst bei konstantem
Personalbestand weiter steigenden Kosten fir Personal
auszugleichen. Diese resultieren insbesondere aus den zu
erwartenden Tarifsteigerungen sowie aus den steigenden
Kosten der Altersversorgung, die trotz Umstellung auf
eine beitragsorientierte Versorgung fur die ab 2017 ein-
gestellten Mitarbeitenden angesichts der langerfristigen
Entwicklung der Kapitalmarkte zu erwarten sind.

Hinzu kommen Kostensteigerungen, die sich aus dem Er-
folg der DW selbst generieren: Der erfolgreiche Aufbau und
die Vermarktung eines Programmformates in einer Region
oder im weltweiten Angebot fihren zu korrelierenden Auf-
wanden bei der Communitybetreuung in den Redaktionen,
der Vertriebsarbeit sowie nutzungsabhangigen Distribu-
tionskosten im Bereich der On-Demand- und Streaming-
Verbreitung. Auch fuhrt der weitere konsequente Ausbau
der Digitalisierung im gesamten Unternehmen zu héheren
Aufwanden in der technischen Infrastruktur (Investitionen,
laufende Betriebsmittel, technisches Personal, Projektper-
sonal), denen Einsparungspotenziale erstzu einem spateren
Zeitpunkt gegenuberstehen, bspw. bei dem konsequenten
AusbauderKIimProgrammoderbeigeplanten Automatisie-
rungen der unterstitzenden Geschaftsprozesse. Durch die
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Corona-Pandemie konnten das Tempo und die Intensitat
im Bereich New Work schlagartig erhdht werden. Es gilt nun
den begonnenen Weg weiterzuverfolgen und in eine syste-
matische New Work-Konzeption zu Uberfihren, insbesonde-
re mit dem Ziel, Raume effizienter zu nutzen, Flachenbedar-
fe zu reduzieren sowie mobiles, zeit- und ortsunabhangiges
Arbeiten zu ermdglichen.

Den in der Aufgabenplanung beschriebenen programm-
lichen Herausforderungen wird die DW auch weiterhin
durch Effizienzsteigerungen entgegentreten. Hierzu ge-
hoéren die Konzentration auf starker profilierte und pro-
fessionalisierte Angebote, die schrittweise Digitalisierung
von Arbeitsprozessen sowie eine noch zielgerichtetere Ko-
operation mit Partnern, u.a. den ARD-Landesrundfunkan-
stalten, dem ZDF und dem Deutschlandradio. Die DW betei-
ligt sich unter der MalRgabe der Wirtschaftlichkeit an der
Strukturreform des 6ffentlich-rechtlichen Rundfunks und
realisiert hierdurch bereits heute Einsparpotenziale ins-
besondere im Rahmen der gemeinsamen Beschaffung. In
diesem Zusammenhang betont die DW ihre Bereitschaft,
sich an der Zusammenlegung der Auslandsstudios zu be-
teiligen und ARD, ZDF sowie den Gemeinschaftsprogram-
men verstarkt ihre Angebote zur Verfigung zu stellen. Die
bestehende Kooperation mit Blick auf die gegenseitige
Ubernahme von Sendungen und Material soll fortgefiihrt
werden - sie ist wichtig fur die DW und mit nicht unerheb-
lichen positiven Kosteneffekten verbunden.

Bereits in den vergangenen Jahren wurden gezielte Ein-
sparmaBnahmen ergriffen, wie die Auslagerung und
gleichzeitige Reduktion von bisher hausintern erstellten
Druckereileistungen und die Umsetzung energieeffizienter
MaRBnahmen wie der Austausch der energieintensiven Stu-
diobeleuchtung durch LED-Leuchtmittel. Hierbei zeigt sich,
dass das neu aufgesetzte Nachhaltigkeitsmanagement
nicht nur zur Reduzierung des CO2-Abdrucks der DW eine
wesentliche Rolle spielen kann, sondern auch zur Steige-
rung von Effizienz, Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit. Be-
reitsimJahr 2021 hat die DW ein Projekt aufgesetzt mit dem
Ziel, Aufgaben zu identifizieren, die in Zukunft nicht mehr
oder nicht mehr im selben Umfang erfullt werden kénnten.
Nur mit einer entschiedenen Fokussierung auf die relevan-
ten Themen ist eine Zukunftssicherung der DW méglich.

Dennoch werden Effizienzsteigerungen allein nicht aus-
reichen, um die digitale Transformation, die daraus resul-
tierende On-Demand-Strategie und Regionenpriorisierung
sowie die angesichts weltweiter Krisen gestiegenen Auf-
gaben der DW zu finanzieren.

Der erfolgreiche Ausbau der Deutschen Welle (Zuschuss
2021: 391 Mio. €, davon 10,5 Mio. € einmalige Sondermit-
tel) kdnnte in der 20. Wahlperiode Uber die Haushaltsjahre
2022-2025 fortgesetzt werden, indem die positive Etat-



entwicklung der vergangenen Legislaturperiode mit einer
jahrlichen Steigerung von rund 20 Mio. € verstetigt wird.
Die DW ist die mediale Stimme Deutschlands in der Welt.
Daneben ist sie nach dem Austritt GroRBbritanniens aus
der EU auch eine der wichtigsten europaischen Stimmen
weltweit, um die Werte und Positionen EU-Europas zu ver-
mitteln. Eine Heranfihrung an das finanzielle Niveau der
britischen BBC World" wirde die DW zur fuhrenden euro-
paischen Stimme in der Welt weiterentwickeln.

" BBC World-Etat 2021: 687 Mio. €
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Nur durch eine nachhaltige finanzielle Steigerunglasstsich
unter den gegebenen geo- und marktpolitischen Rahmen-
bedingungen eine Erfullung des gesetzlichen Auftrags der
DW dauerhaft sicherstellen. Je nach Héhe des strukturel-
len Aufwuchses kdnnen die in der vorliegenden Aufgaben-
planung beschriebenen Programmvorhaben, die notwen-
digen Investitionen und Innovationen realisiert sowie die
erforderliche personelle und technische Infrastruktur der
DW umgesetzt werden.

Kalkulation der Betriebs- und Investitionskosten fiir den Zeitraum 2022-2025

A - Basisbedarf Status quo 2022 2023 2024 2025
aus Bundeszuschuss finanziert Soll TEUR Soll TEUR Soll TEUR Soll TEUR

1.1 Personalausgaben

Arbeitsentgelte und Sozialaufwendungen
Ausgaben fur Altersversorgung

Ausgaben fur Honorare und Sozialleistungen
fur freie Mitarbeitende

1.2 Sachliche Verwaltungsausgaben
Betriebsausgaben
Programmausgaben (Lizenzen etc.)
Ausstrahlungsausgaben
Ausgaben fur Miete BIMA
1.3 Ausgaben fur Investitionen
Summe Ausgaben Basisbedarf
Eigene Mittel des Zuwendungsempfangers inkl. Ubertrage

Summe Basisbedarf
(Ausgaben abziiglich eigener Einnahmen)

B - Finanzierung aus Bundeszuschuss*

Bundeszuschuss BKM
Kostenerstattung Altersversorgung DWFZ

Summe Finanzierung

* Finanzierung zum Stand 24.08.2022:

301.867 303.366 297.366 297.366
136.496 142.268 145.113 148.016
53.667 52.880 54.870 59.104
111.704 108.218 97.383 90.247
91.368 91.369 91.369 91.369
47.485 49.485 49.485 49.485
23.406 23.406 23.406 23.406
13.297 11.297 11.297 11.297
7.180 7.180 7.180 7.180
24.000 22.330 20.000 20.000
417.235 417.065 408.735 408.735
-12.735 -8.235 -8.235 -8.235
404.500 408.830 400.500 400.500
2022 2023 2024 2025
Soll TEUR Soll TEUR Soll TEUR Soll TEUR
-404.000 -408.330 -400.000 -400.000
-500 -500 -500 -500
-404.500 -408.830 -400.500 -400.500

2022: Haushaltsgesetz verabschiedet | 2023: 1. Regierungsentwurf des Haushaltsgesetzes | 2024/25: Mittelfristige Finanzplanung

des Bundes

Abbildung 21: Haushaltsubersicht mit Stand 24.08.2022 vor Bereinigungssitzung und Inkrafttreten des Haushaltsgesetzes.

Quelle: Eigene Darstellung
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Anhang

DW-Kriterien fiir die Bewertung ihrer Angebote und
deren Wirkung

Die DW operationalisiert die Bewertung ihrer Angebote
und deren Wirkung anhand von vier Kriterien. Jedes Krite-
rium widmet sich einem inhaltlichen Schwerpunkt, sodass
nur unter Bertcksichtigung aller vier Kriterien die journa-
listische Qualitat der Angebote und deren Wirkung im Sin-
ne der DW als erfullt gelten kann.

1.
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Inhaltliche Qualitat: Die DW konzipiert, produziert
und distribuiert ihre Inhalte so, dass Nutzende zufrie-
den sind, die Inhalte regelmafig nutzen und online
DW-Inhalte teilen.

Indikatoren fur die inhaltliche Qualitat sind zum Bei-
spiel:

- Inhaltstiefe: Sind die Inhalte vollstandig und gehen
sie Uber aktuelle Meldungen hinaus? Zeigen sie Zu-
sammenhange auf und erldutern sie Ursachen sowie
Konsequenzen? Kénnen sich Nutzende als Ergebnis
der DW-Nutzung eine eigene Meinung bilden und
das groRe Ganze verstehen?

- Glaubwdurdigkeit: Sind die Inhalte richtig, transpa-
rent, unabhangig und verlasslich? Nehmen Nutzen-
de diese Werte wahr und vertrauen sie der DW auf-
grund dieser?

- Professionalitat: Sind die DW-Inhalte integer, tren-
nen sie Meinungen und Berichterstattung und grei-
fen sie auf eine Vielfalt von Quellen zurtck?

- Ausgewogenheit: Zeigt die DW verschiedene Pers-
pektiven? Berlcksichtigt sie fair alle Standpunkte?

Thematische Relevanz:Im Fokus stehthier die Antwort
auf die Frage: ,Wann interessiert ein Thema Nutzende?”
Die DW setzt dabei auf Themen, die die Zielgruppe zur
Nutzung anregen.

- Nahe zur Lebenswirklichkeit der Zielgruppe: Sind die
DW-Themen regional relevant, tangieren sie Bedurf-
nisse, Werte oder Meinungen der Nutzenden und
gibt es einen Nutzwert im Alltag?

- Von den Nutzenden gefihlte Relevanz: Empfinden
die Nutzenden die DW-Themen als relevant?

- Aktualitat: Sind die Themen fur die Nutzenden von
Bedeutung?

- Originalitat: Bietet die DW investigative, exklusive
und ungewoéhnliche Geschichten?

- Wesentliches: Behandelt die DW die wesentlichen
Themen? Verpasstdie Zielgruppe etwas, wenn sie die
DW-Inhalte nutzt?

3.

Prasentation und Form: Unter diesem Kriterium er-
fasst die DW, ob ihre Inhalte in zeitgemaRer und an-
gemessener Weise prasentiert werden. Dabei bertck-
sichtigt sie aktuelle Nutzungsgewohnheiten.

- Verstandlichkeit: Sind die Inhalte in Bezug auf Spra-
che und Stil angemessen vereinfacht? Entspricht die
Komplexitat dem Sachverhalt?

- Lebendiger Stil: Wie ausdrucksstark ist das Story-
telling? Sind die DW-Inhalte unterhaltsam und fes-
selnd?

- Personalisierung: Wie authentisch sind die DW-Inhal-
te? Gibt es Dialogmdglichkeiten fur die Nutzenden?

- Machart im engeren Sinn: Wie dynamisch sind die
DW-Inhalte? Werden Schnitte, Kamerafihrung und
Design angemessen genutzt? Wie hoch ist die Usa-
bility der Online-Angebote? Sind die DW-Inhalte op-
tisch und akustisch einwandfrei?

- Auffindbarkeit: Findet die Zielgruppe die Inhalte? Ran-
ken Suchmaschinen die DW-Inhalte gut? Macht die DW
durch gute Promotion auf ihre Inhalte aufmerksam?

Marke: Mit dem Kriterium Marke mochte die DW fest-
stellen, ob die Nutzenden erkennen, woflr sie steht.

- DW-Profilthemen: Behandeln die Inhalte die Profil-
themen Freiheit, Wissen und Dialog?

- DW-Werthaltungen: Sind die Werte, fir die die DW
steht, etwa klare, fundierte und weltoffene Bericht-
erstattung, in den Inhalten erkennbar?

- Markenkern: Ist erkennbar, dass die DW freie Infor-
mationen fur freie Entscheidungen bietet?



AUFGABENPLANUNG 2022 - 2025

Deutsche Welle 59





http://www.dw.com

	Vorwort 
	Überblick
	1	Zielsetzung der Deutschen Welle für den Zeitraum 2022 – 2025
	2	Schwerpunkte der DW für den Zeitraum 2022 – 2025
	2.1	�Die DW gestaltet aktiv eine diverse, digitale Unternehmenskultur
	2.2	�Schwerpunkt 1: Die DW steigert ihre regionale Kompetenz und Präsenz 
	2.3	�Schwerpunkt 2: Die DW produziert on demand first 
	2.4	�Schwerpunkt 3: Die DW setzt ihre Ressourcen effizient und nachhaltig ein 

	3	Programmziele und strategische Maßnahmen pro Region
	3.1	Globale journalistische Angebote: Englisch und Deutsch
	3.1.1 Englisch
	3.1.2 Deutsch

	3.2	Journalistische Angebote pro Zielregion	
	3.2.1 Subsahara-Afrika
	3.2.2 Asien
	3.2.3 Lateinamerika
	3.2.4 Arabische Welt
	3.2.5 Russland, Ukraine und Osteuropa
	3.2.6 Europa
	3.2.7 Türkei


	4	Sprachübergreifende Angebote und Projekte
	5	Geplante Maßnahmen bei Mittelaufwuchs
	6	Finanzieller Rahmen
	7	Anhang: DW-Kriterien für die Bewertung ihrer Angebote und deren Wirkung

